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(Fortsetzung).
S c h a c h t a b t e u f e n .

Die K unst des S c h a c h ta b te u fe n s  u n te r  sch w ierig en  
V erhältnissen is t in  den  V e re in ig te n  S ta a te n  b ish e r 
noch w enig  en tw ick e lt. D as D u rc h sin k e n  v on  10— 15 m  
ungefährlichem  S ch w im m san d , w ie  es n eu e rd in g s  au f 
dem Schacht IV  der H a rd y  Bros. M in ing  Co. in  A u rb u rn  
(Michigan) g lück lich  d u rch g e fü h rt w o rd e n  is t, g eh ö rt 
schon zu den großen  L eis tu n g en . D er S ch ac h t s te h t  
in einer H olzcuvelage m it e isernem  S chuh . D er A n ­
schluß an  den Schiefer w u rd e  d u rch  e inen  m it H ilfe 
eines 8 Zoll-R ohres u n te r  den  S ch u h  g e b ra ch te n  B e­
toneinguß erreicht.

Das A b teu fen  der t ie fe n  S c h ä c h te  des O bersee- 
K upferbergbaues b ie te t bei dem  g u te n  V e rh a lte n  des 
klingharten G este in s w en ig  S ch w ierig k e iten . D er R ed  
Jaket-S chach t bei C alum et in  5 Iieh igan . den  ich  befuhr, 
hatte im Ja h re  1 9 0 4  eine T eu fe  v o n  ü b e r  1500 m. 
Der benachbarte  T a m a ra k se h a d h t is t  e b e n fa lls  ü b e r 
1400 m tief. D ie E in te ilu n g  der S ch ac h tsc h e ib e  ist 
folgende:

A b m e s s u n g e n
Zahl der Fördertrumm Sehachtseheibe
Trumme Länge Breite Länge Breite

m m m m
Red Jaket . j 5 2,84 1,57 7.77 4,72

x L- - ; jS'5 3,89 2,69

B ei der g eringen  W ä rm e e n tw ic k lu n g  des G ebirges, 
den  riesigen  A bm essungen  der A b b au e  u n d  den 
k u rze n  W e tte rw e g e n  w a r  die T em p e ra tu r  se lb s t am  
tie fs te n  P u n k te  des R ed  Ja k e t-S e h a c h te s  m äßig.

V on  den K o h len b ezirk en  h a t  das A n th ra z itre v ie r  
die tie fs te n  S ch äch te , die a lle rd in g s m it 2 00— 300 m  
T eufe w e it  h in te r  u n se rn  w estfä lisc h e n  K o h len seh äch ten  
zu rü ck steh en . D ie S ch ach tseh eib e  is t  f a s t im m er v ie r­
eckig. m e is te n s  rech teck ig : ru n d e  S ch äch te  s ind  ä u ß e rs t 
se lten . D ie großen  F ö rd e rw ag e n  erfo rd ern  re c h t w e ite  
T rum m e v o n  2,5  m  B re ite  u n d  b is  zu  3 m  L änge . 
E in  zw e itrü m m ig e r S ch ach t e rh ä lt  a lso  eine L än g e  von 
e tw a  6 m  zw ischen  den  Jöchern .

Bei D oppelfö rderungen  is t m a n  in  e in ze ln en  F ä lle n  
zu  der au ß e rg ew ö h n lich en  L än g e  v on  18 m  bei 4  m  
B re ite  gekom m en. E in  so lcher S ch ach t is t n a tü r l ic h  
n u r  bei au sg ez e ic h n e te n  G e b irg sv e rh ä ltn is se n  m öglich.

G r u b e n a u s b a  u.
D er G ru b e n a u sb a u  w ird  in  A m erik a  n a c h  w ese n tlich  

än d e rn  G ru n d sä tz e n  a ls  bei u n s  a u sg e fü h rt. D ie R a u b ­
w ir ts c h a f t w u rd e  in  den  e in s t unersch ö p flich  sc h e in e n d en  
F o rs te n  des O stens noch  sch lim m er b e tr ie b e n  a ls  im  
B ergbau . O bw ohl der M angel a n  W ä ld e rn  in  d e r 
U m gebung  in sb eso n d ere  die p e n n sy lv an isch e n  G ruben  
h e u te  d az u  zw in g t, ih r  H olz w e ith e r  a u s  dem  N ord­
w estern  N orden  u n d  S ü d en  zu  bez iehen , s ie h t m a n



258 G l ü c k a u f Nr. 8

a b
Kappenverbindung Queraufriß

schm iede- u n d  g u ß e ise rn en  A u fla g e p la tte n  B olzen oder 
W in k e l v e rw a n d t. D as S treck en g este ll m it B olzen­
v erb in d u n g  (s. Fig. 37) se tz t sich au s  zw ei U -Eisen- 
ra h m e n  als  S töcken  u n d  e inem  T- oder T -T räg e r  
a ls  K appe zusam m en . D er R a h m e n  w ird  a u s  zw ei 
U -Schienen u n te r  Z w isch en ste llu n g  von  S teh b o lzen  zu ­
sa m m e n g esc h ra u b t. D e rS to ck  n im m t die K appe zw ischen  
den  obern  fre ien  E n d en  auf. S ie w ird  in  d ieser L age 
d u rch  Bolzen fes tg e h a lten , von  d en en  der obere in  
B o hrungen  du rch  K appe u n d  S tock  g e fü h rt is t, w ä h re n d  
der u n te re  a ls  A uflager d ie n t u n d  gegen  die K appe 
v e rk e ilt w ird . Z ur E rle ic h te ru n g  des E in b a u e s  s ind  
K appe  u n d  S tem pel m it m eh re ren  B oh ru n g en  verseh en , 
die eine A n p assu n g  des G este lles an  die S töße e r­
m öglichen. Die ü b ers te h en d e n  E n d en  w erd en  e n tw e d e r 
e in g eb ü h n t, oder, w e n n  d as  zu  schw ierig  ist, m it e iner 
S ch ien en säg e  ab g esch n itten . D ie S töcke sin d  am  u n te rn  
E n d e  m it h a lb zy lin d rig e n  S ch u h en  a u s  G ußeisen

Fig. 37. Eisernes Streckengestell mit Gelenkbolzen.
Längsaufriß

1 Engineering and Mining Journal 1906, S. 520.

(Fig. 37 d) verseh en , die in en tsp re ch e n d  geform te Un- 
te r la g p la tte n  e ing re ifen  u n d  dem  S tock  eine seitliche 
B ew egung  g e s ta tte n . D ie G este lle  m it W inkelverb in -

n ic h t v ie l v o n  A u ffo rstu n g  u n d  e in e r g eo rd n e ten  W a ld ­
w irtsch a ft.

Um  die F ra c h tk o s te n  zu erm äß igen , v e rse n d e t m an  
d as  H olz m e is ten s  in  g esch n itten e m  Z u stan d e , der es 
den am erik an isch e n  Z im m erh au ern  m öglich m ach t, in  
den  E rzb erg w erk en , w o v ie lfach  die V ersa tzb e rg e  feh len , 
k u n s tv o lle  B a u te n  in  h o h en  S to ck w erk en  au szu fü h ren . 
D as A uszim m ern  der m ä ch tig en  H o h lräu m e in  den 
E rzg ru b en  v on  Colorado, am  O bersee u sw . v ersc h lin g t 
u n g eh e u re  M engen H olz u n d  d ü rfte  w eg en  der F äu ln is  
e in  re c h t zw e ife lh a ftes  M itte l fü r den  S ch u tz  der 
T ag eso b erfläch e  sein. D iese S to ck w erk e  w erd en  m eistens 
n a c h  dem  S q u are  S e t-S y s tem  das n u r  fü r g esch n itten e s  
V ie rk a n th o lz  a n w e n d b a r  ist, a u sg e fü h rt (s. Fig. 36).

A n den  sen k re ch te n  S tock  w ird  oben  eine v ie r­
k a n tig e  L a rv e  g esch n itten , a n  w elche sich  die e n t­
sp rechend  b e a rb e ite te n  K öpfe der 4  K ap p en  legen. 
D a die le tz te m  au c h  n ac h  oben  e in g e b la tte t sind, e n t­
s te h t  ein v iereck iges L ager, d as  den F uß  des H olzes 
fü r  ein  n eu es S to ck w erk  au fn im m t.

”  D a das H olz im m er te u re r  w ird , is t  m a n  in  ein igen  
K o h leng ruben  n eu e rd in g s zum  e ise rn en  A u sb au  der 
S tre ck e n  üb erg eg an g en  (s. Fig. 37 u n d  38).

Z ur V erb in d u n g  der K ap p en  m it den S töcken 
w erd en  au ß e r  den  bei u n s  eb en fa lls  v e rw an d ten

Fig. 36. Square Set-Zimmerungsystem.

Fig. 38. Eisernes Streckengestell mit Winkelverbindung, 
dü n g en  (s. F ig. 38) s in d  e tw a s  billiger in  der H erste llung , 
la sse n  sich a b e r  n ic h t so le ich t e in b au en  w ie  die 
R a h m e n  m it d en  G elenkbolzen .

D ie  G e w i n n u n g s a r b e i t e n .
E in e  w ich tig e  R olle sp ie lt im  am erik an isch e n  Gold­

b erg b a u  die A b s c h w e m m a r b e i t  (hydrau lic  m ining),
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die je tz t in D eu tsch lan d  v ie lfach  zu r G e w in n u n g  von 
S pü lversatzm ate ria l b e n u tz t w ird .

Die go ld führenden  S an d e  w erd en  du rch  W a sse r ­
strahlen m it seh r hohem  D ruck  a u s  den G erö llsch ich­
ten herausgespült. Zur D ruckerzeugung  leg t m a n  S ta u ­
weiher o ft von v ielen  T au sen d  K u b ik m e te rn  In h a l t  an . 
Pumpen finden se lte n e r  V erw endung . D ie S tra h lro h re  
(Fig. 39) zeigen o ft große D urchm esser (15— 20 cm)

und w erden d an n  a u s  S tah lb lec h  zu sam m en g en ie te t. 
Die V erb indung  m it der D ru ck le itu n g  e rfo lg t durch  ein 
Kugelgelenk, das, u n te r s tü tz t  du rch  e ine  G ew ic h tau s­
gleichung des fre itrag e n d en  S tra h lro h rs tü ck e s , den  K ra ft­
aufwand zur F ü h ru n g  des W a sse rs tra h ls  se h r h e ra b ­
mindert.

Die K osten der A b sch w e m m a rb e it s te llte n  sich in 
einem G oldseifen des H u m b o ld tb ez irk s  in  K alifo rn ien  
auf e tw a  20 Pf. fü r 1 cbm . A b g e b a u t w u rd e n  in 
diesem Seifen im  Ja h re  ü b e r  2 8 0 0 0  qm.

Ein neues e ig en a rtig es  G e w in n u n g sv e rfa h re n , das 
als D a m p f  l a u g e b e t r i e b 1 zu bezeichnen  ist, h a t  in 
jüngster Zeit fü r die am erik an isch e  S ch w efe lin d u strie  
eine sehr große B e d eu tu n g  e r la n g t u n d  die S ch w efe l­
einfuhr au s  S izilien s ta rk  h e ra b g ed rü ck t. M it diesem  
Verfahren, das ein  D eu tsch -A m erik an e r  H. F rasch , b e ­
ratender Ingen ieur der S ta n d a rd  Oil Co., erfu n d en  h a t, 
gelang es, die g e w a ltig e n  a u f  40  Mill. t  g esch ä tz te n  
Schwefellager L o u is ia n as  in  B a u  zu nehm en.

Der Schw efel t r i t t  u n te r  e in e r s ta rk e n  S chw im m - 
sandüberdeckrm g so auf, daß  sich  k e in es der b e k a n n ­
ten bergm änn ischen  G ew in n u n g sv e rfa h re n  b e z a h lt ge­
macht h a tte , zu m al der B e trieb  bei der fü r  a m e r ik a ­
nische Begriffe e rheb lichen  T eu fe  v o n  120 m  schon 
durch die S ch a c h ta b te u fk o s te n  s ta rk  b e la s te t  w orden  
wäre.

Bei dem  V erfah ren  v on  F ra sc h  w e rd e n  B ohrlöcher 
m das L ager n ie d e rg eb rac h t u n d  m it  e in er k o n ze n ­
trischen V erroh rung  a u s  m eh re ren  R ö h ren  (300, 180, 
90 und 30 m m  D urchm esser) versehen . D urch  die äu ß e rn  
Röhren w ird  n ac h  F e r tig s te llu n g  der B ohrlöcher D am pf 
(155,50 C) eingefüh rt, der den S chw efe l schm ilz t. D as 
Dampf-, W a sse r-  u n d  S chw efelgem isch  s te ig t in  den 
innern R öhren  hoch, w ird  d u rch  M am m u th p u m p en  zu 
läge gehoben u n d  zu r A bsche idung  des S chw efe ls in  
große H o lzkästen  en tlee rt,

G egenw ärtig  s te h en  6 so lcher B ohrloch re ihen  (B a tte ­
rien) in  B etrieb , v o n  denen  jede 4 0 0 — 660 t  S ch w efe l 
in 24 S tu n d en  lie fert. D ie m ittle re  T ag e s le is tu n g  b e ­
tragt 3000 t, bei e tw a  600 M ann B elegschaft. Die

1 Cliem. Ztg. 19U4 Nr. 00.

D am p fle is tu n g  der bei der S ch w efe lg ew in n u n g  a u f ­
g es te llten  K essel k o m m t 13500  PS  gleich.

M a s c h i n  e i l e  W e g f ü l l a r b e i t .
Die hohen  L öhne der H a n d a rb e it  h ab e n , w ie den 

M asch inen  ü b e rh a u p t, in sb eso n d ere  den  G ew in n u n g s­
m asch in en  des B e rg b au es in  den  V ere in ig ten  
S ta a te n  ein w e it g rößeres G eb ie t zu g ew iesen  a ls  in 
E uropa, Die E in fü h ru n g  des m asch ine llen  A bbaues 
w ird  durch  die G leichm äßigkeit der L a g e rs tä tte n  so ­
w ohl beim  K oh len - a ls  au ch  beim  E isen - u n d  G old­
b erg b a u  b eg ü n stig t. D iese G esich tsp u n k te  dü rfen  bei 
der B eu rte ilu n g  der g ro ß artig en  Erfolge, w e lch e  die 
M a sch in en arb e it d rü b en  au fz u w e ise n  h a t, n ic h t ü b e r­
sehen  w erden . E s e rsc h e in t o ft seh r frag lich , ob eine 
G ew in n u n g sm asch in e , die in  A m erik a  g eg en ü b er der 
H a n d a rb e it  g roße E rsp arn isse  au fw e is t, bei u n s ü b e r­
h a u p t d am it in  erfo lgreichen  W e ttb e w e rb  tre te n  könn te . 
D as g ilt sow ohl fü r  die großen  W e g fü llm asch in en , die 
E im erbagger des G o ldbergbaues (dredger) u n d  die 
D am pf s c h a u fe ln , e in  spezifisch  am erik an isch es  G e­
w in n u n g sg e rä t, a ls  au ch  fü r  B ohr- u n d S ch räm m asc h in en - 
an lagen .

E ine d u rch au s eigene am erik an isch e  G ew in n u n g s­
a rb e it  is t  das D r e d g in g ,  d a s  H e r a u s b a g g e r n  e r z ­
f ü h r e n d e n  S e i f e n g e b i r g e s ,  v e rb u n d e n  m it g le ich­
ze itiger A u fb e re itu n g  des F e in m a te ria ls  u n d  A u fh a id u n g  
der W a sc h ab g än g e  h in te r  dem  B agger. D ieses V erfah ren  
w u rd e  z u e rs t zu r G o ldgew innung  a u s  den S än d en  von 
W a sse rlä u fe n  oder S een  b en u tz t, h e u te  a rb e ite t  m an  
o ft lediglich  m it dem  G ru n d w asse r, das sich s te llt, 
w en n  die B aggerg rube u n te r  den G rundw assersp iege l 
n ied erg eb rach t ist. D ie B agger sind  m e isten s S chw im m ­
b ag g e r m it E im ern , doch w erd en  n eu e rd in g s au c h  
L öffe lbagger (D am pfschaufeln) b en u tz t, deren  g rab en d e  
V irk u n g  in folge der v e rs tä rk te n  E in d r in g a rb e it w e it  
h ö h er ist. Zu der A u srü s tu n g  des D redgers gehören  
neben  dem  eigen tlichen  B a g g e ra p p a ra t m ehre re  K lass ie r­
trom m eln , die das  F e in g u t aussche iden , die G o ld en t­
z ieh u n g se in rich tu n g en , ein S y stem  von a m a lg a m ie rten  
K u p fe rp la tten , a u f  denen  das F e in g o h K d er T rü b e  h a f ­
te n  b le ib t, die P u m p e n  fü r die W asse rb e so rg u n g , die

Fig. 40. Aufhaidung des verarbeiteten Gebirges mittels Gurt­
förderer beim Goldbaggern.

1*
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V o rrich tu n g  fü r  die Z w ischen fö rderung  des M a te ria ls  
in n e rh a lb  des B aggers sow ie die A u fh a id u n g  u n d  die 
A n trieb m asch in en , gew öhn lich  D am p fm asch in en  m it 
L okom obilkessel, n euerd ings oft au ch  E lek trom oto ren . 
B eisp ie lsw eise h a t  m an  jü n g s t in  K londyke u n d  in  
K alifo rn ien  G o ldbaggeran lagen  in  B etrieb  genom m en, 
deren  B e tr ie b sk ra ft in  e lek trisch en  Z en tra len  erzeug t 
w ird , die d a n n  m ehrere  B agger m it E nerg ie  versorgen. 
W elche g ew a ltig e n  H ald en  ein  so lcher D redger h in te r  
sich läß t, g e h t au s  Fig. 40  hervo r, die e in en  R ob ins- 
G u rtfö rd ere r bei der A usfö rd eru n g  des v e ra rb e ite te n  
G ebirges zeigt. D ie F ö rd e re in rich tu n g  w ird  v on  einem  
A usleger g e trag en , der a n  dem  B agger b e fe s tig t ist. 
D ie G esam tk o sten  der D red g in g arb e it so llen  zw ischen  
0 ,1 7  u n d  1,70 J l  fü r 1 ebm  sch w an k en . D er le tz te re  
S a tz  g ilt fü r  A laska , w o  die B ren n sto ffe  au ß e ro rd en tlich  
te u e r  u n d  die L öhne seh r hoch sind. Ü ber die B e trieb s­
ko sten  e in er ka lifo rn ischen  A nlage, die m it e tw a  
D u rc h sch n ittsa tz  a rb e ite t, w erd en  fo lgende A n g ab en  
gem ach t.

G o l d g e w i n n u n g  m i t t e l s  B a g g e r a r b e i t  
(D re d g in g ) .

Leistung des größten bis jetzt erbauten Schwimmbaggers 
(Dredgers) in einer Tag- und Nachtschicht (22 st Betrieb­
zeit) in günstigem G e b irg e ........................  . r. 5 400 cbm
in der Stunde a lso ............................................. r. 245 „

Leistungen, Betriebkosten und Rentabilität eines Schwimm­
baggers mit elektrischem Antrieb in Oroville (Kalifornien),

a. L e i s t u n g .
Der Bagger stand 3 Jahre im Betrieb und kostete 190 000 V/ 
Kosten der Gesamtanlage (einschl. des Goldseifens) 750 000 „
Durchschnittliche Arbeitzeit im Monat . . . .  535 st

„ Leistung „ „ . . . .  35 400 cbm
„ Baggertiefe.......................................  8,0 m

Fassungsvermögen der E im e r ......................................  0,143 cbm

Geschwindigkeit der Eimerkette in der Minute . 12 Eimerlängen
Kraftverbrauch des B a g g e r s   45 KW
Gesamtkraftverbrauch des Baggers im Monat . 29 915 KWst

b. B e tr ie b s k o s te n  im M onat.
Kosten der Kraft (für die KWst 5,07 Pf.) . . .  1 526,40 .//

„ des Schmier- und Putzmaterials . . . .  56,85 „
Ersatz- und R epara tu ra rbe iten ........ 5139,30 „
L ö h n e ..................................................... 752,18 „
Generalunkosten.........................................................  2 104,43 „

Se. . 7Ü  9 578,6G~jT
Kosten für 1 c b m .....................................................  0,27 „

c. R e n t a b i l i t ä t . .
Goldgehalt der Lagerstätte in 1 c b m .................. 0,880 „
Wert Verminderung des Baggers auf 1 cbm . _. .____  0.088 „
bleiben auf 1 cbm . . • ......................................... 0,792 .//
Kosten des Baggerns für 1 c b m ........................ ..............0,270 „
Gewinn für 1 cbm ................................................. 0,522 .//

„ im J a h r e ..................................................... 224 0(X) „
oder mehr als 30 pCt des Anlagekapitals.

W a s  das D re d g in g -V erfah ren  fü r  die Goldgewinnung, 
das is t  die W e g f ü l l u n g  m i t  d e r  D a m p f  s c h a u fe i  
fü r  die A b d ec k a rb e it im  K o h len b e rg b au , die hier und 
d a  a u f  den  p en n sy lv an isch e n  A n th raz itflö zen  vorge­
n om m en  w ird , n a m en tlich  a b e r  fü r den Eisenerzberg­
b a u  am  O bersee.

In  E rg ä n zu n g  e ines A u fsa tzes  von  Bergassessor 
M acco in  d ieser Z e i ts c h r if t1 sei h ie r eine kurze Be­
sch re ib u n g  des B au es u n d  der A rb e itw e ise  der Dampf­
schau fe l gegeben. A uf ih re  B etriebergebn isse  wird 
noch  w e ite r  u n te n  bei der B esp rechung  des Eisenerz­
b e rg b a u es  am  O bersee n ä h e r  e in gegangen  w erden.

D as a rb e ite n d e  W e rk zeu g  der D am pfschaufel, der 
Löffel, is t  ge lenk ig  a n  e inem  k u rz e n  D oppelhebel auf­
geh än g t, der se in e rse its  w ied e r in  e inem  drehbaren 
A u sle se r  ru h t. D er L ö ffe lk asten  ist am  obern Ende

Fig. 41. Dampfschaufel leichterer Ausführung mit stehendem Kessel. The Vulcan Iron Works Co., Toledo. Ohio.

m it e iner R eihe sch arfe r Z ähne a u s  M an g an sta h l v e r ­
sehen, die m it einem  M itte lsch litz  ü b e r (len B lech ran d

des K as ten s  geschoben  u n d  d a ra u f  durch  Schrauben 
oder N ieten  fe s tg e h a lte n  w erd en .

D as F a ssu n g sv e rm ö g en  des L öffe ls schwankt 
zw ischen  0,5  und  5 cbm . D em  In h a lte  des Greifers 
en tsp rech en d  v e rä n d e r t s ich  das G ew ic h t der Schaufel 
w ie  fo lg t:

Fig. 42. Greiferzahn einer Dampfschaufel aus M anganstahl. 1 Glückauf 1903 S. 1125 ff.
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Bei einem  F assu n g sv e rm ö g en  des G reifers 
von 0,5  cm  w ieg t die S ch au fe l 14 t

n 40  „
M V oO „
J) V 65 „

n 75 „
V 95 „

Fig. 43. Dampfschaufel von größerer Leistung (65 t  Dienstgewicht), Bauart mit liegendem Kessel. Vulcan Iron Works
verlagerten M aschine m t fa llen  fo lgende F u n k tio n e n  
zu.

1. das V erfah ren  der S chau fe l. S ie tr e ib t  durch  
das V orgelege h  u n d  die K e tte  k2 ein  R a d  des 
vordem  T ru ck s  an .

2. die D rehung  des G re ifer-A u sleg ers  a  m itte ls  des 
K e tten tr ie b w e rk es  d.

3. das A ufholen  u n d  S e n k en  der F la sc h e n z u g k e tte  k 1; 
die m it dem  L öffel 1 d u rch  die F lasch e  c u n d  
den B ügel b  v e rb u n d e n  ist.

Die S ch a ltu n g  der K u p p lu n g en  fü r  die A u sfü h ru n g  
der verschiedenen B ew eg u n g en  w ird  a n  dem  h in te rn  
B edienungstand t  vo rgenom m en. A usleger und F a h r ­

geste ll s ind  du rch  e inen  gelenk igen  Arm , der bei c an  
e rs te rm  a n g re ift und  a u f  le tz te rm  durch  e in en  T rä g er 
g eh a lte n  w ird , und e ine  Z u g stan g e  g eg e n e in an d e r 
v e rs tre b t.

Die a u f  dem  A usleger se lb s t au fg e s te llte  M aschine m 3 
w ird  durch e inen  zw e ite n  M asch in is ten  bed ien t. Sie 
d ie n t zum  V or- u n d  Z urücksch ieben  der Z a h n s ta n g e  f, 
m it H ilfe derer m a n  den  G reifer a n  den A rb e its to ß  
d rü c k t bzw . v on  dort zu rückzieh t.

D er B oden des G re ifk as ten s  w ird  du rch  eine 
K lappe geschlossen, die du rch  e in  Zugseil von dem  
v o rd e m  M a sch in is te n s tan d  a u s  g eö ffn e t w erd en  k an n . 
B ei der A rb e it (Fig. 44) w ird  der L öffel du rch  N ach lassen

D er in  der Fig. 41 d arg es te llte  B agger g e h ö rt den  
le ich tern  T y p en  an , bei d en en  g ew öhn lich  s te h en d e  
K essel v e rw a n d t w erden , w ä h re n d  die sch w ere ren  A us­
fü h ru n g en  m it w ag e re ch te n  D am pferzeugern  a u sg e ­
r ü s te t  sind.

Die A bb ildung  43 g ib t deu tlich  die e inze lnen  T eile 
des A p p ara te s  w ieder. D er a u f  dem  F a h rg e rü s t

der um eine F lasch en zu g ro lle  g esch lu n g en en  K e tte  in  die 
geeignete T ie fen lag e  g e b ra c h t u n d  du rch  S en k en  des 
/ahn triebes b is a n  den  S toß  vorgeschoben . D a n n  w ird  
er durch die K e tte  hochgezogen , w o b e i se ine  G re if­
zähne in  d as  G eb irge e in d rin g en  u n d  den  K a s te n

Fig. 44. Dampfschaufel beim Aufnehmen.

fü llen . N ach  B eend igung  der A u fw ä rtsb e w e g u n g , oft 
au c h  zw ecks Z e ite rsp arn is  zu sam m en  m it ih r  w ird 
das g an ze  A u sleg ersy stem  a u f  dem  D rehschem el d 
g esch w en k t, sodaß  der L öffe l ü b e r  dem  F ö rd e rw ag e n  
s te h t  (Fig. 45). D er M ann, der die vo rd ere  M aschine
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bed ien t, lö s t m itte ls  des Z ugseiles (Fig. 45) den  R iegel 
der B odenklappe. N ach  der E n tle e ru n g  des Löffels 
w ird  i der A usleger w ied e r zu rü ck g esch w en k t u n d  der 
Löffel von  n euem  in  die G reiflage geb rach t. D er K essel

daß e ine  F a h rrin n e  e n ts te h t, tie f  genug , um  das 
T rag esch iff  des B aggers au fz u n eh m e n ; d a ra u f  w ird  er 
von  dem  G e rü s t a u f  das  B oot ü b erg e fü h rt. Bei dem 
b e d e u te n s te n  W erk , m it dem  sich  die am erikan ischen  
In g en ieu re  je tz t b eschäftigen , dem  B au  des P an am a- 
K an a ls , f ä l l t  den D am pfschau feln  w ied e r der größte 
Teil der E rd a rb e ite n  zu.

Fig. 47. Schiffstype einer Dampfsehaufel mit provisorischem
Holzunterbau. Marion Steam Shovel Co., Marion, Ohio.
Die g ew a ltig e  L e is tu n g  der D am p fsch au fe ln  er­

fo rd e rt ebenso  le is tu n g sfä h ig e  F ö rdere in rich tungen , 
w elche die losge lö sten  M assen  w e ite rsch a ffen . Ist der 
T ra n sp o rtw eg  n ic h t zu w eit, so b ed ien t m a n  sich gern 
der G u rtfö rd ere r (Fig. 48), d eren  le ich te  T ragegerüste  
m it der fo rtsch re iten d e n  A u sb ag g e ru n g  ohne großen 
A rb e ita u fw a n d  u m g e se tz t w erd en  können .

Bei g rößerer A b rau m h ö h e  w erd en , w ie  die Fig. 48 
e rk e n n en  lä ß t, die E in sc h n itte  in  m eh re ren  E tagen 
h erg este llt.

Die Sprengbohrarbeit,

D r e h b o h r m a s c h i n e  n.
W ie  im  T ie fboh rw esen , so h a t  au c h  in  der Spreng- 

b o h rtec h n ik  der rege E rfin d u n g sg e is t der A m erik an er eine 
F ü lle  v on  K o n s tru k tio n e n  g eschaffen , die originelle 
A b w eich u n g en  v on  u n se rn  eu ro p ä isch e n  B ohrgerä ten  
zeigen.

E ine T ype von  D re h b o h re rn  d e r H ow ell M ining 
D rill Co., P ly m o u th  P a., h a t  e in en  au sw ech se l­
b a re n  S ch n e id s ta h l (Fig. 49), der se itlich  von der 
vo rb o h ren d  u n d  z e n tr ie re n d  w irk en d e n  Spira lsp itze 
a n g e b ra c h t is t. S p itze  u n d  S ta h l w erd en  in  ein am  
B o h re rsch aft b e fe s tig te s  Schloß e ingese tz t.

A ußer den  bei u n s  v e r tre te n e n  S c h a f ta r te n , die 
durch  D rillu n g  e ines S ta h ls ta b e s  h e rg e s te llt w erden, 
f in d e t m a n  d rü b en  e in  in S tah lg u ß  au sg e fü h rte s  Rohr 
m it an g eg o ssen er Spira le .

Im  a llg em ein en  w erd en  H an d b o h re r  w en ig e r b en u tz t 
a ls  bei un s. S ie d ienen  o ft n u r  zum  A n b o h ren  der 
L öcher u n d  w erd en  d a n n  m it H ilfe e in er B ohrle ier gedreh t.

Die im  W e ic h k o h len - und  A n th ra z itb e rg b a u  fast 
a llg em ein  g e b ra u c h te n  H a n d b o h rm a sch in e n  s in d  e in ­

Fig. 46. Dampfschaufel bei der Herstellung eines Kanals.
Marion Steam Shovel Co., Marion, Ohio.

A rb e ite t m an  u n te r  dem  G ru n d w assersp ieg e l, so 
w ird  die D am pfschaufel a ls  S ch w im m b ag g er au sg efü h rt. 
A n der A n se tzs te lle  s te l l t  m a n  z u n ä c h s t von  H an d  
e inen  E in b ru ch  her, der den p rov iso rischen  G erü s t­
u n te rb a u  der S chaufe l au fn im m t (Fig. 47). N ach  der 
A u fs te llu n g  h e b t diese d a n n  den  B oden  so w e it au s ,

Fig. 45. Dampfschaufel bei der Entleerung des Löffels. 
Marion Steam Shovel Co., Marion, Ohio.

is t  zur A usg le ichung  des A u sleg erg ew ich tes  ü b e r  dem  
h in te rn  D rehgeste ll des F ah rg e rü s te s  v erlag ert.

Bei dem  A ngriff w ird  die M aschine so w eit a ls  
m öglich  a n  den S toß  h e ra n g e fah ren  u nd  a u f  b e iden  
S e ite n  durch  S ch rau b en b ö ck e  (Fig. 46) u n d  H o lzu n te r­
lagen  fe s tg este llt. Die G leise der S chau fe l erfo rdern  
S ch ienen  s tä rk s te r  B em essung.
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fachster B a u a r t  u n d  seh r billig, w a s  w o h l d a ra u f  
zurückzuführen  ist. daß  die B esch affu n g  des G ezähes 
einschließlich der H an d b o h rm a sch in e n  den A rb e ite rn

ü b erla sse n  ist. V on u n se rn  d eu tsch en  S y stem en  u n te r ­
scheiden  sich die am erik an isch e n  H an d b o h rm a sch in e n  
nach  M ateria l, B a u a r t  u n d  A u fs te llu n g  re c h t w esen tlich .

Fig. 48. Bewegung des von einer Dampfscliaufel gelösten Gebirges durch einen Robins-Gurtförderer.

W as z u n ä c h s t d as  M a te ria l a n g e h t, so w ird  im  
Interesse der B illig k e it fü r  v ie le  Teile, die bei u n s  
aus Schm iedeeisen  oder g eschm iedetem  S ta h l h e r-  
gestellt sind , T em p er- oder S tah lg u ß  v e rw a n d t. W e n n  
dieser E rsa tz  au c h  au f  den  e rs te n  B lick w eg en  der 
starken  B ean sp ru ch u n g  der a rb e ite n d e n  T eile B edenken

Fig. 41). Bohrer mit ersetzbarem  Seitenstück.

erregt, so lä ß t  sich n ic h t v e rk e n n en , daß  die A u s­
w echslung v ersc h lisse n er G uß teile  du rch  neue  b e ­
sonders im L an d e  der hohen  L öhne v ie l b illiger 
ist, a ls  die A u sfü h ru n g  k o stsp ie lig e r R e p a ra tu re n  a n  
geschm iedetem  M ateria l. D ieses G ru ndprinz ip  m a c h t 
sich in  A m erika in  der g an z en  M a sc h in e n w irtsc h a ft 
geltend.

A us d iesem  G ru n d e  w e rd en  n u r  M asch inen  e in ­
fachster A n o rd n u n g  v e rw a n d t, deren  S p indel g ew öhn lich  
durch D re h k u rb e l u n d  W in k e lz ah n rad v o rg e leg e  b e tä t ig t  
wird. W ie  F ig . 50 zeig t, is t  das  K u rb e l-  u n d  Z a h n ra d ­

la g e r  m itsa m t der R ohrsp inde l in  ein G ußstück  
verleg t.

In  h o h en  A b b au en  w erd en  zu r B efestig u n g  der 
M asch inen  seh r h ä u fig  s ta t t  der S p a n n sä u le n  u n d  
-g e s te h e  e in g ek e ilte  S tec k s tü tz en  (s. Fig. 51) v e rw a n d t, 
ein  zw eifellos re c h t p rak tisch e s  V erfah ren . Um  dein 
S ta b e  den n ö tig en  W id e rs ta n d  gegen  den  B ohrdruck  
zu  geben , w ird  er e n tw e d e r  fe s t in  v o rh a n d e n e  K lü fte  
oder bei w e ich er K ohle in  diese se lb s t e in g etrieb en . 
B ie te t sich k e in e  M öglichkeit, den  S ta b  d e ra r t  zu 
b e fe s tig e n , so b o h r t m a n  m it dem  L e ierboh re r ein 
Loch v o n  e in igen  Z en tim e te rn  T iefe u n d  tr e ib t  die 
S ta b sp itz e  zu sam m en  m it e inem  e isern en  K eil fest 
h ine in . D ie B ohrm asch ine w ird  in eine H a lte g a b e l 
des S ta b e s  ge leg t u n d  k a n n  d an k  ih re r  A u sb ild u n g  
u n d  B efestig u n g  sow ohl in  w a g e re c h te r  a ls  auch  in 
se n k re ch te r  R ic h tu n g  g e sc h w e n k t w erden . D iese B e­
w eg lich k e it des . B ohrers g e s ta t te t ,  m eh re re  L öcher a u s  
a u s  e iner A u fs te llu n g  zu  bohren .

Bei der G esch ick lichkeit, w e lch e  die L eu te  in der 
H a n d h a b u n g  d ieser M aschine e n tw ic k e ln , v e rsc h a ff t 
ih n e n  die B e n u tz u n g  der H a lte s tä b e  au g en sch e in lich  
große V orte ile  v o r der ze itra u b e n d e n  A u fs te llu n g  von 
S p a n n sä u le n  usw ., die zw ei M ann  erfo rd e rt, w ä h re n d  
die b esch rieb en e  M asch inen type , d rü b en  „grip  d r ill“ 
g e n a n n t, v o n  e inem  M ann  b e d ie n t w e rd e n  k an n .
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D er A n trieb  von D reh b o h rm asch in en  durch  D ru ck lu ft 
oder E le k tr iz itä t  is t n a m en tlich  in  den  K oh leng ruben , 
w o  S ch räm m asch in en  v e rw a n d t w erd en  u nd  deshalb  
K ra ftle itu n g e n  v o rh an d en  sind, seh r v e rb re ite t.

Fig. 50. Handdrehbohrmaschine mit Antrieb durch 'Drehkurbel 
und Winkelzahnradvorgelege.

A n o rd n u n g en  v on  P reß lu ftd reh b o h rm asch in en  m it 
Z w illingsko lbenm oto ren  zeigen die Fig. 52 u n d  53. Die 
e in fach  w irk en d e n  K olben  der seh r schnell lau fen d en  
M aschinen  (Fig. 52) greifen  um  180° v e rs te llt a n  den 
K u rb e lw ellen  an , die zu r V errin g eru n g  der G eschw ind ig -

Fig. 51, Handdrehbohrmaschine aus Stahlguß an einer Steck­
stütze (grip drill).

k e it  du rch  e inen  D o p p e lzah n rad sa tz  a u f  der e in en  S eite  
m it der B ohrsp indel, a u f  der ä n d e rn  m it der V o rschub - 
m u tte r  g ek u p p e lt s ind  (s. L ä n g ssc h n itt der F ig. 53).

E ine D re izy lin d erau sfü h ru n g  e iner M aschine m it 
e in fa ch  w irk e n d e n  K olben  fü h r t  die Fig. 54 vor.

Z u r V ere in fa ch u n g  des G etriebes v e rw en d e t man 
fü r  den  A n trieb  v on  B o h rm asch in en  au ch  M otoren mit 
osz illierenden  Z y lin d ern  (Fig. 53).

Längsschnitt. Querschnitt.
Fig. 52. Drehbohrmaschine für Preßluftbetrieb mit schräg­

liegenden Zylindern.

Längsschnitt.
Fig. 53. Drehbohrmaschine mit oszillierenden Zylindern.

w

I I

¿ v  \ J /

Fig. 54. Dreizylindermotor, Querschnitt.
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D ie b e k a n n te  M asch in en fab rik  Je ffre y  sch ließ t die 
la u fe n d e n  T eile  ih re r P re ß lu ftm asch in e  vo llkom m en  in 
e in  G eh äu se  e in  u n d  fü h r t  den  großen, a u f  der 
B o h rsp in d e l s itze n d en  T rieb  des V orgeleges a ls  In n e n ­
za h n ra d  au s , w o d u rch  R a u m  g e sp a rt u n d  V erle tzu n g en  
der B e d ie n u n g sm an n sch a ft v o rg eb eu g t w ird . (Fig. 55).

F ig. 56 s te l l t  e ine  e lek trisc h e  D re h b o h rm asch in e  der 
Je ffre y  M ach inery  Co., C olum bus. Ohio dar. die n a m e n t­
lich  im  W e ic h k o h len b e rg b a u  v ie l v e rw a n d t w ird . D er

Fig. 55. Drehbohrmaschine für Preßluftantrieb. Jeffrey Co.. 
* Columbus, Ohio.

Fig. 56

sehr leicht g eh a lten e  M otor lä ß t  sich in n e rh a lb  e in es  
F lacheisenrahm ens versch ieben  u n d  m itte ls  K lem m ­
schrauben in belieb iger H öhe e in ste llen . D as T ra g e -  
gehänge g e s ta tte t  fe rn er eine V erä n d e ru n g  d erM asch in en -

Elektrische Drehbohrmaschine. Jeffrey Co., Columbus, Ohio.
läge in  se n k re ch te r, die S p a n n sä u le  eine solche in 
w a g e re c h te r  R ich tu n g , w o d u rch  d as B ohren  m ehre re r 
L öcher a u s  e in e r A u fs te llu n g  seh r e r le ic h te r t w ird .

(Forts, f.)

Die Inbetriebsetzung von Teerkokereien.
Von A. Thau, Spennymoor, England.

W ährend  m a n  noch v o r 10 J a h re n  e in fa ch e  
Kokereien ohne N eb en p ro d u k ten g ew in n u n g  b a u te , w e r­
den heute übera ll, w o sich  die K ohle irg en d  dazu  eig­
net. nur noch T eerk o k ere ien  an g e leg t. Ih re  Z ah l h a t  
sich in den le tz te n  10 J a h re n  v erd re ifac h t. D a n k

XT.IV 8

den  in z w isch e n  g esam m elte n  E rfa h ru n g e n  s in d  sow ohl 
che Ö fen a ls  au c h  die X eb e n p ro d u k te n a n la g e n  so g u t 
d u rc h k o n s tru ie rt , daß che L e itu n g  e in e r A nlage keine  
b eso n d e rn  S ch w ie rig k e ite n  m eh r b ie te t, so fern  sie 
r ich tig  in  B e trieb  g e se tz t is t. V on der rich tig en  In-
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b e trieb se tzu n g  h ä n g t  das g u te  A rb e iten  u n d  n ic h t zum  
w e n ig s te n  die L eb e n sd au e r der g an z en  K okerei ab. 
S ie is t  in so fern  schw ierig , a ls  die Ö fen la n g sam  u n d  
g le ichm äßig  u n te r  B erü ck sich tig u n g  der A u sd eh n u n g  
cles M au erw erk s an g e h e iz t w erd en  m üssen , b is sie heiß 
genug  sind, um  das E inse tzen  der n assen  K ohle, bzw . 
die durch  die B esch ickung  herv o rg eru fen e  U n te rb re ­
ch u n g  der B eheizung  e rtrag e n  zu können .

Bei der K o n d en sa tio n sa n la g e  m uß die in  den  R o h r­
le itu n g en  u n d  A p p ara ten  befind liche L u ft du rch  das 
e in zu le iten d e  G as v e rd rä n g t w erden , u n d  a lle  durch  
G as u n d  L u ft e n ts ta n d e n e n  E xplosionsgem ische m uß 
m a n  en tw e ic h en  lassen , b is m a n  d u rch a u s  sicher ist, 
n u r  re in es  G as in  der A nlage zu h aben .

Bei der In b e tr ie b se tz u n g  der B e n z o l-u n d  A m m o n iak ­
fa b r ik  d ü rfte n  besondere  S ch w ierig k e iten  k a u m  auf~ 
t re te n ;  die v ersch ied en en  neu en  A p p a ra te  m ü ssen  n u r  
lan g sam  v o rg ew ärm t w erden . D ie In b e tr ie b se tz u n g  
der A n lag en  im  einze lnen  is t  der G eg en stan d  der 
n ac h s te h en d e n  au sfü h rlich en  B eschre ibung .

D ie  Ö fe n . M it dem  A nheizen  der Öfen m uß 
n am en tlich  im  W in te r  so frü h  w ie  m öglich  begonnen  
w erden . S obald  die obern  A rm a tu re n  u nd  die R inge 
zu r A u fn ah m e der S te igeroh re  e in g em a u ert sind , w ird  
a n  jedem  Ofen eine T ü r  hochgezogen  u n d  a u f  zw ei 
S te in e  g es te llt, zw ischen  den  S te in en  w ird  e in  k le in es 
K oh len feuer an g e zü n d e t u n d  T ag  u n d  N ac h t u n te r ­
h a lten . D ie K am insch ieber sind  d ich t zu versch ließen , 
sodaß der R a u ch  der F eu e ru n g e n  v o re rs t du rch  die zur 
A u fn ah m e der S te ige roh re  b es tim m ten  Ö ffnungen  abz ieh t. 
Z ur S chonung  des M auerw erks m uß v on  v o rn h ere in  
b e i a llen  V orgängen  a u f der B a tte rie  eine a b so lu te  
G leichm äßigkeit in n e g eh a lte n  w erden . A us diesem  
G runde w erd en  die F e u e r  au ch  n ic h t v on  e in e r S eite , 
so n d e rn  ab w ech se ln d  eingeleg t. W ü rd e  z. B. Ofen 1 
a u f  der K oksseite  gefeuert, so w äre , w ie  F ig. 1

Fig. 1. Koksofenbatterie beim ersten Anheizen.

zeig t, bei 2 das F eu e r  a u f  der M asch inense ite , b e i 8 
w ied e r  a u f  der K oksse ite  u sw . anzu legen . D ie M enge 
des den Öfen en ts trö m en d e n  R au ch es is t v e rh ä ltn is ­
m äß ig  gering, sodaß m it der M ontage der S te ig e ro h re  
ru h ig  b eg onnen , bzw . fo rtg e fah ren  w e rd en  k an n . 
N achdem  die S te ige roh re  m o n tie r t u n d  du rch  die V or­
la g e v e n tile  abgesch lo ssen  sind, is t  dem  Ofen der Zug 
genom m en, oder er w ü rd e  zu s ta rk  w erd en , w en n  
m an  die S te ig roh re  durch  A bnehm en  ih res D eckels a ls  
S ch o rn ste in  b e n u tz e n  w o llte , u n d  der g röß te  T eil der

erz ie lten  W ä rm e  w ü rd e  verlo ren  gehen. Um nun 
dem  Ofen Zug zu  geben , a b e r  n u r  sow eit, daß die 
Züge la n g sa m  v o rg e w ä rm t w erd en , ö ffn e t m an  den 
K am in sch ieb er ein ige Zoll u n d  lä ß t  die H itze durch 
die Züge u n d  bei R e g en e ra tiv ö fen  durch  den Regene­
ra to r  s tre ich e n  u n d  den R au ch  durch  den K am in  ent­
w eichen .

N ach  ein  oder zw ei W ochen  w erd en  auch die 
g eg en ü b erlieg en d en  T ü re n  h o ch g este llt, nachdem  in 
jeden  Ofen ein z w e ite s  F eu e r e ingeleg t w orden ist. 
■Je n a c h  der J a h re sz e it  w erd en  die F eu er forciert, 
im  S om m er s tä rk e r , im  W in te r  schw ächer; auf jeden 
F a ll m uß die H itze  so groß w erden , daß Regen,
S chnee u sw . a u f  der O berfläche des M auerwerks 
v e rd a m p fe n  u n d  n ic h t in  die F u g en  eindringen  und 
diese a u sw a sc h e n  kö n n en , w a s  bei S cham ottem örte l nur 
a llzu le ich t der F a ll ist. V or a llem  sin d  die Feuerungen 
s te ts  g u t zu  re in igen , d a m it a u f  der Of'ensohle keine 
S c h la c k e n a n sä tz e  an b a ck e n . N achdem  das M auerwerk 
g u t a u sg e tro c k n e t is t, w a s  je n ac h  der Jahreszeit 
2 — 6 W o ch en  erfo rdert, w ird  d as F eu er heraus­
g ek ra tz t, a n  jed er T ü r eine L age feu erfeste r Steine 
e tw a  1 m  w e it  in  den  O fen h in e in g e leg t und an
ih re r S eite  a n  den  In n e n w ä n d e n  des Ofens eine
k le ine  1/ 2 S te in  s ta rk e  M auer e tw a  1/2 m  hoch aufge­
fü h r t u n d  v e rm a u e rt (s. Fig. 2). Die so hergestellten

Fig. 2. Herd zum Warmstochen des Ofens.

H erde d ienen  d a z u , die g ro ß em  F eu e r zum  W arm ­
sto ch en  des O fens au fz u n e h m e n  un d O fen so h le  und  W ände 
vo r S ch la c k e n a n sä tz e n , S ch m elzu n g en  und  Beschädi­
gu n g en  du rch  S to ch w erk z eu g e  zu  schü tzen . Die Türen 
w e rd e n  n u n  w ied e r  v o r die Ö fen g ese tz t u. zw. so, daß 
P la tz  v e rb le ib t, u n te r ih n e n  d ie S c h lac k en  herauszuziehen. 
N achdem  die T ü re n  so w ie  e tw a ig e  o ffen liegende Brenn­
e in tr i t te  a.n a l le n  S e iten  g u t v e rsc h m ie rt sind , w ird  auf 
den H erden  F e u e r  a n g e m a ch t. M an v erw en d e t am  besten 
N uß- oder k le in e  S tü ck k o h le n , die m a n  durch  die in 
den  T ü re n  b efin d lich en  P lan ie rö ffn u n g en  zugibt. All-
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mählich w erden  die F e u e r  in a lle n  Öfen g le ichm äßig  
vergrößert. Soll m it K oks a n g e h e iz t w erd en , so 
kann m an schon n ac h  e in ig en  T ag e n  b eg innen , die 
Feuerungen d am it zu  speisen . E r is t  fü r d as  H eiß - 
s to c h e n  der Öfen a u f  jeden  F a ll  vo rzuz iehen , u. zw . 
w e g e n  seiner in te n s iv e m  H itze, w eg en  der g e rin g e m  
Schlackenbildung, u n d  w e il die H eizzüge der Öfen 
hierbei n ich t m it R uß v e rsc h m u tz t w erd en , w ie  d as  
bei der A nheizung m it K ohle seh r le ich t der F a ll  ist.

Um sicher zu sein , daß  die Öfen g le ichm äßig  ge­
heizt w erden, lä ß t m a n  sie im m er der R eihe n ac h  
stochen und jedesm al e ine  b es tim m te  A n za h l von  
Schaufeln auflegen. V or a llem  a b e r  m uß  a u f  g u te s  R e in ­
halten von S ch lacke g e a c h te t u n d  be im  L osstoßen  der 
Schlacke V orsich t g e b ra u c h t w erd en , d am it die s e i t­
lichen H erdm auern  n ic h t e in s tü rze n . S o llte  sich  ein  
Ofen ganz m it S ch lacke zuse tzen , oder so llten  die 
seitlichen H erd m au ern  e in s tü rze n , so m uß  m an  den 
verschm utzten Teil des F e u e rs  h e rau sz ieh en , den  H erd  
mit S tangen vo rsich tig  w ied e r a u fb a u e n  u n d  durch 
starkes S tochen das F e u e r  b a ld m ö g lich st w ied e r a u f  
seine frühere H öhe zu b rin g en  suchen . S ind  die an z u - 
heizenden Öfen R eg en e ra tiv ö fen , so m ü ssen  die S ch ieber 
so gestellt w erden , daß beide  R e g e n e ra to rk a n ä le  a n  
den Kamin angesch lossen  s ind  u n d  die R e g en e ra to ren  
gleichmäßig a n g e w ä rm t w erd en . S o llte  e in  R e g en e­
rator heißer w erd en  a ls  der andere , so is t  die S ch ieb er­
stellung en tsp rechend  zu än d e rn .

Bei der K oksfeuerung  b e g in n t m a n  m it K leinkoks, 
geht dann zu N ußkoks ü b e r  u n d  v e rw e n d e t zu le tz t so 
große Stücke, a ls  sich  durch  die P la n ie r tü r  e in b rin g en  
lassen. W äh ren d  des W a rm sto c h e n s  m uß  die A u s­
dehnung des M auerw erks so rg fä ltig  b e o b a c h te t w erd en , 
besonders darau fh in , ob die o ffen g e la ssen en  D ehnf'ugen 
sich schließen, ob die A n k e rs ta n g e n  n ic h t re ißen  u n d  
die unter die E n d m u tte rn  ge leg ten  H o lzsche iben  sich 
pressen. So llten  die E n d en  der B a tte r ie  re iß en  oder 
Neigung haben , sich s ta rk  zu  v ersch ieb en , so w e rd en  
sie abgestützt. M eist h a b e n  die b e id en  E ndöfen  u n te r  
diesen A usdehnungen  der B a tte rie  zu  le iden , d as  m a c h t 
sich nam entlich  beim  B esch icken  m it g e s ta m p fte r  K ohle 
unangenehm bem erkbar. E in ige  K o k so fen b au -F irm en  
haben dies dadurch  zu v e rh in d e rn  g esuch t, daß sie  die A n ­
lage in m ehrere k le ine  B a tte rie n , jede zu  2 5 — 30 Öfen, 
teilten; h ierdurch  w erd en  n a tü r l ic h  die B a u k o s te n  n ic h t 
unerheblich erhöht. E ine an d e re  F irm a  (Köppers) 
weiß durch zw eckm äßig  g e w ä h lte  D eh n fu g en  die A u s­
dehnung der B a tte rie  ohne beso n d ere  U n k o ste n  a u f  
ein ganz geringes M aß zu  b esch rän k en .

Je nach der Ja h re sze it, der A rt der Ö fen u sw . 
kann die B a tte rie  in  6 — 8 W o c h en  heiß  g en u g  sein, 
um chargiert zu w erden . Im  a llg em ein en  k a n n  m an , 
wenn die H eizkam m ern  so w a rm  sind , daß  m a n  k la r  
hindurchsehen k a n n  (700— 8 0 0 °  C) u n d  bei R eg en e - 
rativöfen die R e g en e ra to ren  k irsc h ro t e rsch e in en  
(500— 600° C), m it dem  C harg ieren  der Ö fen b eg in n en . 
Manchmal k o m m t es vor, daß  d er fe s tg e se tz te  
Termin zum B eschicken  der B a tte r ie  d u rch  u n ­
vorhergesehene B e trieb sh in d ern isse  oder V erzöge­
rungen au f län g ere  Zeit h in a u sg esc h o b en  w e rd e n  
muß, obw ohl die Ö fen schon w a rm  g en u g  sind , in  
diesem F alle  h ü te  m an  sich, a u s  S p a rsa m k e its r iic k -

s ic h te n  la n g sa m e r  zu he izen  u n d  die T e m p e ra tu r  der 
Öfen zu rü ck g eh en  zu  lassen , um  sie s p ä te r  zu  forcieren . 
M an e rre ic h t d ad u rc h  n u r, daß die O fe n te m p era tu r 
u n g le ich  a b n im m t u n d  d ad u rch  d u n k le  S te llen , R isse  u nd  
M auerb rüche  e n ts te h en . W e n n  m a n  die B a tte rie  
n ic h t g an z  au sg eh e n  la ssen  w ill, um  sie zu geeig­
n e te r  Z eit w ied e r  an zu h e izen , is t  m a n  d a h e r g e ­
zw ungen , die O fe n te m p era tu r  a u f  der e rre ic h te n  H öhe 
zu  h a lten .

D ie Ö fen w e rd en  a u f  versch iedene W e ise  in  
B etrieb  gen o m m en ; e n tw e d e r  gehen  sie e rs t  einige 
Z eit a ls  F lam m ö fen , d. h. m it d irek te r  G asv e rb re n n u n g  
in  den H eizzügen , oder die B a tte rie  w ird  so fo rt a n  
die N eb e n p ro d u k ten an lag e  angesch lossen .

D as e rs te  V erfa h ren  sc h läg t m a n  v ie lfach  ein, um  
die Ö fen e rs t r ich tig  heiß zu bekom m en, oder w eil 
m a n  K oks h a b e n  m öchte, obw oh l m an  m it dem  B au 
der N eb e n p ro d u k ten an lag e n  noch  im  R ü c k s tä n d e  ist. 
E s is t  fü r  die Öfen jedoch v o rte ilh a fte r, sie d irek t a n  
die K o n d en sa tio n sa n la g e  anzusch ließen , da  die fü r 
e ine  geringe G asm enge zur B eheizung  k o n s tru ie rte n  
N eb en p ro d u k tö fen  a ls  F lam m ö fen  n u r  m it den  Z ug­
sch ieb e rn  reg u lie rb a r  sind , w ä h re n d  m an  n a tü rl ic h  die 
G aszu fu h r n ic h t rege ln  k a n n .

Soll die K okerei e rs t ohne N eb e n p ro d u k ten g ew in - 
n u n g  b e trieb en  w erd en , so m ü ssen  z u n ä c h s t die S te ig e ­
roh re  du rch  B lin d flan sc h en  k u rz  vo r den  V o rlag ev en ­
tile n  ab gesch lossen  w erd en , desg leichen  w erd en  die 
V o rlag ev en tile  gesch lossen  u n d  zw ischen  le tz te re  u n d  
die V orlage w ird  ein  B lechsch ieber e in g esch alte t. B evor 
K ohle e in g ese tz t w ird , m ü ssen  die in  den Öfen b e ­
find lichen  F eu e r u n d  H erde m it der A usd rü ck m asch in e  
e n tfe rn t  w erd en . A uf k e in en  F a ll  d arf a u f  die 
F eu e ru n g e n  g e fü llt w erd en , da  ih r  H a u p tb e s ta n d ­
te il a u s  sch w ere r fe in e r A sche b es te h t, die sich  v e r­
m isch t m it K oks n ic h t h e ra u sd rü c k e n  lä ß t; v ie lm ehr 
sc h ieb t sich  der K oks ü b e r  diese A schenberge u n d  p reß t 
sich  u n te r  d as  G ew ölbe, sodaß  B e tr ieb s tö ru n g e n  h e r ­
v o rg eru fen  w erd en . Bei e in igen  O fensystem en  (Otto) 
sind  die zu  den  H eizzügen  fü h re n d en  G ask a n ä le  in  
die EM llochw ölbungen g e leg t; in  d iesem  F a lle  m uß 
b eim  B esch icken  V ors ich t g eb ra u ch t w erd en , d a m it 
k e in e  K ohle in  diese K an ä le  g e rä t; zw eckm äß ig  se tz t 
m a n  w ä h re n d  des F ü llen s  e in en  die Ö ffnung des 
se itlich en  K a n a ls  verd eck en d en  B lech trich te r ein. Zur 
In b e tr ie b n a h m e  e ig n e t sich am  b e s ten  ziem lich  tro ck n e  
K ohle, m it w en ig e r  a ls  10 pCt W a sse r, a u f  k e in en  
F a ll a b e r  ab g e la g e rte  v e rw itte r te  K ohle. S obald  der 
O fen g e fü llt is t, w ird  er g u t v e rsch m ie rt, der Zug w ird  
e in g e s te llt u n d  e tw a ig e  L u ftk lap p e n  w erd en  regu liert. 
Z w eckm äß ig  b esch ick t m a n  n ic h t die Öfen d ich t 
n eb e n e in a n d e r, so n d e rn  lä ß t  zw isch en  je zw ei zu 
fü lle n d en  Ö fen im m er e in en  le e r , die m an  w e ite r  
feu e rt, b is  a lle  ä n d e rn  Ö fen g e fü llt s ind , _ d a n n  e rs t 
fü lle  m a n  die dazw isch en lieg en d en . A uf d iese W eise  
he lfen  die N ac h b arö fe n  den  g efü llten  bei der Ü b erw in d u n g  
der d u rch  die n asse  K ohle v e ru rsa c h te n  A b k ü h lu n g .

B ei den  a ls  F lam m ö fe n  b e tr ie b e n e n  N e b e n p ro d u k t­
öfen , n a m e n tlic h  b e i g as re ich e r K ohle, v e rru ß en  die 
H eizzüge u n d  G a sk a n ä le  le ich t in fo lge u n g en ü g e n d e r 
V e rb re n n u n g  des G ases. M an re in ig t sie, so w eit es 
m öglich  ist, v on  H an d , doch k a n n  m a n  au c h  v ersuchen ,
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so lange L u ft e in tre te n  zu lassen , b is a lle r  R uß  v e r­
b ra n n t ist. E in  g e fäh rliches R a d ik a lm itte l is t  das 
E in sc h ü tte n  von  W a sse r  in  die K an ä le , h ie rb e i re iß t 
d er en ts te h e n d e  W asse rd am p f sä m tlich en  R uß p iit 
herau s.

S ollen  die Ö fen so fo rt m it der K o n d e n sa tio n sa n ­
lage v e rb u n d e n  w erd en , so w erd en  e tw a ig e  Z ug- 
ö ffnungen  zu den  H eizzügen  du rch  p assen d e  S te in e  a b ­
gesch lossen , der S te igeroh rdeckel w ird  ab g enom m en  
und  m it dem  C harg ieren  begonnen . D as G as lä ß t 
m an, ohne es an z u zü n d en , du rch  das  S te ig ero h r in  
die fre ie  L u ft en tw eichen . D ie V o rlag ev en tile  m ü ssen  
d ich t schließen. Um  dies sicher zu  erreichen , s c h a lte t 
m an  zw ischen  V en til u n d  V orlage e inen  B lech­
sch ieber ein. A uch bei d iesem  V erfa h ren  w ird  im m er 
jeder zw e ite  Ofen leer g e lassen  u n d  s ta rk  gefeuert. 
S obald  m a n  8 — 10 Öfen gefü llt u ud  eine g u te  G as­
e n tw ick lu n g  erz ie lt h a t , k ö n n en  die Öfen a n  die 
K o n d en sa tio n san lag e  angesch lossen  w erden . Bei ein igen  
O fe n k o n stru k tio n e n  w erd en  die F u ch ssch ieb e r ge­
sch lossen , bis die A n lage  in  B etrieb  is t  u n d  H eizgas 
a n g e s te llt w erd en  k an n , d a m it der K am in zu g  die Öfen 
n ic h t u n n ö tig  ab k ü h lt, w ä h re n d  die B eheizung  u n te r ­
b rochen  is t  u n d  k e in  G as m ehr in  die H eizzüge ge­
la n g en  k an n .

D ie  I n b e t r i e b n a h m e  d e r  K o n d e n s a t i o n s a n ­
la g e .  Z ur K o n d en sa tio n sa n la g e  soll h ie r a lles  ge­
re c h n e t w erden , w a s  bei e in er gew öhn lichen  F la m m ­
o fe n b a tte r ie  feh lt, also  au ch  S teigerohre , V orlage  usw . 
W e n n  die Öfen län g ere  Z eit a ls  F lam m öfen  b e trieb en  
w erd en , m üssen  die S te ige roh re  vor dem  A nschließen  
e rs t v on  dem  am  u n te rn  E nde a n g e se tz te n  G rap h it 
g e re in ig t u n d  a lle  A p p ara te  vo rh er g ep rü ft w erden . 
E benso  m üssen  die G assau g er sich m ehre re  T age e in ­
g e lau fen  u n d  sä m tlich e  P u m p en  m it W a sse r  zu frieden ­
ste lle n d  g e a rb e ite t hab en . Die T a u c h u n g en  sind  m it 
W a sse r  zu fü llen , in  e rs te r  L in ie  die E xp losions- oder 
P echgrube . D ie von  der A m m o n iak fab rik  in  die S au g ­
g as le itu n g  fü h ren d e  A b g asle itu n g  w ird  durch  e inen  
B lin d flan sch  abgesch lossen  oder die S ä ttig u n g sg efäß e  
w erd en  m it W a sse r  oder S äu re  so w eit an g e fü llt, daß 
eine T au c h u n g  e n ts te h t  u u d  ke ine  L u ft a n g e sa u g t 
w erd en  bzw . k e in  G as au s  der K o n d en sa tio n sa n la g e  
en tw e ic h en  k an n . E in fach e  S topfen  w erd en  z u n ä c h s t 
in  T eer oder F a rb e  g e ta u c h t u n d  so d ich t sch ließend  in  
die G asle itu n g  e ingese tzt. K urz  bevor m a n  das G as 
in  die A nlage tre te n  läß t, ü b e rz eu g t m a n  sich, ob alle 
S ch ieber rich tig  s teh en , u. zw . s te llt  m a n  die K on­
d en sa tio n sch ieb er so ein, daß a lle  nö tigen  A p p ara te  
so fo rt m it angesch lo ssen  sind. Um  n ic h t eine große 
M enge sch w ach es A m m o n iak w asse r zu bekom m en, 
w erden  die A m m o n iak w asse rg ru b en  von  F risch  w a sse r  
en tlee rt , n a m en tlich  d an n , w e n n  die A nlage keine  E in ­
rich tu n g en  fü r  w ied e rh o lte  W a sc h u n g  m it dem selben  
W a sse r  bes itz t. D as H au p ta u g e n m e rk  bei der In b e tr ie b ­
se tzu n g  der K o n d en sa tio n sa n la g e  h a t  m an  d a ra u f  zu 
rich ten , daß die B ildung  v on  exp losib len  G as- u n d  
L uftgem ischen  verm ied en  w ird . D iese G efah r is t  n a tü r ­
lich in  der V orlage am  g röß ten , e rs ten s, w e il d o rt das 
G as n och  e ine  seh r hohe  T e m p e ra tu r  h a t , u n d  zw eitens, 
w e il u n m it te lb a r  über den  Öfen die M öglichkeit 
zu e in e r E n tz ü n d u n g  seh r n ah e  liegt. F a lls  die V or- |

läge  T a u c h u n g e n  h a t ,  u m  den  D ick teer herauszuziehen 
m üssen  diese m it W a sse r  a n g e fü llt w erden. Besteht 
die A n lag e  a u s  zw ei B a tte r ie n , u n d  soll vorläufig 
n u r  e i n e  B a tte r ie  in  B e trieb  genom m en werden so 
m uß  die G a s le itu n g  zu r V orlage  der ändern  Batterie 
du rch  e inen  B lin d flan sch  ab g e sp e rr t w erden . Da diese 
L e itu n g e n  a b e r  m e is t a u s  S chm iedeeisen  bestehen, sind 
F la n sc h e n  seh r sc h lec h t ab zu d ich ten . E ine zuverlässige 
A b d ich tu n g  e rre ic h t m an , w e n n  m a n  in die Gasleitung 
eine g u t m it Z em en t v e rp u tz te , I/2 S te in  dicke Mauer 
se tz t, in  die am  äu ß e rn  R a n d e  noch ein weiches 
H an fse il zum  A b d ich ten  e in g e m a u e r t w ird. Die Mauer 
m uß d ich t n eb e n  e ine  der obern  Reinigungsöffnungen 
der G asle itu n g  g e se tz t w erd en , sodaß m an sie von 
d o rt au s  m it e in e r S ta n g e  ze rstö ren  kann, wenn 
sp ä te r  die an d e re  B a tte r ie  in  B etrieb  genommen 
w erd en  soll.

Bei V o rlagen  ohne T au c h u n g en  zum  Entfernen 
des D ick teers, die zu g le icher Z eit a ls  Sicherheitsventil 
d ienen , lö s t m a n  v ie lfach  v o rh er die aufgeschraubten 
M ann lochdeckel u n d  se tz t a lle  S top fen  lose ein. um 

I jedem  s ta rk e n  D ruck  zu  begegnen . Oft treib t man 
au c h  die in der V orlage  befind liche L u ft durch Dampf 
h e ra u s , b ev o r m a n  d as G as e in läß t. N ötig sind diese 
V o rs ich tm aß reg e ln  jedoch  k au m , denn  bei einer sach­
gem äßen  In b e tr ie b se tz u n g  k a n n  eine Explosion kaum 
Vorkom m en.

S obald  g en ü g e n d  Ö fen b esch ick t sind, und die 
L e itu n g  b is zum  G assau g e r m it G as gefü llt ist, kann 
m a n  d en  G assau g e r in  B e trieb  se tzen . Hierbei wird 
m it dem  U m lau fsch ieb er regu liert, sodaß auf 
k e in en  F a ll  L u ft a n g e sa u g t w ird , sondern  in der 
V orlage noch  ein  gerin g e r D ruck  herrscht, Sollte 
der U m lau fsch ieb er g an z  geö ffnet und trotz­
dem  noch  e ine  zu  s ta rk e  S augw irkung  vor- — 
h an d e n  sein , so m uß  m a n  n a tü rlic h  die Touren­
zah l des S au g e rs  v e rrin g ern . D er G assauger saugt das 
G as durch  d ie  L u ft-  u n d  W a sse rk ü h le r  u nd  drückt es 
d an n  durch  die T eerab sch e id er, Sch lußkühler, Wascher 
und  bei R e g en e ra tiv ö fen  du rch  den Gasometer \ - 
in  die B re n n e rle itu n g  der Öfen. A m  E nde der Brenner­
le itu n g  b e fin d e t sich  a u f  jed er S eite  ein nach oben 
gehendes lä n g e res  A u sströ m ro h r, d as  durch einen Hahn 
oder e in  \  en til g eö ffn e t w ird . D urch  diese Ausström- 
rohre  la ß t m a n  d as  G as- u n d  Luftgem isch längere 
Zeit fre i en tw e ic h en , b is  m a n  sicher ist, daß nur 
re in es  G as a u s s trö m t, w o v o n  m a n  sich durch An­
zü n d en  ü b erzeu g en  k a n n .

N och e in facher, a b e r  z e itrau b e n d e r is t es, das von 
der \  o rlage ko m m en d e G as du rch  den  Umgangschieber 
um  den  G assau g e r h e ru m  u n d  durch  die Kondensation 
zu  fü h ren , ohne den  G assau g e r in  B etrieb  zu nehmen.
Bei R eg en e ra tiv ö fen  lä ß t m a n  am  b es ten  das erste  

G as durch  d a s  E n tlü f tu n g s ro h r  am  G asom eter e n t­
w eichen , w eil d ieses g ew ö h n lich  e inen  großem  D u rch ­
m esser h a t  a ls  die E n tlü f tu n g sro h re  a n  den Enden der 

H eiz g as le itu n g en  a u f  den B a tte rien . Sobald  m an am  
G aso m ete r g u te s  re in e s  G as h a t , w as  m an durch  

A n zü n d en  p rü ft, is t  es n u r  noch  erforderlich, das 
e rs te  G as a u s  den  B ren n e rle itu n g en  entw eichen zu 
la ssen , w o ra u f  m a n  den  G assau g er in  Betrieb setzen 
u n d  den  U m lau fsch ieb er sch ließen  bzw . die S a u g k r a f t
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mit ihm e in reg u lie ren  k a n n . S o b ald  m a n  sicher 
ist nur reines G as in  den  L e itu n g en  zu  h ab e n , w er­
den bei den b e re its  an g esch lo ssen en  Ö fen die B ren n e r­
hähne geöffnet u n d  die F u ch ssc h ieb e r au f  den  rich ­
tigen Zug e in g este llt. J e tz t  k ö n n en  a llm ä h lic h  im m er 
mehr Öfen angesch lo ssen  w erden .

Besteht die A n lage  a u s  zw e i oder m eh r B a tte rien , 
so  können sie e n tw e d e r n a c h e in a n d e r  an gesch lossen  
werden, oder m a n  k a n n  m it a lle n  B a tte r ie n  g le ichzeitig  
b e g in n e n ;  im  e rs te m  F a ll  m uß  m a n  n u r  den R e g u lie r­
s c h ie b e r  zw ischen  den  V o rlag e n  der B a tte r ie  so e in ­
s te l le n ,  daß in b e iden  V orlagen  die S au g u n g  bzw . der 
G a s d r u c k  gen au  g leich  is t ; d en n  d a  in  der zu le tz t 
angeschlossenen V orlage a n fä n g lich  n u r  w en ig  G as ist, 
wird dort bei ganz g eö ffn e tem  S ch ieber die S p an n u n g  
zu groß sein.

Die vo rsteh en d en  A u sfü h ru n g e n  b e h a n d e ln  die w ich ­
tigsten Teile der A nlage , sodaß  n u r  noch  E in z e lh e ite n  zu 
besprechen sind. D ie B eriese lung  der W a sc h e r  m uß in  
Tätigkeit gesetz t, e in  e tw a  v o rh a n d e n e r  D ruckreg ler e in ­
gestellt und  auf' der V orlage e ine  F lam m e a n g e zü n d e t 
werden, um  die S au g u n g  s te ts  s ic h tb a r  k o n tro llie ren  zu 
können. Bei k le in ern  A n lag en  lä ß t  m a n  die K o n tro ll-  
flammen aus dem  S chau loch  e iner O fe n tü r  b ren n en . 
Hierbei m uß d ie F lam m e g e n a u  die B ew eg u n g en  des 
Saugers w iedergeben , w e n n  die S au g u n g  rich tig  e inge­
stellt ist. Es is t jedoch v o r te ilh a f t, a u s  m in d e s te n s  2 Öfen 
Flammen b ren n en  zu  la ssen , w e il die F lam m e tä u sc h t, 
falls sich der b e tre ffen d e  O fen in  oder u n te r  dem  
Steigerohr v ers top ft. E in  rich tig es  S au g en  is t  die 
Grundbedingung fü r  den  g u te n  G ang  der A nlage , u nd  
es kann n ich t genug  A u fm e rk sa m k e it a u f  d iesen  P u n k t  
gerichtet w erden. F e rn e r  e rfo rd e rt die B eheizung  der 
Öfen größte A u fm erk sam k eit. B ei m ö g lich st geringem  
Kaminzug soll eine g u te  G asv e rb re n n u n g  e rre ich t 
werden. E in fache Öfen, die so fo rt n a c h  dem  W a rm ­
stochen gefü llt w erden , m uß  m a n  m ög lichst sch n ell 
in G lut bringen. D agegen  sin d  R e g en e ra tiv ö fen  u n d  
Öfen, die schon län g ere  Z eit a ls  F lam m ö fe n  g ingen , 
vorsichtiger zu b eh a n d e ln , d a m it k e in e  S chm elzungen  
entstehen. E ine u n u n te rb ro c h e n e  K o n tro lle  se ite n s  des 
verantw ortlichen B eam ten  is t  d esh a lb  H au p tb e d in g u n g .

Sobald sich der e rs te  T ee r im  S a m m e lb e h ä lte r  a b ­
gesetzt h a t, b eg in n t m a n  die V orlage  zu  b espü len , 
um D ick tee ransä tze  zu  v erm eiden . G rößere A u f­
m erksam keit e rfo rdern  noch  die T ee ra b sch e id e r, die in  
der Regel n ic h t u n te r  100— 120 m m  G asd ru ck  a r ­
beiten, deren  D ruck  a b e r  a u c h  2 00  m m  n ic h t ü b e r­
schreiten soll.

Die B erieselung der A m m o n ia k w asc h e r w ird  n ac h  
dem Ergebnis der A n a ly sen  g ereg e lt; g ew a sch e n es  
Gas soll n ic h t ü b er 5 g  N H 3 in  100 cbm  G as e n t­
halten, doch soll au ch  d as A m m o n ia k w a sse r  n ic h t zu 
schwach sein u n d  am  b e s ten  zw isch en  9 — 10 g X H 3 
auf 1 1 W a sse r  e n th a lte n .

Sobald die K o n d en sa tio n sa n la g e  2 T ag e  im  B e trieb  
ist, w erden  säm tlich e  T eertöpfe , in sb e so n d e re  die 
Explosionsgrube m e h rm als  a u f  D ick tee r u n te rsu c h t 
und e tw aige A n sä tze  e n tfe rn t. I s t  es nö tig , w egen  
einer R e p a ra tu r, die im  B e trieb  n ic h t a u s g e fü h rt 
werden k an n , die K jondensa tionsan lage  s ti llz u se tz en , 
so w ird fo lgenderm aßen  v e rfa h re n : A uf ein  Z eichen

des le ite n d e n  B e am ten  s te l l t  der M asch in is t den  
S a u g e r ab , der O fendecker ö ffn e t die V en tile , che das 
G as a u s  der V o rlag e  in  die L u ft en tw e ic h en  la ssen , 
oder fa lls  so lche n ic h t v o rh an d e n  sind, n im m t er 
S te ig e ro h rd eck e l a n  m eh re ren  S te llen  der B a tte rie  ab , 
u n d  der G asreg u lie re r sch ließ t d as  H a u p tv e n til  der 
L eizgasleitung . D iese drei M aßregeln , du rch  w elche 
die K o n d en sa tio n sa n la g e  au ß e r B e trieb  g ese tz t w ird , 
so llen  m ö g lich st zu  g le icher Z eit a u sg e fü h rt w erden . 
H ie ra u f  w erd en  die K am in sch ieb er so rg fä ltig  gesch lossen  
u n d  bei Öfen m it H o rizo n ta lzü g en  die B ren n e re in ­
fü h ru n g e n  g u t v e rsch m ie rt, um  jede A b k ü h lu n g  von 
au ß e n  tu n lic h s t zu  verm eiden . Bei R e g en e ra tiv ö fen  
m ü ssen  die Z ugsch ieber so g e s te llt w erd en , daß beide 
R e g en e ra to ren  ang esch lo ssen  sind , d a m it sie g le ich ­
m äß ig  w a rm  b le iben . S o b ald  die G ase n tw ic k lu n g  
in  den Öfen n ac h lä ß t, w e rd e n  die A u sström öff­
n u n g e n  a llm ä h lic h  v errin g ert. M an h a t  au c h  v e rsu c h t 
(H üssener), b e i e inem  S tills ta n d  der K o n d e n sa tio n sa n ­
lag e  du rch  en tsp rech en d e  A n o rd n u n g  v on  L eitu n g en  das 
G as a u s  der V orlage d ire k t in  die B ren n e rle itu n g  zu 
fü h ren . D a  sich  jedoch du rch  die A b k ü h lu n g  des 
G ases T ee r u n d  K o h len s tau b  in  den  L e itu n g en  n ied er­
sch lu g en  u n d  die B ren n e r schnelle r v e rs to p fte n , a ls  
m a n  sie re in ig en  k o n n te , m u ß te  m an  diese V ersuche 
au fgeben . E inze lne  A n lag en  h a b e n  so große G asb e ­
h ä lte r , daß  sie a u s  ih n e n  die Öfen m ehrere  S tu n d e n  lan g  
h e izen  k ö n n e n .1 Bei m a n ch e n  A n lagen  m uß m a n  b e ­
fü rc h ten , daß  sich  in  den  L e itu n g en  e in  V ak u u m  b ilde t, 
d a s  a u s  den  O fenheizkam m ern  du rch  die B ren n e r 
heiße L u ft a n s a u g t, sodaß eine E n tz ü n d u n g  u n d  d a ­
d u rch  e ine  E xp losion  h erv o rg eru fen  w e rd en  k an n . 
U m  dies zu  v e rh in d e rn , sch ließ t m an , ehe m a n  den  
G assau g er s ti llse tz t, sä m tlich e  B ren n e rh äh n e , d a  die 
H au p tsch ie b e r  f a s t  n ie m als  g an z  d ich t sind. D ie 
G efah r der V a k u u m b ild u n g  lie g t n a m e n tlic h  b e i den 
K o n d e n sa tio n e n  vor, in  d en en  sich sog. -V ä rm e a u s-  
ta u sc h e r  b efinden . D iese w ä rm e n  d as H eizgas vor, 
d as  v o rg ew ärm te  G as k ü h lt  sich  w ä h re n d  des S till­
s ta n d e s  der A n lage  ab  u n d  ru f t  d a n n  n a tü rl ic h  ein  
o ft se h r  g e fäh rliches V a k u u m  hervo r, fa lls  es n ic h t 
n och  du rch  e ine  W a sse r-  —  oder n eu e rd in g s  zw ecks 
A m m o n ia k g ew in n u n g  —  durch  eine S ä u re ta u c h u n g  
g e le ite t w ird . In  d iesem  F a lle  is t  eine u n m itte lb a re  
V erb in d u n g  m it den  Öfen au fg eh o b en  u n d  d ah e r ke ine  
G efah r m eh r v o rh an d e n . W ie  la n g e  m a n  eine A nlage 
s ti llse tz e n  k a n n , h ä n g t  v o n  der A rt der Ö fen u n d  
z. T. a u c h  d av o n  ab , ob im  N o tfä lle  a u s  än d e rn  
K esse ln , die u n a b h ä n g ig  v on  den  Öfen gehe iz t w erd en , 
D am pf zu r V erfü g u n g  s te h t. D as tr if f t  w o h l a u f  den  
m e is te n  Z echen  u n d  H ü tte n w e rk e n  zu. L n a b h ä n g ig  
vom  D am pf is t  m a n  n a tü r l ic h  b e i e lek trisch em  A n trieb  
der G assau g e r u n d  P u m p en . E in fach e  Öfen m it 
H o rizo n ta lzü g e n  k ü h le n  sich  am  sc h n e lls ten  ab . E ine 
solche A n lag e  d ü rfte  m a n  w o h l k a u m  lä n g e r  a ls  _4 
S tu n d e n  ohne B eh eizu n g  s te h e n  la s se n  k ö n n en . 
L än g e r sp e ich e rn  die R e g en e ra to rö fe n  die H itz e  m  
den  R e g e n e ra to re n  a u f ; die n e u s te  K o n s tru k tio n  
des K oppers-O fens, b e i dem  jeder O fen e in en  eigenen , 
u n te r  der O fensoh le  lieg en d en  R e g e n e ra to r  b es itz t,

1 Köppers Anlage in Bargoed, Süd-\t ales.
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k a n n  m an  m ehrere  T age ab se tzen , w a s  bei v o rü b e r­
g ehenden  S tö ru n g en  ein n ic h t zu  u n te rsc h ä tz e n d e r  
V orzug  ist. Bei so lan g em  S tills ta n d  h a t  die G a se n t­
w ick lu n g  n a tü rl ic h  au fg eh ö rt, da  a lle  in  dem  Ofen 
b efind liche K ohle v e rk o k t ist. D ie Öfen w erd en  durch  
die V o rlag ev en tile  abgesch lo ssen  u n d  b le iben  g u t v e r­
sch m ie rt s teh en . S o b ald  der B e trieb  w ied e r au fg e ­
nom m en  w erd en  soll, w ird  eine A n zah l Ö fen g ed rü c k t 
u n d  g e fü llt u n d  e in e r reg e lrech ten  In b e tr ie b se tz u n g  
e n tsp re c h e n d  v erfah ren .

G ew öhnlich  b e sc h rä n k t sich eine A u ß erb e trie b ­
se tzu n g  a b e r  n u r  a u f  eine oder m ehre re  S tu n d en , je 
n ac h  der A rt der V eran lassu n g . F a lls  der S tills ta n d  
n u r v on  seh r k u ze r  D au e r w a r , k a n n  m a n  d as H eiz­
g as  g leich  w ied e r a u f  die Öfen g eben ; sicherer is t  es 
jedoch a u f  jeden  F a ll, das e rs te  G as durch  die d afü r 
bes tim m ten  V en tile  a n  den E n d en  fo rtzu b lasen . Ehe 
m an  jedoch d as  D as w ieder an s te llt,  is t  der K am in ­
sch ieber e in  w en ig  zu lü ften , u m  einen g eringen  Zug 
h erzuste llen . B esonders bei R eg en e ra tiv ö fen  d a rf  m an  
das  G as n ic h t zu frü h  en tzü n d en , m an  la sse  die H eiz­
g assch ieb er a n  den  Öfen deshalb  geschlossen, bis 
der G asom ete r ganz m it G as g e fü llt u n d  das G as 
w en ig s ten s  ein ige M inu ten  la n g  au s  dem  E n tlü f­
tu n g sro h r  en tw ich e n  ist.

B e n z o l -  u n d  A m m o n i u m s u l f a t f a b r i k .  B evor 
die A m m o n iak fab rik  in  B etrieb  g ese tz t w ird , m üssen  
die D estillie rko lonnen  la n g sam  m it D am pf v o rg ew ärm t 
w erd en . D ie e inze lnen  K olonnen  dürfen  n ic h t zu fe s t 
zu sam m en g esch rau b t sein, d a  die F lan sch rin g e  le ich t 
brechen . E rs t w en n  die A p p ara te  ziem lich  heiß  sind, 
w erd en  säm tlich e  S ch rau b e n  nachgezogen . G ew öhnlich  
w asc h en  sich die A p p ara te  schon beim  A n w ärm en  
aus, u n d  d a  a lle  U n re in ig k e iten  m it dem  A b w asse r  
w eg g esp ü lt w erden , is t  in  den m e isten  F ä lle n  schon das 
e rs te  S alz von w eißer F arb e .

Die S ä u reb ä d e r w erden  an fa n g s  e tw a s  s tä rk e r , d a ­
fü r  a b e r  in  geringen  M engen an g ese tz t. D er D estillie r­
a p p a ra t  w ird  am  b e s ten  m it h a lb e r  L e is tu n g sfäh ig k e it 
in  B etrieb  genom m en ; fa lls  er g u t a rb e ite t, g ib t m an , 
w en n  no tig , m eh r A m m o n iak w asse r zu. W e n n  die 
A p p ara te  vo rh er n ic h t v o rg ew ärm t w e rd e n , w ird  
das  e rs te  S alz bei cy an re ich er K ohle m e is t b lau , 
w eil die z u e rs t en tw ick e lte n  N H 3 - D äm pfe durch  die 
A b k ü h lu n g  C yan ausscheiden , das  a n  den  R o h rw än d e n  
eine E isen v erb in d u n g  e in g eh t u n d  B e rlin e rb la u  b ild e t.1

A uch ü b e r  die In b e tr ie b se tz u n g  der B enzo lfab rik  is t 
n u r  w en ig  zu  berich ten . F ü r  die D estillie rko lonne  
g ilt dasse lbe  w ie fü r  die der A m m oniak fab rik . Bei 
D estillie rb lasen  s in d  die V ersch ra u b u n g en  m eh rm als  
nachzuz iehen , um  die P ac k u n g  g an z  d ich t zu  b e ­
kom m en, w as  bei 1 eerö len  o ft se h r  schw ierig  ist. 
S obald  die Ö lz irku la tion  b eg inn t, h a t  m a n  zu b eo b ach ­
te n , ob m an  n ic h t zuv iel D am pf au fg eg eb en  h a t . D ie 
o c h e id e ap p a ra te , die B enzol u nd  W a sse r  tre n n e n  
m ü ssen  sc h a rf  b e o b a c h te t w erd en , ob sich  die T re n n u n g  
der F lü ss ig k e ite n  g e n a u  vo llz ieh t, an d e rn fa lls  m üssen  
sie  n eu  e in g es te llt oder v e rä n d e r t w erden .

D ie In b e tr ie b n a h m e  des A n b au s  e in e r K okerei is t 
m e is t w e it  sch w erer, n am en tlich  d an n , w e n n  die h in -

1 s. Glückauf Jg. 1907, S. 95.

zu g ekom m enen  Öfen n ic h t d ire k t a n  den  K am in , sondern 
a n  eine b ere its  b e s teh e n d e  B a tte r ie  angeschlossen 
w erden . Die g rö ß ten  S ch w ie rig k e ite n  h ierbei bereiten 
die K a n a lan sch lü sse . E s s in d  g ew ö h n lich  2 vorhan­
den ; e rs te n s  der A nsch luß  a n  den  Z u g k an a l der schon 
b es teh e n d en  B a tte r ie  u n d  zw e ite n s  die A ngliederung neuer 
K essel, die m a n  w eg e n  der V erm e h ru n g  der Abhitze 
f a s t  im m er m it d iesen  In b e tr ie b se tz u n g e n  verbindet 
M eist s ind  die ab sch ließ en d en  K o p fw än d e  der Kanäle 
u m  W ä rm e v e rlu s te n  vo rzu b eu g en , m eh re re  S teine stark 
D iese W ä n d e  lä ß t m an  zw eck m äß ig  so w eit einreißen 
daß  n u r  noch  eine dünne , e in en  S te in  dicke, leicht 
ze rs tö rb a re  M auer s te h e n  b le ib t. D a n n  e rs t führe man 
den K a n a l w e ite r, la sse  jedoch  oben  d ich t neben der 
K o p fw an d  e inen  e tw a  250  m m  b re iten  S palt offen 
durch  den  m a n  beim  A nsch ließen  der Öfen die Stirn­
w a n d  ze rs tö ren  u nd  die S te in e  m it Z angen  nach oben 
h e ra u sz ie h en  k an n .

F a lls  m a n  bei der b e s te h e n d e n  B a tte rie  genügend 
G as ü b rig  h a t ,  k ö n n en  die n eu  e rrich te ten  Öfen mit 
G as an g e h e iz t w erd en . E s is t  a b e r  zu  gefährlich, Gas 
d u rch  die B ren n e r in  die H eizzüge zu  le iten  und  die’Öfen 
von d o rt zu heizen ; d en n  au c h  bei der größten Vor-

Kt1

Fig. 3. Ofen mit Gitterrost zum Anheizen mit Gas. 
s ich t w ü rd e  in fo lge  der in  den  Z ügen  befindlichen Luft 
)ei der E n tz ü n d u n g  le ich t e ine  Explosion erfolgen, 

u n d  a n d e rse its  k ö n n te  d as  G as le ich t verlöschen und 
sich  d ad u rc h  ein  exp lo sib les  G asgem isch  in  den Heizziigen 
an sam m eln .

W ill m a n  die Ö fen d u rch  die H eizzüge anheizen, 
so is t m a n  gezw u n g en , m it K ohle u n d  Koks, wie 
oben  b esch rieb en , so la n g e  heiß  zu stochen, bis das 
M au erw e rk  v o lls tä n d ig  w a rm  u n d  die T em peratu r in 
den Z ügen so hoch  ist, daß  sich  d as  G as von selbst 
e n tzü n d e t. \  iel w ir tsc h a f tlic h e r  is t  es m eist, die Öfen 
von  A n fa n g  a n  m it G as an zu h eizen , u. zw. legt man 
in  jeden O fen zw ei B renner. D ie B ren n e r fü h rt man 
n ich t zu w e it  ein , sodaß  sie le ich t zu erreichen
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und zu beobach ten  sind . U m  die H itze g u t zu v e r ­
teilen und dem  G as e ine  E n tz ü n d u n g sfläch e  zu b ie ten , 
baut m an a n  jede S e ite  e in  G itte rw e rk  a u s  fe u e r­
festen S teinen  ein, w ie  es F ig. 3 zeigt. S o b ald  die 
Ofen heiß genug  s ind  (e tw a  7 0 0 — 8 0 0 °  C), k a n n  m an  
die Brenner der H e izk am m ern  m it G as b esch icken , 
die Türen h e ru n te rla s se n  u n d  v ersch m ieren . B ei sa c h ­
gemäßer H a n d h a b u n g  der A nh eizu n g  is t  e in  V er­
löschen des G ases in  den  Ö fen u n d  e ine  E xp losion  in 
der Retorte ausgesch lossen . S o llte  sie a b e r  doch e in - 
treten, so w ü rd en  die 3 F ü llo ch d eck e l u n d  die beiden  
Planiertüren a ls  S ich e rh e itsv e n tile  w irk en , sodaß  eine 
Zerstörung des O fens k a u m  s ta ttf in d e n  k an n . B ei 
einer Explosion in den  H eiz k am m ern  d ü rfte  a lle rd in g s  
mangels genügend g roßer d ire k te r  Ö ffnungen  e ine  Zer­
störung des M auerw erks u n au sb le ib lic h  sein.

W enn die Öfen so heiß  sind , daß  m a n  die H eiz­

k am m ern  m it G as  besch icken  k a n n , m uß  m a n  den 
Z u g k an a l ansch ließen , frü h e r is t es n ic h t m öglich, da  
so n s t die b es te h e n d e  B a tte rie  du rch  die k a l te  L u ft 
der n eu e n  Ö fen in  der T e m p e ra tu r  s ta rk  zu rückgehen  
w ü rd e . D as D u rchb rechen  des a l te n  Z u g k an a ls  u n d  der 
A nsch luß  d e sn e u e n  m ü ssen  seh r ra s c h a u sg e fu h r t w erd en , 
w e il die Öfen durch  den  fa lsch en  Zug u nd  die e in tre te n d e  
k a lte  L u ft seh r le iden. W e n n  d as  G as 24  S tu n d e n  
in  den  Z ügen  g e b ra n n t h a t ,  k a n n  m e is ten s  schon  m it 
dem  C harg ieren  b eg onnen  w erden . S obald  der Zug­
k a n a l  a n  den  n eu e n  Öfen w a rm  u n d  u n d  hell w ird , 
k ö n n en  die e tw a  vo rg eseh en en  n eu e n  K essel a n g e ­
sch lossen  w erden .

D ie v o rs te h e n d e n  A u sfü h ru n g en  so llen  bei der 
In b e tr ie b n a h m e  v on  K okereien  e inen  A n h a lt geben, 
fü r  die E in z e lh e ite n  sind  die K o n s tru k tio n e n  der Öfen 
u n d  die ö rtlich en  V erh ä ltn isse  m aßgebend .

Fortschritte im Bau von Großdrahtseilbahnen.
Bei der ständigen Steigerung der Rohprodukten- 

erzeugung und dem Bestreben, die T ransportkosten des 
Rohmaterials, die einen erheblichen Anteil an den Selbst­
erzeugungskosten darstellen, möglichst niedrig zu gestalten, 
gewinnt die Entw icklung der modernen G roßdrahtseil­
bahnen in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung.

Zu den größten Seilbahnen D eutschlands sind die 
beiden von der A ktiengesellschaft J. Pohlig in Köln für 
die Hüttenwerke Aumetz-Friede und Differdingen gebauten 
Bahnen1 zu rechnen, die zum T ransport ihrer Eisenerze von 
den Gruben Aumetz und Ottingen dienen und bei Längen von
10,8 bzw. 13 km im Jahre r. 6 V2 bzw. 10 Millionen t  
zu leisten vermögen. Die stündliche Leistung der D raht­
seilbahn Aumetz-Kneuttingen beträg t 100 t, die der 
Drahtseilbahn Öttingen-Differdingen 120 t.

Eine Seilbahn, die weniger wegen ihrer L eistungs­
fähigkeit, als wegen ihrer Länge und wegen der Schw ierig­
keiten Bedeutung besitz t, 2 die bei ihrem Bau zu über­
winden waren, is t die kürzlich von der F irm a Bleichert 
für die argentinische Regierung gebaute 33 km lange 
Bahn, die die im Gebirge gelegenen Gruben von 
l’pulungos m it dem S taatseisenbahnnetz bei Chilesito 
verbindet und in der H auptsache die P rodukte der 
Kupfer- und Silberbergwerke von Upulungos nach der 
Küste befördern soll. Da aber das Gebirge in seinem 
obern Teil vollständig vegetations- und w asserlos ist, 
dient sie gleichzeitig zur Herbeischaffung aller Lebens­
mittel und der für die Gruben erforderlichen Betriebs- 
materialien, ferner in beschränktem  Umfange zur P er­
sonen- und zur Postgutbeförderung. Man hofft durch 
diese Drahtseilbahn die Kosten des bisher durch M aul­
tiere versehenen T ransportes von 1 ,3 5 « ^  für 1 tkm  auf 
etwa 15 Pf. zu verringern.

Über eine weitere Anlage von ähnlicher Bedeutung 
mit einer Länge von 87 km, die in der Nähe von Sam ar­
kand (Turkestan) von der Firm a W. Eichner, Berlin, für 
die „Turkestanisclie Gesellschaft für S teinkohlen- und 
Bergvverksbetrieb“ in Sam arkand gebaut w ird, w erden 
nachfolgende Einzelheiten bekannt gegeben . 3

1 Glückauf 1907 S. 1671 ff.; Stahl u. Eisen 1907 S. 1140,
; Z. d. Ver. D. Ing. 1906.
3 Gorno-sawodsky Listok 1907 Nr. 81.

Die Steinkohlengruben der Gesellschaft sind von 
Sam arkand 120 W erst entfernt. Die Kohlen werden bis 
je tzt von den Gruben nach der S tad t durch Kamele be­
fördert, die infolge der schwierigen, zum Teil gebirgigen 
Bodenbeschaffenheit bis zu 5 Tagen für die Reise 
brauchen. Da ein Kamel höchstens mit 10 bis 12 Pud 
beladen werden kann, belaufen sich die Frachtkosten 
allein auf 25 Pf. für 1 Pud. Das am meisten verbreitete 
Heizmaterial in Turkestan is t S teppengras und der in 
Ziegelform getrocknete K uhm ist Kisiak. Da sich die 
S tädte jedoch m it diesen Brennstoffen nicht begnügen 
können und in ihrer Umgebung W älder nicht vorhanden 
sind, so kann auch Holz infolge der großen Entfernungen 
nur zu außerordentlich hohen Preisen beschafft werden. 
Steinkohlen kosten in Sam arkand 35 Kopeken für das 
Pud, d. i. 46 ,15  J l  für 1 t. I Der Bau einer den 
K ostenaufw and nur einigermaßen deckenden Schienenbahn 
durch das von W üsten strichen und Gebirgen durchzogene 
Gelände schien unmöglich. Die Turkestanisclie Gesellschaft 
entschloß sich daher, für die Entw icklung der S tein­
kohlenförderung ihre Gruben mit der nächstgelegenen 
S tation  der transkasp ischen  Eisenbahn, Rostowzewo, 
durch eine D rahtseilbahn zu verbinden. Aber auch dem 
Bau einer derartigen Bahn ste llt das Gelände sowohl in 
topographischer als auch in klim atischer Beziehung 
außerordentliche Schwierigkeiten entgegen. Es herrscht 
daselbst rein kontinentales Klima, d. h. im Sommer bis 
zu 5 0 °  C W ärm e und im W inter bis zu 20° Kälte. 
Außerdem treten  starke Sand- und S taubw inde auf. Der 
W eg von den Steinkohlengruben führt zunächst 12 km 
über ein sich steil erhebendes Gebirge, dessen höchster 
G rat 2000 m über dem Meeresspiegel liegt, durchschreitet 
bei 30 km eine H ügellandschaft m it tiefen Taleinschnitten 
und senkt sich zum Talgebiet des F lusses Serafschana 
herab, führt alsdann nach Überschreitung des Flusses 
zunächst durch das fruchtbare F lußtal, sodann 30 W erst 
durch ein W üstengebiet, das von Hügeln und Sanddünen 
bedeckt ist, und erreicht endlich das E isenbahnnetz bei 
Rostow zew o etw a 700 m über dem Meeresspiegel.

Einen der schwierigsten A bschnitte der Arbeit in tech­
nischer Beziehung ste llt die Überschreitung des Flusses 
Serafschana dar. Sein Bett is t e tw a o1/,  W erst b ie it



272 G l ü c k a u f

und sehr flach. Er entspringt in den gewaltigen Gletschern 
des Alaigebirges, das Höhen von mehr als 6000 m 
erreicht, fließt zunächst über 600 km weit in w estlicher 
Richtung, verliert sich aber dann, w ie viele Flüsse jener 
Gegend, infolge starker W asserverdunstung und zahlreicher 
Ableitungen seiner W ässer durch Berieselungskanäle, in 
dem Sande der W üste Buchara, ohne den H auptstrom  
Amu-Darja, dessen Nebenfluß er früher w ar, zu erreichen. 
Die W assermengen schwanken je nach der Jahreszeit 
außerordentlich stark. Da sich der Fluß von den 
Gletschern und Schneemassen des Alaigebirges nährt, hat 
er im Sommer, zur heißen Zeit, die größte W assermenge, 
die geringste im Herbst und W inter. Außerdem führt 
er eine Menge von Geröll mit sich, sodaß die Errichtung 
der S tützgerüste für die Seilbahn auf außerordentliche 
Schwierigkeiten stößt. Man kann ihnen nur durch An­
lage starker Betonfundam ente begegnen, die in Abständen 
von etw a 700 m im Flußbett errichtet werden sollen. 
Die Anfuhr von Maschinen und Eisenm aterial is t außer­
ordentlich schwierig; selbst alles Holzm aterial muß aus 
dem Gouvernement Orenburg beschafft werden. Die Bahn 
wird nach dem Zweiseil-System, P aten t Eichner, gebaut

Verhältnisse der Arbeiter der staatlichen Berg
Zur Ergänzung der in Nr. 4 dsr. Z. S. 124 aus den 

dem Abgeordneten hause vom Minister für Handel und 
Gewerbe vorgelegten „Nachrichten von dem Betriebe der 
unter der preußischen Berg-, H ütten- und Salinenver­
w altung stehenden S taatsw erke w ährend des E tatsjahres 
1906 auszugsweise wiedergegebenen Ausführungen über 
die Betriebsergebnisse der S taatsw erke lassen w ir nach­
stehend aus derselben Quelle einige Mitteilungen über die 
Arbeiterverhältnisse auf den S taatsw erken folgen.

Auf den staatlichen Bergwerken, Hütten und Salinen 
w aren in derZ eit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 durch­
schnittlich 89 130 (im vorausgegangenen E ta tsjah r 84 244) 
P e r s o n e n ,  also 4886 mehr als im Vorjahr beschäftigt. 
Davon entfielen auf die einzelnen Betriebszweige:

1905 1906
Bergbau  ..................................... 78 429 82 344
Gewinnung von Steinen und Erden . 1 036 1 097
B e rn s te in g e w in n u n g ............................... .— 8 4 4 1
H ü tte n b e tr ie b ................................................. 3 7 1 5  3 751
S a l i n e n b e t r i e b ........................................... 809 814
B a d e a n s t a l t e n ........................................... 1 5 3  ^ 7 3

B o h rv e rw a ltu n g ........................................... 102 107

zusammen 84 244 89 130
Der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  der Belegschaften w ar gut. 

Epidemische Krankheiten traten  nicht in bemerkenswertem 
Umfange auf. Die W urm krankheit is t auf den s ta a t­
lichen Steinkohlenbergwerken im Ruhrbezirk ohne Bedeutung 
geblieben . Audi die Genickstarre, die in der N achbar­
schaft dieser W erke recht heftig au ftrat, hat die Beleg­
schaft nicht in M itleidenschaft gezogen. Die Zahl der 
Bleierkrankungen auf den Hüttenwerken des Oberharzes 
is t wiederum in erfreulicher W eise zurückgegangen. W ährend 
sie sich im K alenderjahre 1904 noch auf 30 belaufen 
hatte, betrug sie im Jahre 1905 nur noch 13, und im

1 Ohne 268 Heimarbeiterinnen.

und soll im stande sein, jährlich 8  bis 10 Mill. Pud Stein­
kohlen von den Gruben bis zum Eisenbahnnetz zu be­
fördern , sodaß ihre T ransportle istung  auf dem Vollseil 
annährend 11,3 bis 14,3 Mill. tkm betragen wird; die 
Kosten für ein Pud Kohle bis zur S tation einschl. Um­
schlag werden auf höchstens 3 1/ 2 bis 4 Kopeken, also auf 
5 ,31— 6,06 Pf. für 1 tkm, geschätzt. Die W agen haben einen 
Fassungsraum  von über 20 Pud, müssen den Weg von 
87 km in 9 Stunden zurücklegen und auf dem Leerseil 
alles M aterial für die Gruben sowie W asser für die 
Pferde und Dampfmaschinen den in der W üste gelegenen 
Zw ischenstationen zuführen. Die Arbeiten für den Ban 
der Bahn sind im Juli 1906 begonnen worden und 
werden voraussichtlich im F rüh jahr 1908 beendet sein. 
Es is t zweifellos, daß die Bahn die durchkreuzten Länder­
strecken in hohem Grade erschließen w ird; vor allem 
werden die Baum w ollspinnereien und der Bergbau 
großen Nutzen daraus ziehen, da Turkestan über zahl­
reiche, noch w enig ausgebeutete Eisen-, Kupfer- und 
Blei-Silbererzlager, sowie über zahlreiche Vorkommen von 
N aphtha verfügt.

erke, Hütten und Salinen im Etatsjahr 1906/7.
K alenderjahre 1906 w aren nur noch 2  Fälle von Bleikolik 
zu verzeichnen.

Die Zahl der t ö d l i c h e n  V e r u n g lü c k u n g e n  hat im 
Vergleich zum V orjahre eine bedauerliche Höhe erreicht. 
Es kam en durch Betriebsunfälle 312 (im Voriahre 124) 
Personen oder auf 1000 Mann der durchschnittlichen Be­
legschaft 3 ,430  (1,442) zu Tode. Diese beträchtliche 
Zunahme der tödlichen Verunglückungen ist auf mehrere 
M assenunfälle zurückzuführen, von denen die Schlagwetter­
und K ohlenstaubexplosion auf Grube Reden am 28. Januar 
1907 150 Opfer und der Seilbruch auf Grube Gerhard bei 
Saarbrücken am 16. März 1907 22 Opfer forderten. Ein 
dritter größerer Unfall, bei dem 5 Personen zu Tode kamen, 
ereignete sich durch Absturz einer Arbeitsbühne im Königin- 
M arie-Schacht'der Berginspektion C lausthal am 30. Juli 1906.

Für die V e r s ic h e r u n g  der Arbeiter auf Grund des 
Unfall- und des Invalidenversicherungsgesetzes sowie an 
Beiträgen zu den verschiedenen Knappschaftskassen 
w aren von den S taatsw erken  insgesam t 9  229 633 
( 8  790 820) , i t  aufzubringen.

Die A n s ie d lu n g  der Arbeiter in der Nähe der staat­
lichen W erke w urde w ieder durch Gewährung von Bau­
prämien und unverzinslichen Baudarlehen gefördert. Im 
ganzen wurden 105 465 (119 160) , ! /  als Hausbauprämien 
und 245 700 (277 500) . 1 /  zu Hausbaudarlehen auf­
gewendet, näm lich:

Präm ien Darlehen 
in O berschlesien . . 4 5 0 0 . / ' '  1 0 5 0 0 , / /
im Saarbezirk . . 100 965 „ 235 200 „

Im Saarbrücker Bezirk, wo diese Art der Ansiedlung am, 
meisten zur A nw endung gelangt, belief sich am Jahres­
schluß die Gesamtsum me der seit dem Jahre 1865 ge­
w ährten unverzinslichen H ausbaudarlehen auf 6  605 135 ,// 
und die Zahl der seit 1842 präm iierten Bergmannshäuser 
auf 6808. Im Bezirk der Königlichen Bergwerksdirektion 
zu Recklinghausen ist die Förderung des Baues eigener
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Häuser der A r b e ite r  d u r c h  G e w ä h r u n g  v o n  u n v e r z in s l i c h e n  j 
Baudarlehen u n d  v o n  B a u p r ä m ie n  w e g e n  d e s  s t ä n d i g e n  

B e leg sc h a ftsw e c f ise ls  n i c h t  a n g ä n g ig .  D ie  V e r w a l t u n g  i s t  

deshalb d a r a u f b e d a c h t ,  d ie  A n s i e d l u n g  d e r  A r b e it e r  in  

staa tseigen en  K o lo n ie w o h n u n g e n ,  d ie  fü r  g e r i n g e n  Z in s  

vermietet w e r d e n , z u  fö r d e r n .  H ie r z u  w e r d e n  M it t e l  s o w o h l  

'aus W e rk fo n d s  a l s  a u c h  a u s  d e n  W o h n u n g s f ü r s o r g e -  
„esetzen v e r w a n d l .  I n s g e s a m t  s in d  im  E t a t s j a h r e  1 9 0 6  

für den B a u  v o n  8 9  H ä u s e r n  m it  3 8 7  W o h n u n g e n  a u s  
W erkfonds u n d  a u s  d e n  M it t e ln  d e r  W o h n u n g s f ü r s o r g e ­

gesetze 1 6 9 2  3 8 0  J t a u f g e w e n d e t  w o r d e n .  A u s  d e n  d e r  
S taatsreg ieru n g  d u r c h  d a s  IX . G e s e t z  v o m  1 6 .  J u l i  1 9 0 6 ,  

betreffend d ie  V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s v e r h ä l t n i s s e  v o n  

Arbeitern, d ie  in  S t a a t s b e t r i e b e n  b e s c h ä f t ig t  s in d ,  u n d  

von g e r in g b e s o ld e te n  S t a a t s b e a m t e n ,  z u r  V e r f ü g u n g  g e ­

stellten M itte ln  w u r d e n  im  B e r e ic h e  d er  B e r g - ,  H ü t t e n -  
und S a l in e n v e r w a lt u n g  w ä h r e n d  d e s  B e r ic h t j a h r e s  ü b e r ­

w iesen: der B e r g w e r k s d ir e k t io n  z u  Z a b r z e  3 6 1  0 0 0  J l I 
zum B au v o n  a c h t  Z w ö l f -  u n d  v ie r  V ie r f a m i l ie n h ä u s e r n  

für A rbeiter u n d  v o n  e in e m  V ie r f a m i l i e n h a u s e  fü r  B e ­
amte, dem  H ü t te n a m t  z u  G l e iw i t z  5 3  0 0 0 * , #  z u m  B a u  v o n  

zw ei A c h t fa m il ie n h ä u s e r n  fü r  A r b e ite r  u n d  4 2  0 0 0  J l 
zum B au v o n  e in e m  V ie r f a m i l i e n h a u s e  fü r  B e a m t e ,  d e m  

Salzam t zu  S c h ö n e b e c k  a . E . 2 7 0 0  J l z u  e in e m  A n b a u  
an ein B e a m te n h a u s ,  d e r  B e r g in s p e k t io n  z u  B le ic h e r o d e  

80 0 0 0  Jt z u m  B a u  v o n  f ü n f  V ie r f a m i l i e n h ä u s e r n  fü r  

Arbeiter, der B e r g in s p e k t io n  z u  G r u n d  2 7  6 0 0  J l z u m  
Bau v o n  z w e i  V ie r f a m i l ie n h ä u s e r n  fü r  A r b e ite r ,  d e r  B e r g ­
inspektion  z u  B a r s in g h a u s e n  2 4  0 0 0  J l z u m  B a u  e in e s  

V ierfa m ilie n h a u ses  fü r  B e a m t e ,  d e r  B e r g w e r k s d ir e k t io n  z u  
R eck lin g h a u sen  fü r  d a s  S t e in k o h le n b e r g w e r k  V e r . G la d b e c k  

zum B a u  v o n  4 0  V ie r f a m i l ie n h ä u s e r n  fü r  A r b e it e r  

697 500 J l d er  B e r g w e r k s d ir e k t io n  z u  S a a r b r ü c k e n  

591 190«,# z u m  B a u  v o n  5 7  Z w e i f a m i l i e n h ä u s e r n ,  d a r u n te r  

fünf für B e a m te ,  u n d  v o n  e in e m  V ie r f a m i l i e n h a u s e  fü r  

Beam te s o w i e  1 7 0  0 0 0  * /#  z u r  G e w ä h r u n g  v e r z in s l i c h e r  
und zu  t i lg e n d e r  B a u d a r le h e n  a n  A r b e ite r  ih r e r  W e r k e .  

In sgesam t w a r e n  b is  z u m  1 . O k to b e r  1 9 0 6  v o n  d e n  d u r c h  
die b isher e r g a n g e n e n  n e u n  W o h n u n g s f ü r s o r g e g e s e t z e  z u r  

V erfügung g e s t e l l t e n  M it te ln  fü r  d ie  B e r g - ,  H ü t t e n -  u n d  

S a lin e n v e r w a ltu n g  in  A n s p r u c h  g e n o m m e n  w o r d e n :
9  4 7 7  4 3 9  J l z u m  B a u  v o n  6 1 3  H ä u s e r n  

m it  2 2 7 5  W o h n u n g e n  u n d  

1 7 2 3  6 0 0  „ z u  B a u d a r le h e n  

z u sa m m en  11  2 0 1  0 3 9  J l —  V o n  d e n  M it te ln  a u s  

einigen G e s e tz e n  w a r  n o c h  e in  k le in e r  R e s t  v e r f ü g b a r .

V on d e n  fü r  d ie  A r b e ite r  d e r  S t a a t s w e r k e  b e s t e h e n d e n  

W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g e n  m ö g e n  h ie r  n o c h  d ie  f o l g e n ­

den e r w ä h n t  w e r d e n .  D ie  H a u s h a l t u n g s c h u l e  d e s  S t e i n ­

k o h len b erg w erk s  K ö n ig  in  O b e r s c h le s ie n  e r f r e u t e  s i c h  e in e s  

so regen  Z u s p r u c h s ,  d a ß  in  d e r  z w e i t e n  H ä l f t e  d e s  B e r i c h t ­

jahres e in  D o p p e lk u r s u s  e in g e r i c h t e t  w e r d e n  m u ß te .  D ie  

S o n d e r v o r s te llu n g e n  d e s  O b e r s c h l e s i s c h e n  \  o l k s t h e a t e r s  

fanden w ie d e r u m  le b h a f t e n  A n k l a n g  u n d  w a r e n  j e d e s m a l  

von r. 1 8 0 0  P e r s o n e n  b e s u c h t .  —  B e i  d e r  B e r g i n s p e k t i o n  

zu B ie ls c h o w it z  i s t  e in e  H a u s h a l t u n g s -  u n d  K le in k in d e r ­

schule im  B a u  b e g r i f f e n .  —  A n  d ie  A r b e i t e r  d e s  o b e r -  

harzer B le i -  u n d  S i l b e r b e r g w e r k s h a u s h a l t s  w u r d e n  1 7 5 1  

(1803) t  B r o t k o r n  a u s  d e m  K o r n m a g a z in  in  O s te r o d e  a . H . 

zu e rm ä ß ig te n  P r e i s e n  a b g e g e b e n .  Z u r  D e c k u n g  d e s  F e h l ­

betrages l e i s t e t e n  d ie  W e r k s v e r w a l t u n g e n  d e s  O b e r h a r z e s  

einen Z u s c h u ß  v o n  1 0 7  7 2 9  ( 1 3 0  5 5 4 )  « #  u n d  d e r  H a u p - t

k n a p p s c h a f t s v e r e in  in  C la u s t h a l  e in e n  s o l c h e n  v o n  5 1 4 0  

( 6 6 6 2 )  Jl. A u f  d e n  e in z e ln e n  A r b e ite r  b e r e c h n e t  e r g ib t  

s i c h  e in e  Z u w e n d u n g  v o n  3 1 , 7 6  ( 3 7 , 2 7 ) « #  im  J a h r e  o d e r  

v o n  1 0 , 5 9  ( 1 2 , 4 2 )  P f .  a u f  d e n  A r b e i t s t a g .  —  Im  B e r e ic h e  

d e r  B e r g in s p e k t io n  2  z u  G la d b e c k  i. W .  w u r d e  im  L a u fe  

d e s  J a h r e s  e in e  d r i t t e  K le in k in d e r s c h u le  e in g e r ic h t e t .
D ie  K o c h -  u n d  H a u s h a l t u n g s c h u le n  e r f r e u e n  s i c h  im  
B e z ir k  d e r  K ö n i g l i c h e n  B e r g w e r k s d ir e k t io n  z u  S a a r b r ü c k e n  

s t e t s  w a c h s e n d e r  B e l i e b t h e i t .  In  d e n  O r ts c h a f te n  S e l l e r ­

b a c h  u n d  H a u s w e i l e r  w u r d e  je  e in e  s o l c h e  S c h u le  n e u  

g e g r ü n d e t .  —  A n  U n t e r s t ü t z u n g e n  fü r  a k t iv e  A r b e ite r  
w u r d e n  im  B e r e ic h e  d e r  B e r g v e r w a l t u n g  i n s g e s a m t  

6 6  0 5 7  J l a u s  E t a t s f o n d s  a u f g e w e n d e t .
E in e  A n la g e  z u  d e m  B e r ic h t  ü b e r  d ie  S t a a t s w e r k e  

e n t h ä l t  t a b e l l a r i s c h e  Ü b e r s ic h t e n  ü b e r  d ie  b e im  g e s a m t e n  
S t e in k o h le n b e r g b a u  in  O b e r s c h le s ie n ,  N ie d e r s c h le s i e n ,  im  

O b e r b e r g a m ts b e z ir k  D o r tm u n d  u n d  a u f  d e n  S a a r b r ü c k e r  

S t a a t s g r u b e n  g e z a h l t e n  A r b e i t s lö h n e ,  d ie  fü r  d ie  Z e i t  v o n  
1 9 0 0  a b  b e r e i t s  in  d e r  N r . 2 2  J g .  1 9 0 7  d sr . Z. a u f  S . 6 7 8  

v e r ö f f e n t l i c h t  s in d .  Ü b e r  d e n  a u f  1 A r b e i te r  e n t f a l l e n d e n  

F ö r d e r a n t e i l  u n t e r r ic h t e t  f o lg e n d e ,  d e m  B e r ic h t  e n t n o m m e n e  

Z u s a m m e n s t e l lu n g .

J a h r e s l e i s t u n g  e in e s  A r b e it e r s :

in in im  O b e r b e r g ­ in
K a le n d e r ­ O b er ­ N ie d e r ­ a m t s b e z ir k S a a r b r ü c k e n

ja h r s c h le s i e n s c h le s i e n D o r tm u n d

t t t t

1 8 8 7 3 2 8 2 2 8 3 0 6 2 4 6

1 8 9 0 3 4 9 2 0 2 2 8 6 2 2 6

1 8 9 5 3 4 5 2 1 7 2 7 4 2 2 6

1 9 0 0 3 6 3 2 1 5 2 7 1 2 3 3

1 9 0 1 3 2 7 1 9 5 2 4 7 2 2 4

1 9 0 2 3 0 9 1 9 0 2 4 5 2 2 6

1 9 0 3 3 0 7 2 0 0 2 6 1 2 3 0

1 9 0 4 3 0 5 2 0 7 2 5 8 2 3 1

1 9 0 5 3 1 4 2 0 8 2 5 2 2 3 3

1 9 0 6 3 3 4 2 1 5 2 8 4 2 3 2

Technik.
Arm ierte r Beton a ls Ve rstä rkung  de s e isernen Scha ch t­

a u sb au e s  in w a sse rre iche m  Gebirge. D e r  I n g é n ie u r  a »  C o r p s  

d e s  M in e s ,  L u c ie n  B a i l l y  in  N a n c y  s c h l ä g t  in  d e r  R e v u e  

I n d u s t r i e l l e  d e  L ’E s t  v o m  1 1 .  A u g u s t  1 9 0 7  e in e  n e u e  
A r t  w a s s e r d i c h t e n  S c h a c h t a u s b a u e s  E i s e n  i n  V e r b in d u n g  

m it  a r m ie r te m  B e t o n  —  v o r .  D ie  N e u e r u n g  s o l l  d e n  

S c h w ie r ig k e i t e n  u n d  M ä n g e ln  b e g e g n e n ,  d ie  d e n  j e t z ig e n  
A u s b a u m e t h o d e n  a n h a f t e n .  In  w a s s e r f ü h r e n d e m  G e b ir g e  

w ä c h s t  b e k a n n t l i c h  m it  z u n e h m e n d e r  T e u f e  d e r  a u f  d ie  

S c h a c h t w a n d  a u s g e ü b t e  W a s s e r d r u c k ,  u n d  d e r  A u s b a u ,  
d e r  b e i  g r o ß e m  T e u f e n  w o h l  im m e r  in  E is e n  a u s g e f ü h r t  

w ir d ,  m u ß  in f o l g e  d e r  h o h e n  B e a n s p r u c h u n g  ü b e r g r o ß e  

W a n d s t ä r k e n  a n n e h m e n ,  A b g e s e h e n  v o n  d e n  h o h e n  A n ­

s c h a f f u n g s k o s t e n  d ie s e r  s t a r k e n  E i s e n w a n d u n g ,  b e g e g n e t  

d e r  E in b a u  d e r  e i n z e ln e n  s c h w e r e n  G u ß s t ü c k e  e r h e b l ic h e n  

S c h w ie r ig k e i t e n ,  d e r e n  Ü b e r w i n d u n g  g r o ß e n  Z e i t a u f w a n d  

e r fo r d e r n .
N a c h  d e m  B a i l l y s c h e n  V o r s c h l a g  b e s t e h t  d e r  e i g e n t ­

l i c h e  w a s s e r d i c h t e  A u s b a u  a u s  a u f e in a n d e r g e s e t z t e n ,  g u ß ­

e i s e r n e n  R in g e n ,  d e r e n  W a n d s t ä r k e n  u n a b h ä n g i g  v o n  d er  

T e u f e  u n d  d e m  j e w e i l s  h e r r s c h e n d e n  W a s s e r d r u c k  g l e i c h ­

m ä ß ig  u n d  e r h e b l ic h  g e r in g e r  g e w ä h l t  w e r d e n  k ö n n e n ,  
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a l s  d ie  B e a n s p r u c h u n g  d e r  S c h a c h t w a n d  in  d e n  v e r ­

s c h ie d e n e n  T e u fe n  e i g e n t l i c h  v e r l a n g e n  m ü ß te .  F ü r  g e ­
r in g e  T e u fe n  s c h l ä g t  B a i l l y  e in e  W a n d s t ä r k e  v o n  2 0  b i s  

2 5  m m  v o r .  U m  n u n  d e m  e i s e r n e n  A u s b a u  d ie  fü r  d e n  
W a s s e r -  u n d  G e b ir g d r u c k  e r f o r d e r l ic h e  W id e r s t a n d f ä h ig ­
k e i t  z u  g e b e n ,  w ir d  er  d u r c h  e in e  in n e r e  V e r k le i d u n g  v o n  

a r m ie r te m  B e t o n  v e r s t ä r k t ,  z u  d e r e n  H e r s t e l lu n g  in n e r h a lb  
d e r  e r w ä h n t e n  e is e r n e n  S c h a c h t w a n d u n g  e in e  z w e i t e  p r o ­

v i s o r i s c h e  v o n  g e r in g e r m  D u r c h m e s s e r  e i n g e b a u t  w ir d .  
D e r  s i c h  h ie r b e i  e r g e b e n d e  z y l in d r is c h e  H o h lr a u m  w ir d  

m it  a m ie r te m  B e t o n  a u s g e f ü l l t  b z w .  a u s g e s t a m p f t .  D ie  
ä u ß e r e  e is e r n e  S c h a c h t w a n d  h a t  h a u p t s ä c h l i c h  d ie  A u f ­
g a b e ,  d e n  a r m ie r te n  B e t o n  v o n  d e m  G e b ir g w a s s e r  w a s s e r ­
d ic h t  a b z u t r e n n e n  u n d  ih n  s o  v o r  Z e r s t ö r u n g  z u  s c h ü t z e n .  
I n  d e r  T e u fe  u n d  d e m  in  d ie s e r  h e r r s c h e n d e n  W a s s e r d r u c k  

w ir d  d ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  D ic k e  d e r  a r m ie r te n  B e t o n ­
s c h ic h t  n a c h  d e n  b e k a n n t e n  E r f a h r u n g s ä t z e n  g e w ä h l t .  F ü r  

d e n  E in b a u  d e r  d ü n n w a n d ig e n  E is e n r in g e  k a n n  je d e  g e ­
b r ä u c h l ic h e  M e th o d e  a n  g e w e n d e t  w e r d e n .  D ie  g u ß e is e r n e n  
R in g e  k ö n n e n  h ie r b e i  im  g a n z e n  o d e r , w i e  b e i d e n  j e t z t  

ü b l ic h e n ,  g r ö ß e r n  S c h a c h t d u r c h m e s s e r n  n ic h t  a n d e r s  m ö g ­
l ic h ,  in  e in z e ln e  T e i le  z e r le g t ,  a l s  S e g m e n t e ,  T ü b b in g s ,  
e in g e b a u t  w e r d e n .  B e i  d e r  A u s f ü h r u n g  s in d  in  a n g e m e s s e ­
n e n  Z w is c h e n r ä u m e n  W a s s e r h ä h n e  a n z u b r in g e n ,  d ie  d e n  
z e i t w e i l i g e n  A b f lu ß  d e r  s i c h  h in t e r  d e r  S c h a c h t w a n d  a n ­
s a m m e ln d e n  W a s s e r m e n g e n  g e s t a t t e n .  W ä h r e n d  d e r  H e r ­

s t e l l u n g  d e r  a r m ie r te n  B e t o n s c h ic h t  u n d  ih r e r  E r h ä r t u n g s ­
d a u e r  i s t  je d e r  W a s s e r d r u c k  a u f  d ie  S c h a c h t w a n d u n g  g e ­
f ä h r l i c h  u n d  d u r c h  O ff e n h a lte n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  H ä h n e  
z u  v e r m e id e n .  D a m it  d e r  B e t o n  m it  d e m  a b f l ie ß e n d e n  

W a s s e r  n i c h t  in  B e r ü h r u n g  k o m m t  u n d  d a d u r c h  S c h a d e n  
le id e t ,  i s t  fü r  t r o c k n e n  W a s s e r a b l a u f  b i s  in  d a s  I n n e r e  
d e s  S c h a c h t e s  z u  s o r g e n .

D ie  B e t o n s c h ic h t  w ir d  a m  b e s t e n  a b s c h n i t t w e i s e  v o n  
u n te n  n a c h  o b e n  h e r g e s t e l l t .  D ie  H ö h e  d e r  e in z e ln e n  
A b s c h n i t t e  h ä n g t  n a t ü r l ic h  v o n  d e n  j e w e i l i g e n  U m s t ä n d e n  

a b . I s t  d ie  r in g f ö r m ig e  B e t o n a u s k le id u n g  fü r  e in e n  A b ­
s c h n i t t  f e r t ig  g e s t a m p f t  u n d  h a t  s i e  g e n ü g e n d e  F e s t i g k e i t  

e r la n g t ,  s o  w e r d e n  d ie  in  d ie s e m  A b s c h n i t t  a n g e b r a c h t e n  
H ä h n e  g e s c h l o s s e n .  G le ic h z e i t ig  w e r d e n  d ie  H ä h n e  d e s  

n ä c h s t e n  A b s c h n i t t e s  g e ö f f n e t ,  d a m it  d e r  W a s s e r d r u c k  
v o n  ih m  f e r n g e h a l t e n  w ir d . D ie  F u g e n  z w i s c h e n  d e n  
e in z e ln e n  E is e n r in g e n  b z w .  d e n  T ü b b in g s  m ü s s e n  m it  B le i  

g u t  a b g e d ic h t e t  w e r d e n ,  d a  d ie  B e t o n m a s s e  s o n s t  d u r c h  
d u r c h s ic k e r n d e s  W a s s e r  s c h a d h a f t  w e r d e n  k a n n .

U m  d ie  H o h lr ä u m e  h in t e r  d e r  S c h a c h t w a n d  a u s z u ­
f ü l le n  u n d  s o  e in e n  g u t e n  A b s c h lu ß  g e g e n  d a s  f e s t e  G e ­

b ir g e  z u  e r la n g e n ,  s o l l  m a n  n a c h  d e m  V o r s c h la g  B a i l l y s ,  
d ü n n f l ü s s ig e s  G e m e n g e  a u s  W a s s e r  u n d  Z e m e n t  u n t e r  

D r u c k  d u r c h  d ie  H ä h n e  h in d u r c h  b i s  h in t e r  d ie  S c h a c h t ­

w a n d  e in p r e s s e n .  E in e r  B e w e g u n g  d e r  G e b ir g s c h ic h t e n  
in  u n m it t e lb a r e r  N ä h e  d e s  S c h a c h t e s  w ir d  h ie r d u r c h  v o r ­

g e b e u g t .  D ie  H in t e r s p ü l u n g  m it  d ü n n f l ü s s ig e m  Z e m e n t  
k a n n  s o  s o r g f ä l t ig  g e s c h e h e n ,  d a ß  d ie  ä u ß e r e  T ü b b in g ­

w a n d  v o n  d e m  G e b ir g w a s s e r  g e t r e n n t  w ir d .  H ie r ­

d u r c h  w ir d  d ie  E is e n b e k le id u n g  d e m  z e r f r e s s e n d e n  E in f lu ß  
d e s  W a s s e r s  e n t z o g e n ,  w e n n  d ie  z u s i t z e n d e n  W a s s e r  

s a u e r  s in d ,  w ie  d ie s  b e i v i e l e n  G r u b e n  in  h o h e m  M a ß e  

d e r  F a l l  i s t .  S o l l t e  d ie  S c h a c h t w a n d u n g  im  L a u f e  d e r  

Z e i t  a n  ir g e n d  e in e r  S t e l l e  r e p a r a t u r b e d ü r f t ig  w e r d e n ,  w a s  

s ic h ,  w e n n  ä u ß e r l ic h  s o n s t  n i c h t  s ic h t b a r ,  d u r c h  m e h r  

o d e r  m in d e r  s t a r k e  W a s s e r a u s s c h e i d u n g  k e n n z e ic h n e t  s o

i s t  d ie  R e p a r a t u r  l e i c h t  z u  b e w e r k s t e l l i g e n .  Die ver­
d ä c h t ig e  S t e l l e  i s t  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  w ä h r e n d  der Kepa- 

r a t u r z e i t  u n d  b is  d ie  B e t o n m a s s e  f e s t g e w ö r d e n  is t , durch 
Ö ffn e n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  H ä h n e  v o m  W a s s e r d r u c k  mög­

l i c h s t  z u  e n t l a s t e n .  N a c h  F o r t n a h m e  d e r  a l t e n  Betonm asse  
w ir d  d e r  e i s e r n e  A u s b a u  in  ü b l ic h e r  W e i s e  repariert, wo­
b e i  a n  d e r  r e p a r a t u r b e d ü r f t ig e n  S t e l l e  H ä h n e  angebracht 

w e r d e n  m ü s s e n ,  d a m it  d ie  e r w ä h n t e  H in terzem en tieju n «  
d e r  S c h a c h t w a n d  v o r g e n o m m e n  w e r d e n  k a n n . Die Re­
p a r a t u r a r b e i t e n  k ö n n e n  o h n e  B e n u t z u n g  d e r  zu r  Förderung 
d ie n e n d e n  T r u m m e  o d e r , w e n n  n i c h t  a n d e r s  m ö g lich , mit 
U n t e r b r e c h u n g e n  in  d e n  fö r d e r fr e ie n  S c h ic h t e n  vorgenommen 
w e r d e n ,  s o d a ß  j e d e  B e t r i e b s t ö r u n g  v e r m ie d e n  w ird .

B e i  e in e m  n a c h  d e m  B a i l l v s c h e n  V o r s c h la g  vorge- 
n o m m e n e n  S c h a c h t a u s b a u  w e r d e n  b e tr ä c h t l i c h e  Mengen 
E is e n  g e s p a r t .  D ie s e  b e la u f e n  s i c h  b e i S c h ä c h te n  vou 
6  m  l i c h t e m  D u r c h m e s s e r  a u f  m in d e s t e n s  2 0  0 0 0  kg für 
1 lf . m , w e n n  a n s t a t t  d e s  r e in e n  E is e n a u s b a u e s  von 
1 2 0  m m  W a n d s t ä r k e  e in  s o l c h e r  v o n  2 0  m m  gewählt 

u n d  d ie  f e h le n d e  W id e r s t a n d f ä h i g k e l t  d u r c h  arm ierten  Be­
t o n  e r s e t z t  w ir d .  B e r g a s s e s s o r  S t e f f e n .

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u la ssu n g  au sländ ische r Arbeiter zur Arbeit in der Land­

w irtschaft und in den gewerblichen Betrieben in Deutschland.

(E r la ß  d e s  M in . d . I n n . v .  2 1 .  N o v .  1 9 0 7 ) . 1 B e i dem in 

d e n  l e t z t e n  J a h r e n  s t a r k  v e r m e h r t e n  A n d r a n g e  auslän­
d is c h e r  A r b e ite r  z u r  A r b e it  in  d e r  L a n d w ir t s c h a f t  und in 

d e n  g e w e r b l i c h e n  B e t r i e b e n  in  D e u t s c h la n d  h a b e n  sich  die 

in  P r e u ß e n  b e s t e h e n d e n  f r e m d e n p o l iz e i l i c h e n  Vorschriften  

a l s  n i c h t  a u s r e ic h e n d  e r w ie s e n ,  D ie  in  d e r  H eim atspracke  
a b g e f a ß t e n  A u s w e i s p a p i e r e  d e r  a u s lä n d i s c h e n  A rbeiter  sind 

d e n  h i e s i g e n  B e h ö r d e n  m e i s t  n i c h t  v e r s t ä n d l ic h ,  außerdem 

f ü h r e n  g r o ß e  M a s s e n  v o n  A r b e it e r n  e r fa h r u n g s g e m ä ß  ge­
f ä l s c h t e  o d e r  d o p p e l t e  P a p ie r e  m it  s ic h ,  w o d u r c h  eine 

o r d n u n g s m ä ß ig e  K o n t r o l le  w e s e n t l i c h  e r s c h w e r t ,  ja  teil­
w e i s e  u n m ö g l i c h  g e m a c h t  w ir d .  B e g ü n s t ig t  hierdurch 

h a b e n  u n t e r  d e n  a u s l ä n d i s c h e n  A r b e ite r n  in  le tz terer  Zeit 

U n b o t m ä ß ig k e i t e n ,  G e w a l t t ä t i g k e i t e n  u n d  v o r  a llem  Kon­
tr a k t b r ü c h e  in  b e d e n k l i c h s t e r  W e i s e  z u g e n o m m e n , wozu 

s i e  v i e l f a c h  d u r c h  g e w i s s e n l o s e ,  n u r  ih r  e ig n e s  G eschäfts­

in t e r e s s e  b e r ü c k s i c h t ig e n d e  A g e n t e n  v e r l e i t e t  s in d .
D ie  K la g e n  d e r  A r b e it g e b e r  ü b e r  d i e s e  Z u s tä n d e  sind 

im m e r  le b h a f t e r  g e w o r d e n  u n d  h a b e n  d e n  b eru fen en  Ver­

t r e t u n g e n  d e r  L a n d w ir t s c h a f t ,  n ä m l ic h  d e m  K öniglichen  

L a n d e s - Ö k o n o m ie k o l l e g iu m  u n d  d e n  L a n d w ir tsc h a fts ­
k a m m e r n  V e r a n l a s s u n g  g e g e b e n ,  b e i  d er  K öniglichen  

S t a a t s r e g ie r u n g  w e g e n  d e r  E in f ü h r u n g  in lä n d is c h e r , in 

d e u t s c h e r  S p r a c h e  a b g e f a ß t e r  A u s w e i s p a p ie r e  fü r  die aus­
lä n d i s c h e n  A r b e it e r  v o r s t e l l i g  z u  w e r d e n .  N a m h a fte  in­

d u s t r i e l l e  V e r b ä n d e  h a b e n  s i c h  d ie s e m  V o r g e h e n  ange­
s c h l o s s e n .

N a c h  s o r g f ä l t ig e r  P r ü f u n g  d ie s e r  A n t r ä g e  s in d  die be­

t e i l i g t e n  R e s s o r t s  ü b e r e in g e k o m m e n ,  m it  d e r  in  Anregung 

g e b r a c h t e n  M a ß n a h m e  v o r z u g e h e n ,  u m  d a d u r c h  d ie  Polizei­

b e h ö r d e n  i n s t a n d  z u  s e t z e n ,  a n  d e r  H a n d  d er  deutschen  

L e g i t im a t io n s p a p ie r e  d ie  a u s l ä n d i s c h e n  A r b e ite r  einerseits 
b e s s e r  z u  ü b e r w a c h e n  u n d  z u  g e s e t z m ä ß ig e m  Verhalten 

a n z u h a l t e n ,  a n d e r s e i t s  ih n e n  m it  R a t  u n d  T a t  zur Seite 

z u  s t e h e n ,  f a l l s  s i e  d e r  o b r ig k e i t l i c h e n  H ilf e  b edü rfen .

1 Minist,-Bl, für die I'reuß. innere Verwaltung 1908 S, 17.



Es wird daher hierdurch angeordnet, daß vom 1. Fe­
bruar 1908 ab zunächst für die aus Rußland und Üster- 
reich-U ngarn und deren östlichen H interländern kommenden 
\rbeitern I n l a n d a u s w e i s p a p ie r e  nach nachstehenden 

V orschriften auszufertigen sind:
1. Zum Zwecke der A usstellung der In laudausw eis- 

ljiere_  A rbeiterlegitim ationskarten —  werden an der öster­
reichischen und russischen Grenze in nachstehend be- 
zeichnetep Orten Grenzäm ter der Deutschen Feldarbeiter- 
Zentrale zu Berlin errichtet: pp.

2. Die A rbeiterlegitim ationskarten werden in den 
G renzäm tern  nach bestimm tem Muster auf Grund der den 
Arbeitern verbleibenden Heim atspapiere durch sprachkundige 
Beamte der Deutschen Feldarbeiter-Zentrale in deutscher 
Sprache ausgefüllt und von den für das betreffende Grenz­
am t z u s tä n d ig e n  Ortspolizeibehörden am tlich geprüft und 
au sgefe rtig t.

Die Legitim ationskarten für die polnischen Arbeiter 
sind rot, für die ruthenischen Arbeiter gelb, für die übrigen 
Arbeiter weiß. Sie m üssen ste ts  einen bestim m ten Arbeit­
geber angeben.

Die Legitimationskarten sind als ausreichende A usw eis­
papiere im Sinne des § 3 des Paßgezetzes vom 12. Ok­
tober 1867 (B. G. Bl. S. 33) anzusehen. Eigenm ächtige 
Änderungen sind auf Grund der § §  267 ff. und 363 des 
Reichstrafgesetzes zu verfolgen.

3. Der Deutschen Feldarbeiter-Zentrale is t von dem 
Arbeiter für die ausgestellte Legitim ationskarte eine Aus­
fertigungsgebühr von 2 j l i  zu zahlen.

4. Da in der Nähe der Grenzen erfahrungsgem äß ein 
großer Teil der ausländischen Arbeiter sich direkt und 
ohne jede Vermittlung an der A rbeitstätte  einzufinden 
pflegt, und für diese Arbeiter der Umweg über die Grenz­
ämter häufig mit erheblichen Unbequemlichkeiten verbunden
sein würde, so ist in den Grenzkreisen gestattet, daß die 
Legitimierung der direkt zugezogenen Arbeiter nachträglich 
durch die Vermittlung der Ortspolizeibehörde der Arbeit­
stätte erfolgt. Die Arbeiter sind zu dem Zwecke ver­
pflichtet, ihre Heim atpapiere bei der Ortspolizeibehörde 
binnen 8 Tagen nach dem Eintreffen an der A rbeitstelle 
einzureichen, welche sie zum Zwecke der Legitimierung 
an das nächstgelegene Grenzam t. der Deutschen F eldar­
beiter-Zentrale oder an die Zentrale selbst einsendet.

Muß das Grenzamt hierzu einen Beam ten an die Ar­
beitstätte entsenden, so erfolgt die Prüfung und Be­
glaubigung der Karte durch die Ortspolizeibehörde der 
Arbeitstelle.

5. Auch für diejenigen Arbeiter, welche unter Um­
gehung der Grenzämter weiter im Inlande in Arbeit treten, 
kann die Legitimierung in der unter Nr. 4 bezeichneten 
Form erfolgen, falls n icht der V erdacht vorliegt, daß sie 
bereits eine Legitim ationskarte erhalten haben. In diesen 
Fällen ist jedoch für jede K arte der Deutschen Feldar­
beiter-Zentrale eine A bfertigungsgebühr von 5 J l  zu ent­
richten, deren Einziehung die Polizeibehörde zu verm itteln hat.

6. Für diejenigen Arbeiter der hier fraglichen Art, 
welche sich bereits vor dem 1. Februar 1908 in Preußen 
befunden haben, erfolgt die Legitim ierung gleichfalls in 
der unter Nr. 4 bezeichneten W eise gegen die allgemeine 
Abfertigungsgebühr von 2 . 4 1  für jede Karte.

7. Für v e r lo r e n e  K a r te n  gew ährt die Deutsche Feld­
arbeiter-Zentralstelle gegen eine Schreibgebühr von 1 . i (

ein Duplikat. Zur Beschaffung desselben kann die Ver­
m ittlung der Polizeibehörden in Anspruch genommen 
werden. Diese haben sich entweder an das nächstgelegene 
G renzam t oder direkt an die Zentrale zu wenden.

8. Für diejenigen Arbeiter, welche ihr A rbeitsverhältnis 
bei dem ersten Arbeitgeber ordnungsm äßig gelöst haben, 
und in ein n e u e s  A r b e i t s v e r h ä l t n i s  einzutreten w ün­
schen, h a t die Ortspolizeibehörde der ersten A rbeitstätte 
nötigenfalls nach Rückfrage bei dem Arbeitgeber auf der 
K arte zu vermerken:

„Das A rbeitsverhältnis bei . . . .  in . . .  is t gelöst, 
der Vermerk ist ordnungm äßig zu vollziehen. Auf Grund 
dieser Bescheinigung hat die Ortspolizeibehörde der neuen 
A rbeitstätte die Karte auf den neuen Arbeitgeber und für 
die neue Vertragzeit u m z u s c h r e ib e n .  Die Umschreibung 
erfolgt auf der K arte durch eine besonders auszustellende 
und zu vollziehende Bescheinigung.

9. W ird gegen die Umschreibung W id e r s p r u c h  er­
hoben. weil die ordnungsmäßige Lösung des Arbeitver­
hältn isses bestritten w ird, so hat die Ortspolizeibehörde 
die unter 8 bezeichnete Bescheinigung einstw eilen zu un­
terlassen und die fragliche Karte mit den erforderlichen 
U nterlagen ungesäum t dem für die bisherige A rbeitstätte 
zuständigen L andrat zur Entscheidung vorzulegen. Der 
L andrat hat nach Prüfung der Unterlagen und, sow eit 
erforderlich und möglich, nach Anhörung von V ertrauens­
personen, z. B. von solchen der Deutschen Feldarbeitei- 
Zentrale, der Berufsgenossenschaften oder, s o f e r n  e s  s ic h  
um  dem  B e r g g e s e tz  u n t e r s t e h e n d e  A r b e i te r  h a n ­
d e l t ,  n a c h  A n h ö ru n g  d e r  R e v ie r b e a m te n ,  schleunigst 
die Entscheidung darüber zu treffen, ob die K arte um­
zuschreiben is t oder nicht. Der L andrat is t dabei an eine 
e tw a über das K ontraktverhältn is bereits ergangene richter­
liche oder schiedsgerichtliche Entscheidung gebunden, im 
übrigen trifft er seine Anordnungen vorbehaltlich derartiger
Entscheidungen.

Es w ird erw artet, daß sich die L andräte dieser 
schwierigen und verantw ortungsvollen Arbeit m it besonderer 
Sorgfalt unterziehen und bei Abgabe der Entscheidungen 
sow ohl die Rechte der Arbeitgeber als auch diejenigen 
def Arbeiter in objektiver und ausgleichender W eise 
gegenüber abw ägen und berücksichtigen.

° In den kreisfreien S tädten und in den selbständigen 
S tädten der Provinz H annover steh t diese Entscheidung 
den Königlichen Polizeiverw altungen und, wo diese nicht 
vorhanden sind, den städtischen Polizeiverw altungen zu.

10. Die deutsche Feldarbeiter-Zentrale h a t über säm t­
liche ausgestellten L egitim ationskarten ein alphabetisch 
geordnetes K a r t e n b l a t t r e g i s t e r  zu führen und aus dem­
selben den Polizeibehörden jede gew ünschte A uskunft zu 
erteilen. Den Polizeibehörden der Grenzäm ter sind Ab­
schriften dieser K artenblätter bezüglich der in dem be­
treffenden Grenzamte ausgestellten Legitim ationskarten zu 
demselben Zwecke einzureichen. Es soll durch diese 
Kontrolle insbesondere verhindert werden, daß Arbeitern, 
denen bereits eine K arte ausgeste llt is t und die sich ihrer 
unrechtm äßig entledigt haben, eine zw eite K arte aus­
gestellt w ird.

11. Diejenigen Arbeiter, welche, ohne im Besitz der 
A rbeiterlegitim ationskarte zu sein, in Arbeit treten  wollen 
oder in Arbeit getreten sind und eine solche nach den 
Bestim m ungen unter 4 — 7 nicht erhalten können, sind

3*
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a u s z u w e i s e n  und in den dazu geeigneten Fällen in der 
vorgeschriebenen W eise über die heimatliche Grenze zu­
rückzubefördern.

Die Ausweisung findet nicht s ta tt, wenn k o n trak t­
brüchige Arbeiter in das aus der Legitim ationskarte sicli 
ergebende frühere A rbeitsverhältnis zurückkehren.“

Der Minister ersucht, die Polizeibehörden anzuhalten, 
zw ar mit dem nötigen Nachdrucke vorzugehen, dabei 
aber alle kleinlichen Maßnahmen zu vermeiden, die zur 
Erreichung des Zieles nicht unbedingt geboten sind. Mit 
Rücksicht auf die Neuheit der E inrichtung sind insbe­
sondere zunächst in schonender W eise angemesssene 
Fristen für die Beschaffung der Karten an der A rbeitstätte 
festzusetzen.

Die Arbeitgeber sind über den Zweck und die Bedeutung 
der A rbeiterlegitim ationskarten durch die L andräte in 
geeigneter W eise zu belehren. Ferner sind auch die Ar­
beiter, nam entlich an den Grenzübergängen nach Möglich­
keit über die Bedeutung der Karten und über die Nach­
teile, welche die Nichtbeschaffung zur Folge hat, aufzu­
klären. Ein Zwang zur Karten beschaffung is t dagegen 
an der Grenze und vor dem Eintreffen an der A rbeitstätte 
nicht auszuüben. Die Bestimmungen über die Paßpflicht 
und über die Behandlung der ausländisch-polnischen Ar­
beiter werden hierdurch nicht berührt.

W ie die Arbeiter durch die Einführung der Inlaud­
ausw eise einerseits zur A ufrechterhaltung geordneter Ar­
beitsverhältn isse einer strengen Kontrolle unterworfen 
werden, so haben die Polizeibehörden ihnen anderseits 
auch in allen Fällen m it R at und T at zur Seite zu 
stehen, in denen sie ihre Beschwerden und Wünsche 
infolge der Unkenntnis der E inrichtungen und der Sprache 
des Landes in eiher ihren Interessen entsprechenden Weise 
zur Geltung zu bringen, behindert sind. Hierbei können 
sich die Polizeibehörden der M itwirkung und der Ver­
m ittlung der sprachkundigen Beamten der Deutschen Feld­
arbeiter-Zentralstelle bedienen.

Die Ausdehnung dieser Vorschriften auf die übrigen 
ausländischen Arbeiter bleibt Vorbehalten.

Diese Bestim mungen haben durch Erlaß des Ministers 
d. Inn. v. 16. Jan . 1908 einen N achtrag erhalten; außer 
den genannten Grenzäm tern wird näm lich auch in Essen 
(Ruhr) eine besondere A b f e r t ig u n g s s te l l e  der deutschen 
Feldarbeiterzentrale f ü r  d ie  P r o v in z e n  R hein land , 
W e s t f a l e n  u n d  H e s s e n - N a s s a u  errichtet. Der Ab­
fertigungstelle in Essen sind bis auf weiteres und bis 
zum völligen Ausbau der Grenzorganisation dieselben 
Funktionen wie den Grenzäm tern übertragen, sodaß da­
selbst sow ohl die am 1. Februar in den genannten 
Provinzen bereits anw esenden, als auch die später zu­
ziehenden Arbeiter legitim iert werden können.

Übersicht über die W irksam ke it des Berggew erbege rich ts Dortm und im Jahre 1907.

Spruch­
kammern

des
Berggewerbe­

gerichts

R

a) welche 
anhängig 

waren 
zwischen 
Arb. u. 

Arbeitg. 
(§ 4 Abs. 1 
Nr. 1—5 ü. 
§ 5) auf 

Klage

Ost-Reckling-
liausen 76 3

West-Reck-
linghausen 61 4

Dortmund II 79 10
III 106 3

1 100 2
Witten 43 1
Hattingen 62 2
Süd-Bochum 62 2
Nord- „ 53 7
Herne 30 6
Gelsenkirchen 69 10
Wattenscheid 27 5
Ost-Essen 19 1
West- „ 38 2
Süd- „ 84 4
W erden 17
Oberhausen 78 3
Hamm 51 6
Duisburg 83 6

Summe 1907 1 138 77
1906 895 79

c h t s p r e c h u n g :  Z a h l  d e r  R e c h t s t r e  i t  i g k e i t  e n

b) welche erledigt wurden 
durch

ÖD

16

15
11
l(i
28
2
9
9
7 
4
8
3
4 
8

28
3

ID
19
7

207
156

w

3
26
13
1
8

12

10

6 
12 1

20

19 1

5136 
7 108

4 41
5 33 2

3
4 
6
3 
2
4 
3 
2 
I
3 
1
4
0
1
3
4 1
3
6

56 1 
48 1

34

30 
29 
50 
63 
16 
21 
24 
20 
11 
38 
9 
6 

17 
28 

I
29 
14 3\

.3Ü¡3 =«

§ IJp*  
'S ci.
S->
H -c
3 -ü

8a

-o
ESC

8b

19 1

1 1
2 10  

. 1

io
17 
21
6 6  
4 3 

. 4  
13 1

8
12 1
5 1 

19 5

8
3 
8 
5
4 
11
4
5 
7

10
1

20
460 22|l43 36’ 
382 25 109 21

98 01 
59 18,

c) bei denen i. d. Fällen 
d. Sp. 8 das Verfahren bis 

z. Verkünd, d. kontradikt. 
Endurteils dauerte

32 C\J

10

7 1 
11 
19
25
3
3
4 
3 
3 
7 
1 
1

33o -—- 
O
^  öCfi
CM r-J 

cö

11

—I
•s CO

12

20

34
39

1
1
2

105 3 
69

23
22
11
5 

12
14 
4

11
6 
2 
6

15 
1

12
6

15
205
184

17
2
3

12
1

11
3
1
2

16

8
5

11
5

13

3

d) in denen der Wert 
Streitgegenstandes

des

£ 
n '3

betrug

14

24

23
35
43
42
20
26
18
18
17 
20
8
4
9 1

28 1
5

22 1
18
25 1

1,5 | 16 | 16a | 17

25 1

28 3
27 5 
44 1 
35 

9 1 
21
27
28 3 
9 1

21 5 
14 2  
12
22 1 
39 2
6

39 l  
26 3 
32 4

19 i o

6 4
7 3 6 
9 2 10

13 10 1
8 j 6
8 1 7

10
7
2

17 1 
2 
2 1
3

13 1 
2
7 1 
5 1

14

6 1

i
1
1
3
3
4 
9
3 2

4)108 l l \  8 4|)405 25)464 33)154 7i|90 5)27 3||

5 1

I

!

s

a
;

J8 

1

: 1

4
2 l\

1

1

9 II

1

, 1

9 1



Die aus den V orjahre» stam m enden, erst im Bericht- 
*ahre erledigten Fälle sind in der Tabelle durch Schräg­
druck allgedeutet.

Der Gesamtausschuß des Gewerbegerichts Dortmund 
hat im Berichtjahre keine V eranlassung zu Beratungen

geh<Als Einigungsamt ist das Berggewerbegericht in zwei 
Füllen an gerufen worden, einm al im Bergrevier Hamm 
von beiden Teilen, welcher Fall durch V ereinbarung (§75) 
erledigt wurde, und im ändern Falle nur seitens der 
\rbcitnehmer im Revier W attenscheid, in dem weder eine 
V ereinbarung noch ein Schiedspruch (§ 73) zustande kam.

Zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers (§ 4  Abs. 
1 Nr. 6 und § 5  des Gewerbegerichtgesetzes vom 29. Sep­
tember 1901) wurden 1907 keine Rechtsstreitigkeiten an ­
hängig gemacht.

In einer an die Spruchkamm er des Berggewerbegerichts 
zu Hamm gerichteten, von fünf Klägern gem einschaftlich 
eingelegten Klage kam m it vier Klägern ein Vergleich 
zustande, während i. S. eines Klägers ein Urteil gefällt 
wurde. Die Spalten 4 — 8 b ergeben daher einen Streitfall 
mehr als die Spalten 2 und 3.

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlenausfuhr G roßbritanniens im Januar 1908. Nach 

, Accounts relating to Trade and N avigation of the 
United Kingdom“. _____________________

Ganzes
Bestimmungsland

Januar Jahr

1907 1 1908 1907

Frankreich................................... 1000 gr. t 917 927 10 694
Deutschland ................................ „ 543 598 10 108
Ita l ie n ....................................... 664 617 8 318
Holland....................................... 197 177 3 792
Schweden................................... 231 266 3 709
Ägypten....................................... W 241 156 2 929
Rußland....................................... n 47 54 2 864
Dänemark................................... 220 226 2 815
Spanien und kanarische Inseln . 237 243 2 544
Argentinien................................ 183 256 2 192
Norwegen................................... 125 147 1 606
Belgien....................................... 126 166 1 536
Brasilien....................................... „ 92 112 1 304
Portugal, Azoren und Madeira . n 121 96 1 149
Algerien....................................... V 84 90 961
U ruguay ....................................
Chile...........................................

« 89
41

95
30

842
713

T ü rk e i....................................... 33 45 507
Griechenland................................ 26 45 447

43 43 386
G ibraltar.................................... 34 24 287
C evlon....................................... 5 16 269
Britisch-Indien............................ 27 14 197

, -Südafrika.................... 9 4 107
Straits Settlements ................ ,, 10 0,2 64
Ver. Staaten von Amerika . . . 4 1 47
Andere Länder............................ « 276 230 3 214

Se. Kohlen . . 1000 gr. t 4625 4678 63 601
Dazu Koks . . . 84 109 981

Briketts 126 132 1481
Insgesamt 1000 gr. t 4835 4919 66 063

Wert . . 1000 £ 2745 3382 |42 119
Kohlen usw. für Dampfer im aus­ II

wärtigen Handel . . . . 1000 gr. t 1486 1 1608 1118 619

Kohlen- Ein- und -Ausfuhr Frankre ichs im Jahre 1907.

Nach der im Jahre 1906 durch das Grubenunglück in

Courrières und 'den ihm unm ittelbar folgenden A usstand 
der Bergarbeiter im Nord- und Pas-de-Calais-B ecken her­
vorgerufenen plötzlichen großen Steigerung der Kohlen­
einfuhr Frankreichs ließ sich nach dem V iedereintritt 
norm aler Zustände im französischen Kohlenbergbau für 
das letzte Jah r eine Verminderung im Bezug fremder 
Kohle erw arten. Diese E rw artung  hat sich indessen, wie 
die soeben veröffentlichten Angaben über den Kohlenaußen­
handel Frankreichs im letzten Jahre ersehen lassen, nicht 
erfüllt. Die E in f u h r  hat sich nicht nur auf der Höhe 
des Jahres 1906 gehalten, sondern diese sogar nicht un­
erheblich überschritten, obwohl die K ohlenausfuhr gleich­
zeitig ganz w esentlich zurückgegangen ist. Die Kohlen­
einfuhr stellte sich, wie aus der folgenden, einer Mitteilung 
des Comité Central des Houillères de France entnommenen 
Übersicht liervorgeht, in 1907 auf 14 868 990  t  gegen 
14 308 207 t  im Vorjahre. Ihr W ert stieg gleichzeitig 
von 293 319 000 fr. auf 304 814 000 fr. Die Kohlen­
ausfuhr w ar dagegen m it 1 165 400 t  gegen 1906 
(1 373 310 t) um 207 910  t  kleiner, ihr W ert m it 
21 560 000 (25 103 000) fr. um 3 543 000 fr. niedriger.

Herkunfts- und 1904 1905 1906 1907
Bestimmungsländer t t t t

E i n f u h r
Großbritannien . . .
Belgien ; ....................
Deutschland . . . .  
Ver. Staaten . . . .  
Andere Länder . . .

5 797 316 
3 855 547 

888 455 
817 

342 732

5 751 875 
3 460 441 

850 490 
6 462 

437 798

8 371 821 
3 970 272 
1 470 675

495 440

9 618 620 
3 740 850 
1 287 860 

850 
220 810

Zusammen 10 884 868j 10 507 066] 14 308 207 14 868 990
A u s f u h r

B elgien.........................
S c h w e iz ....................
I t a l i e n ........................
A lg e r ie n .....................
Andere Länder . . .

663 700 
168 524 

13 781 
4 776

132 339

1 147 995 
210076 

15 715 
1223 

148 865

866 915 
220 176 
40 260 

957 
123 011

639 020 
244 690 
44 900 

1760 
122 770

Bunkerkohle für franz. 
S c h if fe ................ 97 804 93 564 93 233 83 310

Bunkerkohle für fremde 
S c h if fe ................ 39 229 39 686 28 527 28 950

Zusammen 1 120 153 1 657 123 1 373 110 1 165 400

11a auch die eigene Kohlenförderung Frankreichs, so­
w eit bis je tzt Angaben vorliegen, in 1907 eine Zunahme 
erfahren hat, lassen  diese Ziffern einen Rückschluß auf 
den vorzüglichen G eschäftsgang der französischen Industrie 
im abgelaufenen Jahre zu.

W ie aus der Tabelle hervorgeht, w urde der Mehrbe­
darf F rankreichs an fremder Kohle im letzten Jahre au s­
schließlich von Großbritannien gedeckt, das seine Zufuhr 
von 8 372 000 t  auf 9 619 000 t  oder um 14,9 pCt er­
höhte. F ür die übrigen Länder is t ein erheblicher Rück­
gang der Einfuhr festzustellen, der sich für Deutschland 
auf r. 183 000 t  beläuft. Diese T atsache findet ihre Er­
klärung in dem Bestreben des deutschen Bergbaues, in s­
besondere des Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats, 
in erster Linie der heimischen stürm ischen Nachfrage zu 
genügen, w odurch die Ausfuhr natürlich vernachlässigt 
werden mußte. Auf dieselbe Ursache ist zum Teil auch 
das erhebliche Emporschnellen der britischen Einfuhr nach 
Frankreich zurückzuführen, da das Kohlen-Syndikat, worauf 
schon w iederholt in dsr. Z. hingewiesen wurde, zur Ablösung 
seiner Verpflichtungen im Auslande große Mengen britischer 
Kohlen kaufte und so der englischen Kohle mit zu ihrem 
Erfolge verhalf.



Die französische K o h le n a u s f  n lir  ging -im abgelaufenen 
Jahre um r. 208 000 t  auf 1 165 000 t  zurück. Sie 
richtet sich in erster Linie nach Belgien, das r. 640 000 t  
aufnalnn. Nach der Schweiz gingen 245 000 t, nach 
Italien 45 000 t  und nach ändern Ländern 122 770 t. 
Der Verbrauch von Bunkerkohle stellte sich auf 112 260 t 
gegen 121 760 t  in 1906.

Die folgende Zusam m enstellung gibt Aufschluß über 
die französische Ein- und Ausfuhr von K o k s  in den 
letzten 4 Jahren.
Herkunfts- und Be­

stimmungsländer
1904

t
1905

t
1906

t
1907

t

Belgien........................
E i n f u li r .

527 948 1 500 695 468 033 413 410
Deutschland . . . . 1 112 650 1 114855 1 753 133 1 744 130
Andere Länder . . . 15 766 17 294 36 700 18 210

Zusammen | 1 656 364 1 632 843 2 257 866 2 175 750
A u s f u h r .

Belgien....................
S c h w e iz ................
Andere Länder . .

Zusammen |)

34 610 
36 660 
98 580 

169 850 
Einfuhr

44 824 69 561 I 71 627
36 562 44 077 45 015
79 190 128 416 I 01509

160 581 242 054 | 178 252
Im Gegensatz zur Kohleneinfuhr zeigt die 

von Koks gegen 1906 einen Rückgang, der in der H aupt­
sache von Belgien getragen wird. Die Zufuhr Deutschlands 
verminderte sich gegen 1906 nur um 9000 t. Auch der 
W ert der Kokseinfuhr ist gegen das Jah r 1906 zuriick- 
gegangen, er betrug 53 306 000 fr. gegen 55 318 000 fr. 
Dagegen sind sowohl die Einfuhr- wie auch die W ertziffer 
gegen 1905, das nicht wie das Jah r 1906 durch außer­
ordentliche Vorkommnisse beeinflußt wurde, noch um 33,2 
und 67,4 pCt höher. Von der Koksausfuhr, die sich in

1907 auf insgesam t 169 850 t  stellte, gingen 35 000 t 
nach Belgien, 37 000 t  nach der Schweiz und 99 ooo t 
nach ändern Ländern. Der W ert der Koksausfuhr betrim 
3 991 000 fr. gegen 4 189 000 fr. in 1906.

Den A ußenhandel Frankreichs in B r ik e t ts  veran 
schaulicht die folgende Zusammenstellung.

Herkunfts- und Be­
stimmungsländer

1904
t

1905
t

1906
t

19U7
t,

E i n f u h r .
Großbritannien . . .
B elgien........................
Deutschland . . . .  
Andere Länder . . .

110 201
385 123 
29 496 

3 288

92 472 
278 811 
26 100 

1015

112 028
392 581 
41 836 

810

133 790 
516370 
43 340 
1430

Zusammen || 528 107 398 399 547 255 094 930
A u s f u h r .

Belgien........................
S c h w e iz ....................
Andere Länder . . . 
Bunkerkohle für franz.

S c h iffe ................
Bunkerkohle für fremde!

656 
4 232 

11 368

49 929

4 771
5 042 

46 734

32 380

2 355 
2 366 

29 747

88 896

1850 
.8 800 

33 980

08 520
S c h if fe ................ | 602 307 678 260

Zusammen | 66 788 89 234 124024 113410
Von den 1907 in Frankreich eingeführten r. 695 000 t 

B riketts en tfällt der w eitaus größte Teil (516 000 t) auf 
Belgien. In die verbleibende geringe Menge teilen sich 
Großbritannien (134 0 00  t) und Deutschland (43 000 t). 
Der W ert der B riketteinfuhr betrug 1907 15 983 000 fr., 
1906 12 587 000 fr. Die französische Brikettausfuhr
beläuft sich nur auf 113 410  (—• 10 630) t. Ihr Wert 
betrug im letzten Jahre  2 495 000 fr. gegen 2 729 000 fr 
in 1906.

Sa lzgew innung im Oberbergam tsbezirk  Halle a. S. im 4. Vierteljahr 1907.

5
<D

B e l e g s c li a i  t F ö r d e r u n g A b s a t z
<D

’S  ai
'S ’S

-ö

3
'S

ins­
gesamt

•davon 
eigent­

liche Berg- 
u. Salinen­
arbeiter

insgesamt

t

auf 1
Mann der 

Beleg­
schaft -

t

einschl.
Deputate

t

zur Bereitung 
anderer 

Produkte 
einschl. 
Einmaß

t

insgesamt

t
Steinsalz ................  190G

1907
K a lis a lz ....................  1906

1907
Siedesalz:

2 (7) 
2 (9)
23
24

5041 
4521 

7353 
7024

333
248

5329
4183

94 513 
94 837 

574 417 
587 008

188
210

92
94

69 098 
74 825 

341 295 
345 135

18 668 
18 898 

239 534 
232 243

87 760 
93728 

580829 
577 378

1. S peisesalz................  1906
1907

2. Vieh- u. Gewerbesalz . 1906
1907

6
6 .

632
658

235
235

30 345 
32 328 
2 043 
2 029

48
49

30 423 
32 35S 

2 053 
2147

2 032 
2 019

32 455 
34376 
2053 
2147

2 311 890ST),TDe?resnl7i’'l2O ßR 'iD;t ? iT n !  dle Förderung von «teinsalz 389 623 t  (406 795 t), Kalisalz 2236 171 t
j 3 1 1 8 9 0  t), bpeisesalz 120 661 t (110 455 t) und Vieh- und Gewerbesalz 7571 t  (6677 t).

* diV n der Belegschaftzahl der Kalisalzwerke enthalten ist
erücksichtigt worden. Die hohe Durchschnittleistung U f s t i i ^ d Ä t e l S m “ ^ 4 "  I r k S ^  Stehende"

Versand  des S tah lw erks-Verbandes im M onat Januar 1908.
Iler Versand des Stahlw erks-V erbandes in Produkten A im 
Januar 1908 betrug 383 056 t  (Rohstahlgewicht) gegen 
359 515 t  im Dezember v. Js. und 489 571 t  im Jan u ar 
1907. Von dem Januarversand  entfallen auf Halbzeug

101 460 t, auf Form eisen 67 039 t  und auf Eisenbahn­
m aterial 214 557 t.

Der Form eisenversand stellte sich r. 9000 t, der von 
Halbzeug r. 20 000  t  höher als im Dezember 1907, während 
der V ersand von E isenbahnm aterial um 5000 t  zurückblieb.
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Hierbei ist zu berücksichtigen, daß der V ersand durch das 
Stilliegen der Rheinschiffahrt w ährend beinahe des ganzen 
Monates eine Einbuße erlitt.

Auf die einzelnen Monate verteilt sich der Versand
folgendermaßen :

Jahre u. Monate
Halbzeug

t

Oberbau­
bedarf

t
F ormeisen 

t

Gesamt­
produkte A 

t
TOUT

154 815 188 386 146 370 489 571
141 347 183 111 124 806 449 264
147 769 208 168 152 372 508 309

April..............
M a i..............

142 516 173 213 166 245 481 974
130 363 183 916 175 028 489 307
136 942 200 124 177 597 514 663

J u l i .............. 121 574 187 151 179 701 488 426
August . . . • 
September . . 
Oktober . . . .

139 645 195 718 186 106 521 469
125 291 176 973 117 359 419 623
120014 188 998 129 921 438 933

November . . . 115 891 222 074 85 091 423 055
Dezember . . . 81 706 219 530 58 279 359 515

1908
Januar . . . . 101 460 214 557 67 039 383 056

Belgiens Außenhandel in E rzeugn issen  der E isenindustrie, 

Roheisenerzeugung und -V erb rauch  im Jahre 1907. Die
folgende, dem „Moniteur des Intérêts M atériels“ en t­
nommene Zusammenstellung gibt eine Übersicht über den 
Außenhandel Belgiens in Erzeugnissen der E isenindustrie 
im letzten Jahre im Vergleich m it den Ziffern des Vor­
jahres.

Einfuhr Ausfuhr
1906 1907 1906 1907

t t t t
v --------------------------Eisenerz................... 3 549 391 3 617 385 436 465 524 317
Roheisen................... 694 417 609 991 31 443 24 429

„ verarbeitet . 3 763 3 862 28056 28 788
Alteisen................... 83 843 99112 68 450 65 507
Rohstahl................... 8 763 10 321 1 386 1738
Brammen u. Blooms . 99 082 80 717 5 666 6 672
Knüppel u. Stürze . . 
Träger .......................

7 194 10 881 24 808 31 122
499 632 100 734 88 732

Schienen ................... 2 560 3 298 161 410 153 697
Bleche....................... 20065 23 925 115 632 108 456
Eisen und Stahl nicht

besonders genannt 24 886 29 235 435 850 468 139
Draht u. Stabeisen . 50 305 47 490 17 706 17 863
Röhren....................... 10 334 12 493 3 949 3110
N äge l....................... 801 707 28035 27 285
Eisen und Stahl ver­

arbeitet ............... 21891 23 979 102 963 98 850
Eisenbahn- u. Straßen­

bahnwagen . . . 5 281 6 955 94 560 130 761
Da Belgien selbst an Eisenerz arm ist, sind seine 

Hütten fast ausschließlich auf den Bezug fremden Erzes 
angewiesen, von dem 1907 r. 3 617 000  t  eingeführt 
wurden gegen 3 549 000 t  im Vorjahre; es is t m ithin 
eine Mehreinfuhr um r. 70 000 t  =  1.9 pCt zu ver­
zeichnen. Die Ausfuhr stieg gleichzeitig m it 524 317 t  
(-)- 87 852 t) etwas stärker, sodaß sich der E infuhrüber­
schuß um 19 858 t  auf 3 093 068 t  verminderte.

Im Gegensatz zu der Einfuhr von Eisenerz zeigt die 
Koheiseneinfuhr Belgiens im letzten Jah re  einen ziemlich 
erheblichen Rückgang (—  84 426 t), dem eine Verminde­
rung der Ausfuhr um nur 7 014 t  gegenübersteht. Von 
dem Rückgang der Einfuhr entfällt der größte Teil auf 
Luxemburg, das 1907 nur 90 400 t  lieferte gegen 237 700 
t im Vorjahre und 165 200 t  in 1905. Auch D eutsch­
land! 47 900 t) und Großbritannien (-— 17 800 ti haben 
erhebliche Ausfälle zu verzeichnen, wogegen es Frankreich

gelungen ist, seine Zufuhr auf Kosten dieser Länder von 
107 400 t in 1906 auf 217 300 t  in 1907 zu erhöhen. 
Das V erhältnis der auf die einzelnen Länder entfallenden 
Mengen hat sich infolge dieser Verschiebungen im letzten 
Jah re  vo llständig  verändert. Luxemburg, das bisher un­
bestritten den ersten P latz inne hatte, mußte diese Stelle 
an Frankreich abtreten und Deutschland ist von der vierten 
an die dritte Stelle gerückt, sodaß es je tz t noch vor 
Luxemburg steht. Die eigene Roheisenerzeugung Belgiens 
belief sich im letzten Jah re  auf 1 427 640 t, sie h a t sich 
dam it annähernd auf der Höhe des Vorjahres gehalten. 
In der folgenden Übersicht is t die Erzeugung nach Roh­
eisensorten für die beiden letzten Jahre angegeben.

1906 1907
t  t

Puddelroheisen 226 990 226 130
Gießereiroheisen 1 0 1 4 3 0  100 020
Stahlroheisen 1 1 0 3  130 110 1  490

Zusammen 1 431 460  1 427 640
Der Verbrauch Belgiens an Roheisen berechnet sich 

für das letzte Jah r ohne Berücksichtigung der Vorräte 
auf 1 988 276 t  gegen 2 070 141 t  in 1906.

Belgiens Einfuhr von Alteisen erhöhte sich im letzten 
Jahre um 15 269 t auf 99 112 t  w ährend die Ausfuhr 
m it 65 507 t  einen geringen Rückgang (—  2 943 t) zeigt. 
Die Einfuhr von Halbzeug fiel von r. 115 000 t  in 
1906 im letzten Jahre auf 101 500 t. Dagegen konnte 
sich die Ausfuhr gleichzeitig von 31 860 auf 39 532 t  
erhöhen. Von der Einfuhr an Halbzeug entfielen 1907 
auf Rohstahl 10 300 t, auf Brammen und Blooms 80 700 
t  und auf Knüppel und Stürze 10 900 t. Die Einfuhr­
ziffern von Rohstahl und Knüppeln sind gegen 1906 ge­
stiegen, sodaß der Ausfall der Einfuhr von Halbzeug aus­
schließlich auf die Tarifnummer Brammen und Blooms 
entfällt. Auch hier träg t einen starken Teil des Rück­
gangs Deutschland, dessen Zufuhr an Brammen sich 1907 
m it 20 900 t  um 23 900 t  geringer stellt als in 1906, 
wo es schon einen erheblichen Ausfall gegen das Vorjahr 
zu verzeichnen gehabt hatte. Die Einfuhr aus Luxemburg 
verm inderte sich um 5 400 t  auf 6 600 t. Dagegen hat 
Frankreich auch hier wesentliche Fortschritte gemacht, in­
dem es seine Einfuhrziffer von 42 100 t  in 1906 im 
letzten Jahre auf 53 200 t  erhöhte.

R um än iens Petroleum gew innung im Jahre 1907. Die 
Rohölförderung Rum äniens stieg im verflossenen Jah r auf 
1,13 Mill. t  gegen 887 091 t  in 1906, die Zunahm e 
beträgt 27,5 pCt. Die Gewinnung hat sich in den letzten 
10 Jahren  nach dem Moniteur du Pétrole Roumain wie 
folgt en tw ickelt:

Zunahme 
gegen das Vorjahr 

t  pCt
1898 . . . .  1 8 0 0 0 0
1899 . . . .  2 5 0 0 0 0  39
1900 . . . .  2 5 0 0 0 0  —
1901 . . . .  2 7 0 0 0 0  7 x/2
1902 . . . . 310 000 14Vi
1903 . . . .  3 8 4 3 0 2  24
1904 . . . .  5 0 8 5 6 1  31
1905 . . . .  6 1 4 8 7 0  23
1906 . . . .  8 8 7 0 9 1  44
1907 . . . .1  130 000  27 Vs
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Die Preise des Rohöls haben sich w ährend des letzten 
Jahres in der Höhe von 400 bis 425 fr. für den W agen 
von 10 t  gehalten. Der W ert der letztjährigen P ro­
duktion kann auf etw a 50 Mill. fr., geschätzt werden.

Bei Ablauf des G eschäftsjahres 1907 bestanden in 
der rumänischen Petroleum industrie 34 Aktiengesell­
schaften und 29 Syndikate oder Anteilvereinigungen, 
die zusammen ein K apital von 224 Mill. fr. aufwiesen, 
wovon 212 Mill. eingezahlt sind. Außer den Aktien­
gesellschaften und den Anteilvereinigungen gibt es in 
Rumänien mehr als 100 private Ausbeutungsunternehm ungen, 
deren Kapitalien auf etw a 6 Mill. fr. angenommen werden 
können. Die Summe des in der rum änischen Petroleum ­
industrie angelegten K apitals ist also mit 218 Mill. fr. 
zu beziffern.

Verkehrswesen.
W agengeste llung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke. Für die
Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts von den Zechen, 
Kokereien und Brikettwerken der deutschen Kohlenbezirke 
sind an Eisenbahnwagen (auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt)
g e s t e l l t  worden: insges.

im
arbeitstäglii
Januar

R u h r b e z i r k ........................ 1907 558 835 21 494
1908 569 659 22 340

Obersehles. Kohlenbezirk . 1907 208 571 8 022
1908 214 954 8 598

Niederschi. „ 1907 34 820 1 339

Eisenljalin-Dir.-Bezirke St.
1908 34 508 1 327

Johann - Saarbr. u. Köln 1907 116 760 4 4 9 1
1908 116 782 4 671

D a v o n :  S a a rk o h len b ez irk  . . 1 9 0 7 71 9 8 6 2  7 6 9
1 9 0 8 6 9  619 2  7 8 5

K o h len b ezirk  bei A a ch en  . 1 9 0 7 15 3 5 2 5 9 0
1 9 0 8 15  2 0 2 6 0 8

R h . B r a u n lc .- B e z ir k  . . 1 9 0 7 2 9  4 2 2 1 1 3 2

Eisenb. - Dir. - Bez. Magde­
1.908 3 1 9 6 1 1 2 7 8

burg, Halle und Erfurt 1907 127 932 4 920
1908 134 956 5 191

Eisenb.-Dir.-Bez. Cassel . 1907 4 600 177
1908 5 100 196

„ „ „ Hannover 1907 3 922 151
1908 3 967 153

Sächs. S taatseisenbahnen . 1907 54 000 2 077
1908 54 997 2 173

D a v o n :  Z w i c k a u ................ 1 9 0 7 1 8  0 8 7 6 9 6
1 9 0 8 1 6  6 2 7 6 6 5

L u g a u -Ö ls n i tz  . . . 19 0 7 1 3  9 2 2 5 3 5
1 9 0 8 14 6 3 7 5 8 5

M eu se lw itz  . . . . 1 9 0 7 15 3 1 0 5 8 9

D re sd en  ................
1 9 0 8 17  5 9 6 6 7 7
1 9 0 7 3 7 2 4 1 4 3

B o r n a ................
1 9 0 8 . 3 6 7 2 1 47
1 9 0 7 2  9 5 7 114
1 9 0 8 2 4 6 5 9 9

Bayer. Staatseisenbahnen 1907 5 797 223

Elsaß - Lothr. Eisenbahnen
1908 6 102 244

zum Saarbezirk . 1907 18 957 729
1908 20 516 760

Summe 1907 1 134 194 43 623
1908 1 161 541 45 653

Es sind dem nach im Jan u ar 1908 bei durch- ' 
schnittlich 2 5 1/., A rbeitstagen insgesam t 27 347 Doppel, r '  
wagen oder 2,41 pCt und auf den Fördertag 2 030 
oder 4 ,65 pCt Doppelwagen mehr gestellt worden als im 
gleichen M onat des Vorjahres.

Von den verlangten W agen sind n ic h t gestellt
w orden:

Ruhrbezirk . . . 1907

insges. arbeitstäglich 
im Januar 

30 862 1 187
1908 31 194 1 223

Oberschi. Kohlenbezirk 1907 1 274 49
1908 99 4

Niederschi. „ 1907 66 3
1908 —

Eisenb. - Dir. - Bezirke St. 
Jo h an n -S aa rb r. u. Köln 1907 1 832 70

1908 1 230 50
D a v o n :  S a a rk o h le n b e z irk  . . 1 9 0 7 4 6 6 18

1 9 0 8 341 14
K o h le n b e zirk  b. A a ch en  . . 1 9 0 7 3 6 6 14

1 9 0 8 2 4 0 10
R h e in . B r a u n k .- B e z ir k  . . 1.907 1 0 0 0 38

1 9 0 8 6 4 9 26
Eisenb. - Dir. -  Bez. Magde­

burg, Halle und Erfurt 1907 1 450 56
1908 156 6

Eisenb.-Dir.-Bez. Kassel 1907 — —
1908 — —u

„ „ „ H annover 1907 29 1
1908 — —

Sächs. S taatseisenbahnen 1907 422 16
1908 134 5

D a v o n ;  Z w i c k a u ................ 1 9 0 7 133 5
1 9 0 8 — _

L u g a u -Ö ls n i tz  . . . 1 9 0 7 176 6
1 9 0 8 134 5

M e u se lw itz  . . . . 1 9 0 7 4 5 2
1 9 0 8 — —

D re s d e n  ................ 1 9 0 7 4 6 2
1 9 0 8 —

"lB o r n a ..................... 1 9 0 7 2 2
1 9 0 8 —

Bayer. S taatseisenbahnen 1907 —
1908 6

Elsaß - Lothr. Eisenbahnen 
zum Saarbezirk . 1907 90 3

1908 — —
Summe 1907 36 025 CO

 
CO 

' 
Ol

1908 32 819 1288

Für die Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
den Rheinhäfen wurden an Doppelwagen zu 10 t  gestellt

insges. arbeitstäglich
Großh. Badische S taa ts- im Januar

eisenbahnen . . . . 1907 21 822 839
1908 17 077 657

Elsaß - Lothr. Eisenbahnen 1907 1 910 73
1908 1 579 61

Es f e h l t e n :  
Großh. Badische S taa ts­

eisenbahnen . . . . 1907 90 3
1908 10 —

Elsaß-Lothr. E isenbahnen 1907 —  '
1908
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Wagengestellung zu den Zechen, Kokere ien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

1908

Februar

8.
9.

10. 
11. 
12.
13.
14.
15.

-
zus. 1908 

1907 
arbeits-i 1908' 
täglich \1 9 0 7 l

Wagen 
(auf 10 t Lade­

gewicht 
zurückgeführt)
recht-
zeitig 

gestellt

nicht

24 503 
4 407

22 819 
23060
23 002 
23 389
23 484
24 070

169 394 381
153  7 6 5  3 7 5
24 199 54
21 9 6 6  5 4

381

Davon
in der Zeit vom 8. bis 15. Februar 

für die Zufuhr
aus den Dir.-Bez. 

Elber-zu den Häfen

Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

zus. 1908 
1 9 0 7  

arbeits-119081 
täglich 11 9 0 7 1

Essen

13 077 
9 184
1 532 

155

feld

24 548 
9  8 0 8  
3 507 
1 4 0 1

120
118
16

254
2 2 8

36
3 3

13 797 
9 302 
1 548

155

24 802 
10 0 3 6  

3 543 
1 4 3 4

Verkehr in den D u isbu rg -Ruh ro rte r Häfen und im Hafen 

zu Hochfeld im Jahre 1907. Zur E rgänzung der in Nr. 6 
dsr. Z. auf S. 206 wiedergegebenen Übersicht über den 
Verkehr in den D uisburg-Ruhrorter Häfen im Jahre 1907 
lassen wir nachstehend noch einige M itteilungen über die 
Oiiterbewegung in diesen Häfen und dem Hafen zu Hoch­
feld folgen.

Die seit dem Jahre 1904 zu beobachtende Abnahm e 
des Gesamtverkehrs in den D u i s b u r g - R u h r o r t e r  H ä fe n  
ist im abgelaufenen Jahre zum ersten Mal wieder einer 
Verkehrszunahme gewichen, die r. 530 000 t  =  4 ,04  pCt 
beträgt. Trotz dieser Verkehrssteigerung ist die V erkehrs­
ziffer des Jahres 1905, die noch dazu durch den V ersand­
ausfall in Kohlen infolge des damaligen großen Bergarbeiter- 
ausstands ungünstig beeinflußt w ar, noch nicht w ieder 
erreicht worden. Im einzelnen unterrichtet über die Güter­
bewegung in den Duisburg-Ruhrorter Häfen die folgende 
Tabelle:

■ —  — ■ - ~ ^ =
Anfuhr zu Schiff Abfuhr zu Schiff

1906 1907 1906 1907
t t t t

Steinko h len 52 146 18 621 8 093 563 8 344 647
Davon: -

zu B e r g ................... 51 796 16 931 4 871 391 5 472 197
zu T a l ....................... 350 1 690 3 222 172 2 872 450

Koks 1 142 — 165 284 195 218
Davon:

zu B e r g .................... 1 142 —  - 125 658* 163 330
zu T a l ....................... — — 39 626 31 888

Andere G ü te r 4 199 234 4 523 865 580 812 539 377
Davon:

zu B e r g .................... 3 677 727 3 973 203 91 464 112 665
zu T a l ....................... 521 507 550 662 489 348 426 712

Zusam m en 4 252 522 4 542 486 8 839 659 9 079 242
Davon:

zu B e r g .................... 3 730 665 3 990 134 5 088 513 5 748 192
zu T a l ....................... 521 857 552 352 3 751 146 3 331 050

Die Zunahme des gesamten W asserverkehrs im letzten 
Jahre verteilt sich ziemlich gleichm äßig auf Anfuhr und

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

XL1V b

Abfuhr. Erstere erhöhte sich um r. 290 000 t, die Ab­
fuhr um r. 240 000 t. An der Anfuhr zu Schiff ist in 
erster Linie Eisenerz beteiligt, auf das auch der größte 
Teil der Steigerung in der Anfuhr „anderer G üter“ en t­
fällt, da die letztjährige Eisenerzanfuhr gegen 1906 um 
261 161 t  gestiegen ist. Die Zufuhr von Kohlen auf dem 
W asserw ege belief sich in 1907 auf 18 621 t. Sie ist 
für den Duisburg-Ruhrorter Kohlenverkehr ohne jede Be­
deutung. Die Zufuhr von Kohlen und Koks durch die 
E isenbahn stellte sich auf 8 558 056 t  und w ar dam it 
gegen das V orjahr (8 580 432 t) um 22 376 t  geringer.

An der Güterabfuhr sind in erster Linie Kohlen und Koks 
beteiligt, auf die im letzten Jahre mehr als neun Zehntel der 
gesam ten Abfuhr entfielen. Gegen 1906 erhöhte sich die 
Kohlen- und Koksabfuhr um 2 8 1 0 1 8  t =  3,40 pCt. Auf­
fallend ist der erhebliche Rückgang der Kohlenabfuhr zu Tal. 
Da die zu Tal abgefahrene Menge fast ausschließlich ins 
Ausland geht, so kommt in dieser Abnahme das Bestreben 
des K ohlen-Syndikats zum Ausdruck, bei der im letzten 
Jahre herrschenden K ohlenknappheit in erster Linie den 
Bedarf des Inlandes zu befriedigen und zu dem Behufe 
die Ausfuhr einzuschränken. Uber die Verteilung der zu 
Schiff abgefahrenen Kohlenmengen auf die einzelnen Strom ­
strecken gibt die auf S. 135 Nr. 4 lf. Jg. dsr. Z. ver­
öffentlichte Zusam m enstellung Aufschluß.

Uber den Verkehr im H o c h f e ld e r  H a fe n  unterrichtet 
die folgende Tabelle:_________

Anfuhr zu Schiff Abfuhr zu Schiff
1906 1907 1906 1907

t t t t
S te in k o h le n 4.330 2 0931 702 522 525 7371

Davon:
zu B e r g .................... 4 330 2 093 574 738 441 5781
zu T a l .......................... — — 127 784 841591

K oks — — 21 729 —
Davon:

zu B e r g .................... — — 21 029 —
zu T a l ........................ — — 700 —•

A n d ere  G üter 383 969 333 097 30 168 31 320
Davon:

zu B e r g .................... 129 767 171 239 11 226 16 329
zu T a l ........................ 254 202 161 858 18 942 14 991

Z usam m en 388 299 335 190 754 419 557 057
Davon:

zu B e r g .................... 134 097 173 332 606 993 457 907
zu T a l ........................ 254 202 161 858 147 426 99 150

Die Güteranfuhr auf dem W asserw ege verringerte 
sich im abgelaufenen Jahre um 53 0 0 0 1 auf 388 000 t. 
Die Abnahme entfällt ausschließlich auf den Verkehr zu 
Tal, wogegen die Anfuhr zu Berg noch eine Zunahme um 
r. 39 000  t  zu verzeichnen hatte. Die Abfuhr zu Schiff 
fiel infolge der Verminderung des Kohlen- und Koksver­
sandes um mehr als 200 000 t  (von 7o4 419 t  in 1906 
auf 557 057 t  in 1907). Die Abnahme der Koblenabfuhr is t 
zum Teil auf die ungünstigen V erhältnisse des Rhein­
w asserstandes im ersten und letzten .Jahresviertel, dann 
aber auch darauf zurückzuführen, daß verschiedene Firmen 
ihre Verladung größtenteils nach dem Ruhrorter Hafen 
verlegt haben und nur noch wenige ihrer Schiffe in Hoch­
feld beladen.

Zum Schluß geben w ir eine Übersicht über die Zahl 
der in den Häfen eingelaufenen und aus ihnen abgegangenen 
Schiffe.

1 Einschl. 27 408 t  Briketts, davon 1565 t  zu Berg und 
25 843 t  zu Tal.

4
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A n z a h l  d e r  S c h if fe .
In den Häfen sind eingelaufen:

D uisburg-Ruhrort
beladene Schiffe 190(3 8 448

Hochfeld 
1 031

1907 9 193 1 474
1907 - f  ■ 745 157

unbcladene Schiffe 1906 32 579 1 225
1907 30 854 924
1907 - 1 725 301

Aus den Häfen sind abgefahren:
D uisburg-Ruhrort Hochfeld

beladene Schiffe 1906 27 742 1 749
1907 29 192 1 715
1907 -f- 1 450 -  34

unbeladene Schiffe 1906 13 230 1 112
1907 10 750 741
1907 —  2 480 371

A n z a h l  d e r  R h e in s e e s c h if f e
Angefahren w urden:

Duisburg-Ruhrorter Häfen
1906 10 734 t  in 125 Schiffen
1907 11 454 t 97
1907 ~ +  720 t  — 28 Schiffe

Abgefahren wurden:
1906 34 608 t in 175 Schiffen
1907 17 166 t  „ 108
1 9 0 7 - - 17 442 t  — 67 Schiffe.

Kohlen- und Koksbew egung in den Rheinhäfen zu Ruhrort, 
Du isburg  und Hochfeld im Januar 1908.

Januar 
1907 I 1908 

t  t
A. B a h n z u f u h r

nacli Ruhrort II 361989 216 765
„ Duisburg . 190 520 102 050
„ Hochfeld .

B. A b f u h r  z u  S c h i f f
18 433

überhaupt von Ruhrort . . . .
„ Duisburg . . . . • 
„ Hochfeld . .

334 217 
178 587 
43 990

123 779
55 695 
13 881davon nach 

Koblenz und
oberhalb „ Ruhrort . .

„ D uisburg................
„ Hochfeld . . .

203 172 
117 934 
39 811

55 113 
34 746 
8 742bis Koblenz

(ausschl.) „ R u h r o r t ................
„ Duisburg................
„ Hoch fei d ................

4 643 
507 
207

2 847 
752 
125

nach Holland „ R u h r o r t ................
„ Duisburg . . . .
„ Hochfeld . . . .

62 963 
41 267 

1 000

47 ¿57 
13 479 
2 000

nach Belgien „ R u h r o r t ................
„ D uisburg................
„ Hochfeld . . . . •

61 206 
10 534 

445

16 699 
5 150 
1282

nach Frankreich „ R u h r o r t ................
„ Duisburg . . . .
„ Hochfeld . . .

1089 
4 912

1 138
845

Amtliche Tarifveränderungen
gütertarif und Gütertarife für

Reichseisenbahnen. Binnen- 
den südw estdeutschen Ver-

band. Mit sofortiger G ültigkeit w ird die für den Kohlen­
tarif 0 des B innentarifs bereits seit dem 1. Februar ge­
w ährte Vergünstigung, daß für Steinkohlenkoks (einsckl 
Gaskoks) für W agen mit einem Ladegewicht von 20 t 
und mehr nur ein Ladegewicht von 15 t  gerechnet wird 
auch auf den A usnahm etarif 6a des Binnengütertarifs und 
auf die Kohlentarife des südw estdeutschen Verkehrs aus­
gedehnt.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II 
Heft 1 (Nordbahn). Mit sofortiger Gültigkeit bis auf 
W iderruf, längstens jedoch bis Ende 1908, werden die 
Frachtsätze nach den Stationen Scheleschowitz, Zborowitz 
und Zdonnek der Lokalbahn Kremsier-Zborowitz ermäßigt.

Güterverkehr zwischen Stationen deutscher Eisenbahnen 
und Stationen der Prinz Heinrichbahn. Ausnahmetarif 
vom 1. Oktober 1901 für Steinkohlen usw. Mit Gültig­
keit vom 15. Februar ab wird bei Steinkohlenkoks, sofern 
der Frachtberechnung das Ladegewicht der Wagen zugrunde 
zu legen ist, für W agen mit einem Ladegewicht von 20 t 
und mehr nur ein Ladegewicht von 15 t  gerechnet.

Ausnahm etarif vom 1. September 1900 für die Beför­
derung von Steinkohlen usw. von rheinisch-westfälischen 
nach belgischen S tationen. Mit Gültigkeit vom 15. Febru­
ar ab wird bei Steinkohlenkoks, sofern der Frachtberech­
nung das Ladegewicht der W agen zugrunde zu legen ist, 
für W agen mit einem Ladegew icht von 20 t  und mehr 
nur ein Ladegewicht von 15 t  gerechnet.

Am 1. April w ird ein neuer Ausnahm etarif für die Be­
förderung von Steinkohlen, Koks und Steinkohlenbriketts 
von belgischen Stationen nach Basel unter Aufhebung des 
Tarifs vom 1. November 1900 eingeführt. Die neuen 
F rachtsätze weisen z. T. Ermäßigungen, z. T. Erhöhungen 
auf. Für „Basel tran s it W estschw eiz“ und „Delle transit 
W estschweiz sind im neuen Tarif keine besondern Fracht­
sätze enthalten.

S taatsbahnverkehr. Das Tarifheft G, Gruppen I/III 
(östliches-nordw estliches Gebiet) w ird am 1. April neu heraus­
gegeben, w ährend gleichzeitig das Tarifheft G vom 1. Mai 
1904 nebst N achträgen aufgehoben wird. Es enthält durch­
weg neu berechnete Entfernungen. Für einzelne Verkehrs­
beziehungen treten, insbesondere sow eit die Tarifberechnung 
über die um gestalteten Leipziger Bahnhöfe und über den 
verlegten Bahnhof in Lübeck zu erfolgen hätte, Erhöhungen, 
anderseits auch infolge Eröffnung neuer Strecken und durch 
Abrundung Erm äßigungen ein. Außerdem ist der Aus­
nahm etarif 6 i für Braunkohlen usw . auch auf das wirk­
liche Bedürfnis beschränkt worden.

Vereine und Versammlungen.
Die 49. H auptversam m lung des Ve re in s deutscher Ingenieure

lindet in den Tagen vom 29. Jun i bis 1. Juli 1908 in
Dresden sta tt.

Marktberichte.
E sse n e r Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 

Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts am 17. Februar 
unverändert (s. die Preise in Nr. 17/07 S. 513). DerMarkt 
is t ruhig. Die nächste Börsenversam m lung findet Montag, 
den 24. Februar, N achm ittags von S1/^ bis 4 1/., Uhr statt.
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) Vom ausländischen Eisenm arkt. Auf dem s c h o t t i s c h e n  
Roheisenmarkt zeigen die Notierungen im ganzen noch 
eine rückgängige Tendenz, doch is t die Nachfrage in ge­
wöhnlichen Sorten in der letzten Zeit e tw as angeregter 
geworden, die lokale sowohl w ie die ausländische. 
Es scheint, daß die Verbraucher nur noch über 
unbedeutende Vorräte verfügen, und die Stim m ung is t jetzt 
zuversichtlicher, als sie seit W ochen gewesen ist. Die 
Abnehmer zeigen mehr Neigung, über den augenblicklichen 
Bedarf hinaus zu kaufen, und es sind einige Aufträge bis 
Ende März gebucht worden. H äm atiteisen ist noch immer 
ruhig, zumal die Stahlwerke zum Teil noch still liegen 
oder mit beschränktem Betriebe arbeiten; immerhin w ar 
in der letzten Zeit auch hier etw as mehr Leben. Man 
liefert zu etwa 61 s 6 d  an die W erke. Spiegeleisen ist 
kürzlich um 5 s herabgesetzt worden auf 5 £  für 20- 
prozentiges, Ferromangan um 10 s auf 9 £  10 s für 
8 0  prozentiges. Am W arran tm ark t waren die Notierungen 
zuletzt verhältnismäßig stetig. C levelandw arrants notierten 
48 s 8 d cassa und über einen Monat, 48 s  6 (l über 
3 Monate. Cum berland-H äm atitwarrants sind w enig begehrt 
und notieren etwa 58 s  9 d. Auf dem Stahlm arkte läßt 
sich das Geschäft etw as besser an, w enn auch von einer 
wesentlichen Besserung noch nicht geredet w erden kann. 
Die Stimmung ist je tzt hoffnungsvoller. Die niedrigen 
Preise ziehen allmählich Käufer an. Einige W erke, die 
seit Weihnachten still lagen, haben den Betrieb wieder 
aufgenommen und die Beschäftigung im ganzen ist flotter 
als in den Vorwochen. Die lokale Nachfrage ist bei der 
Flaue im Schiffbau und ändern verbrauchenden Betrieben 
noch sehr still, etw as besser ist der Begehr vom Ausland. 
Eine Besserung erw artet m an erst von einer dauernden 
Erleichterung des Geldmarktes. Die W alzw erke klagen 
noch immer über unzureichende Beschäftigung und alle 
sich bietenden Aufträge führen nach wie vor zu lebhaftem 
Wettbewerb. Schiffswinkel in S tahl notieren für die Aus­
fuhr 5 £  15 s, Schiffsplatten 6 £ .  Kesselbleche in Stahl 
7 £ ,  Träger in Stahl 6 £  5 s.

Auf dem e n g l is c h e n  Roheisen m arkte sind nach den 
letzten Berichten aus Middlesbrough für C l e v e l a n d  e is e n  
wohl einige günstige Momente zu verzeichnen w ie die für 
die Jahreszeit ungewöhnlich hohen Ausfuhrziffern und die 
Abnahme der Lager, aber bislang überwiegen noch 
ungünstige Einflüsse von außen. Dahin gehört einmal 
die allgemeine Flaue am internationalen M arkte, dann 
insbesondere die strittige Lohnfrage im engern D istrikt, 
die voraussichtlich zur Schließung der W erften und Kon­
struktionswerkstätten führen w ird. H ierdurch w ird der 
Markt notwendig aus seinen normalen Bahnen geworfen 
werden und die Folgen lassen sich nicht absehen. Auf­
träge sind in letzter Zeit nur spärlich hinzugekom m en; 
die Zukunft ist eben zu ungewiß, als daß m an sich auf 
der einen oder der ändern Seite für längere Zeit binden 
möchte, und die gekauften Mengen gelten dem Bedarf des 
laufenden oder des nächsten M onats. Clevelandeisen 
Nr. 3 G.M.B. wurde für prompte Lieferung zuletzt zu 
18 s 9 d abgegeben; Nr. 1 steht 2 s  6 d  höher, Gießerei­
roheisen Nr. 4 6 d  höher, graues Puddelrolieisen Nr. 4 
1 s niedriger; meliertes und weißes w erden kaum 
erzeugt und selten notiert. H ä m a t i t r o h e i s e n  der Ost­
küste liegt ziemlich ungünstig, der V erbrauch ist im ganzen 
sehr gering, und die Aussichten werden noch trüber, falls

auf den W erften gestreikt w ird, w odurch der Bedarf an 
P latten und W inkeln noch w eiter verringert werden würde. 
Seit Jahren is t der Bedarf für den Schiffbau nicht so gering 
gewesen wie jetzt. Einigen Ersatz für den Ausfall im 
lokalen Verbrauch bot in der letzten Zeit eine stärkere Nach­
frage von Sheffield, sodaß sich gemischte Lose der Ost­
küste auf 57 s  für prompte Lieferung fob. behaupteten 
und zuletzt 57 s  6 d  notierten, die erste Erhöhung, die 
seit der Mitte des letzten Sommers verzeichnet werden 
konnte. Nr. 1 notiert e tw a 6 d  mehr als gemischte Lose. 
Am F e r t i g e i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t e  ist der Geschäfts­
verkehr äußerst schleppend und bei den Vorgängen auf 
dem A rbeitsm arkte sind die Aussichten noch entm utigender 
geworden. Die W erke haben keine w eitern Ermäßigungen 
im Preise eintreten lassen, da m it den niedrigen Notierungen 
doch nicht mehr Aufträge hereingeholt wurden. Gut is t 
noch immer der Begehr in Stahlschienen, die \ \  erke haben 
Arbeit für den vollen Betrieb und das Ausfuhrgeschäft 
nach Indien, Südam erika und anderen Ländern is t flott. 
Schwere Stahlschienen werden nicht unter 6 £  fob. ab­
gegeben. Stabeisen und W inkel sind kürzlich noch 
einm al um 5 s  herabgesetzt worden, m ithin in  wenigen 
W ochen um 15 s . Gewöhnliches Stabeisen notierte 7 £  

5 s .  erste Q ualität 8 £ .  Schiffswinkel in Eisen gehen 
je tz t zu 7 £  5 s .

In B e lg ie n  ist das Geschäft in den meisten Zweigen 
sehr schleppend und die letzten W ochen haben die Hoff­
nung auf eine Besserung nicht verw irklicht. Die Preise 
sind vielfach nur nominell, man ist leicht mit Zugeständ­
nissen bei der Hand, wo m an dem W ettbewerb zu 
begegnen hat. Die Roheisenerzeugung ist im Januar 
bedeutend zurückgegangen und die gegenwärtige Flaue 
dürfte in nächster Zeit dazu zwingen, weitere Hochöfen 
niederzublasen. Luxemburger Gießereiroheisen Nr. 3 
notierte zuletzt 70 fr., Puddeleisen 63,50 fr., Thomaseiseu 
74 ,50  fr. Auf dem übrigen Markte is t der Betrieb gleich­
falls vielfach sehr unlohnend geworden, man ist zu 
stärkeren E inschränkungen übergegangen. So läßt Schweiß­
eisen zu 145 fr. frei belgische Bahnen keinen Nutzen und 
dasselbe gilt für die Notierungen in Stahlblechen. Träger 
notieren offiziell für die Ausfuhr fob. Antwerpen 13o,50 fr., 
für Belgien 157,50 fr. frei belgische Bahnen. Eisenbleche 
Nr. 2 notieren für die Ausfuhr 14 < fr., Nr. 3 150 fr., 
Thom asstahlbleche 147,50 fr. In S tahlschienen kann das 
G eschäft noch immer recht befriedigend genannt werden 
und die Preise sind unverändert fest.

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und F rach ten ­

markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 18. Febr. 1908.

K o h l e n  m a rk t .

Beste northum brische
Dampfkohle . 12 s

Zweite Sorte . . . • 11 »
Kleine Dampfkohle . . 6 „
Beste Durham -Gaskohle 14 „
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 „
Kokskohle . ■ • . 12 „
H ausbrandkohle . . . 15 „
E xportkoks . . • . 1 9 , ,
Gießereikoks . . • . 19 »
Hochofenkoks . . • 16 „

1 long ton

— d bis — s ------- cl fob
— „ V — * -------- ff ff

— u ff 6 n 6 ff ff

6 ?? w 14 ff 9 v ff

3 V ff 10 n 6 w ff

— « ff 12 ff 6 ff ff

6 V ff 16 » 6 » »

— V V ------- n -------- ff ff

— V »» -------- •n ------- ff ff

CO

ff u 16 » 9 » f. a.

4*
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F r a c h t e n m a r k t .
T yne— London . . . 3 s  - -  d  bis —  s ~  d

„ — Hamburg . . . . 3 ,  3 »J » 3 „ 4 Va »
„ — Swinemünde . . 4 w n n 4 „ 3 „
„ — G en u a . . .  . 7 .  3 » w 7 „ 7 V a.
Metallm arkt (London). Notierungen vom 18. Februar 1908.

Kupfer, G. H. 56 ^ 1 5 s  — d  bis 57 Æ ------- S 3 d

3 Monate . 57 „  2 * 6 »  » 57 »  7 „ 6 «

Zinn, S traits 126 „  10 ,  ,  127 »  5) —  V

3 Monate . 125 „  10 V »  » 126 »  W V

Blei, weiches fremdes
(bez. n . W.) . 14 „ 5 .  .  14 2n u  w 6 «

englisches 14 „ 10 » r> » n r> — W
Zink, G. 0. B. (Br.) 21 „ 12 » 6 v w ~ » y> »

Sondermarken 22 „ 5 w »  V V V w

Quecksilber . 8 „ 4 » » » 8 w 5 » _ 5?

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 19. (11.) Februar 1908. 
R o h t e e r  12 s  6 d  —  1 6 s  6 d  (desgl.) 1 long ton; A m ­
m o n i u m s u l f a t  1 1 ^  17 s 6 d  —  1 2 ^  (desgl.) 1 long 
ton, Beckton term s; B e n z o l  90 pCt 8 x/2— 8 3/4 d  (desgl.) 
1 Gallone; B e n z o l  50 pCt 8 x/4 —  8 x/2 d  (desgl.) 1 Gal­
lone; T o l u o l  90 pCt 9 x/2— 10 d  (desgl.) 1 Gallone; Toluol 
rein 1 s —  1 s 1 d  (desgl.) 1 Gallone; S o l v e n t - N a p h -  
t h a  90 /190  pCt 10x/2— 11 (11) tZ 1 Gallone; 90 /160  
pCt 10x/ 4— 10x/2 (101/ 2) d  1 Gallone; 9 5 /1 6 0  pCt 11 
(11 —  H V 2 ) d  1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pCt 3 s/4 
bis 4 d  (desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  
6 =# 10 s — 8 £  10 s (desgl.) 1 long ton; K a r b o l s ä u r e  
60 pCt 1 s 6x/2 d — 1 s 7 d  (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  
2 x/2 —  2 3/ i d  (desgl.) 1 Gallone; A n t h r a z e n  4 0 — 45 pCt 
A l x/2 — 13/4 d  (desgl.) U nit; P e c h  20 S —  20 S 6 d  
(desgl.) 1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers W erk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammo­
nium sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 x/2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s“ sind 2 4 1/4 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter­
schiff nur am Werk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 10. 2. 08 an.
1a. P. 18 739. Verfahren zur Aufbereitung blättrigen

Graphits. Dr. Heinrich Putz, Passau. 20. 7. 06.
1 a. I . 19 730. Misch- und Waschmaschine, insbesondere

für Kies. Fa. Karl Peschke, Zweibrücken (Pfalz). 30. 3. 07.
1a. St. 11800. Verfahren zur Aufbereitung von z'ink-

hüttenrückständen. Gustav Stolzenwald, Ploest, Rumänien;
Vertr.: Dr. Gustav Rauter, Pat.-Anw., Charlottenburg, 12.1.07.

5d. P. 19 778. Durch Keile od. dgl. angezogenes und mit 
Dichtungseinlage versehenes | |-förm iges Metallband als Ver­
bindung für mit ihren Enden ineinander geschobene W etter­

lutten. Josef Petersitzky u. Theodor Weiner, Brambauer 1, 
Dortmund. 10. 4. 07.

2 0  a. E. 12 091. Federnde Anzugsvorrichtung für die Wasen 
bei Förderbahnen mit Gliederkette als Förderorgan. Eisenwerk 
(vormals Nagel & Kaemp) A. G., Hamburg. 14. 11. 06.

30 i. A. 14 696. Verfahren zur Regenerierung von Luft durch
mit Kohlensäureabsorbtionmassen beschickte Atmungsapparate 
Armaturen- und Maschinenfabrik „Westfalia“ A G Gelsen 
kirchen. 1. 8. 07.

47 h. G. 22 654. Vorrichtung zur Einstellung von Seil­
scheiben, die außer um ihre Rotationsachse noch um eine 
zweite Achse frei schwingen können. Gesellschaft für Förder­
anlagen Ernst Heckei m. b. H., St. Johann, Saar. 24. 2. 06.

59c. N. 8 711. Stoßventil für hydraulische Widder. Nia­
gara Hydraulic Engine Company, New York; Vertr: Dr. D 
Landenberger u. Dr. E. Graf von Reischach, Pat.-Anwälte' 
Berlin SW. 61. 25. 10. 06.

74 c. R. 24 743. Selbsttätige Signalvorrichtung für Schächte
und Bremsberge. Heinrich Rohmann, Mengede i. W. 1, 7 , 07

81 e. G. 25 539. Kreiselwipper. Gesellschaft für Förder­
anlagen Ernst Heckei 111. b. H., St. Johann, Saar. 20. 9. 07.

Vom 13. 2. 08 an.
1  a. M. 29 652. Kreisender Pendelrätter. Charles Morel.

Domène, Isère, Frankr. ; Vertr. : Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth
C. Weihe u. Dr. H. Weil, Frankfurt a. M. 1, u W Dame 
Berlin SW. 13. 27. 4. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem 
Unionvertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Priorität auf Grund 
der Anmeldung in Frankreich vom 24. 10. 05 anerkannt.

1 a. M. 29 653. Kreisender Pendelrätter mit gewölbtem
Siebe; Zus. z. Anm. M. 29 652. Charles Morel, Domène. Isère,
Frankl.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth. C. Weihe,
Dr. H. Weil, Frankfurt a. M. 1, u. W. Dame, Berlin SW 13 
27. 4. 06.

5d. B. 46 943. Registriervorrichtung zur Nachprüfung der
vorschriftmäßigen Vornahme der Grubenberieselung ; Zus. z. 
Anm. B. 46 639. Bochum-Lindener Zündwaren- und Wetter­
lampenfabrik C. Koch, Linden, Ruhr. 5. 7. 07.

121. R. 24 555. Auswaschvorrichtung für Amalgame unter
Verwendung von Rieselflächen. Johan Jacob Rink, Kopen­
hagen: Vertr.: F. C. Glaser. L. Glaser, 0. Hering. E. Peitz u.
K. Hallbauer, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 27. 4. 06.

21 d. F. 24 173. Verfahren zum Ausgleich der durch die
Annäherung an den Synchronismus hervorgerufenen Strom­
schwankungen hei mit Schwungmassen gekuppelten asynchronen 
Antriebmotoren. Felten & Guilleaume - Lahmeverwerke A. G., 
Frankfurt a. Main. 14. 9. 07.

35a. F. 22 912. Einrichtung zur Verlangsamung der Fahrt
bei elektrisch betriebenen Hebe- oder Fahrzeugen. Felten & 
Guilleaume-Lahmeyerwerke A. G.. Frankfurt a. M. 28. 1. 07.

35a. H. 40 943. Fangvorrichtung für Förderkörbe u. dgl.
Heinrich Heiling. Daldrup b. Dülmen i. W. 12. 6. 07.

47 d. M. 30 879. Zweiteilige Seilklemme mit Klemm­
schrauben. Alfred Harrison Meech, New York; Vertr.: Dr. D. 
Landenberger u. Dr. E. Graf von Reischach, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW (il. 25. 10. 06.

50 c. U. 3 233. Zerkleinerungsvorrichtung, insbesondere für 
Kohlenholz sowie Stückkohle; Zus. z. Pat. 182 533. Ernst 
TJhlich, Bernsdorf O.-L. 7. 11. 07.

61a. S. 24 218. Vorrichtung nach Patent 194 758 zum
Atmen in mit schädlichen Gasen erfüllten Räumen, welche aus 
einer Atmungsmaske und einem durch Leitungen mit ihr ver­
bundenen Luftbehälter besteht; Zus. z. Pat. 194 758. Otto 
Sueß, Mähr.-Ostrau, Osten-.; Vertr.: C. Fehlert. G. Loubier, 
h r. Harmsen 11. A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 
27. 2. 07.

81 e. Sch. 29 013. Fördervorrielitung zur Förderung von 
Ladegut auf beweglichen Trägern mittels drehbarer Gewinde­
gänge. Gebrüder Schniid, Peter Schmid u. Merian & Lüthy. 
Basel; Vertr.: M Minz, Pat.-Anw., Berlin SW. 11. 28. 11.07.

Gebrauchm uster-Eintragungen, 

bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 10. 2. 08.
1a. 3 2 8  6 5 3 . Fahrbare Siebmaschine mit elektrischem oder

pneumatischem Betrieb, mit zwei runden oder eckigen rotie­
renden Trommeln versehen. A.-G. für Gas und Elektrizität, 
Abt. Eisengießerei, vorm. E. von Koeppen & Co., Köln-Elnen- 
feld, 11. 12. 07.
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ja 328 654. Fahrbare Siebmaschine mit elektrischem oder 
«c.mntischem Antrieb, mit einer runden oder eckigen rotie­

renden Trommel versehen. A. G. für Gas und Elektrizität, 
Abt Eisengießerei, vorm. E. von Koeppen & Co., Köln-Ehren- 
fp](| 11- 12- W.1a 328 764. Fahrbare Siebmaschine mit elektrischem oder

u m a t i s c h e m  Betrieb, mit einer runden oder eckigen rotie­
renden Trommel versehen. A. G. für Gas und Elektrizität, 
Abt. Eisengießerei, vorm. E. von Koeppen & Co., Köln - Ehren­
feld 11. 12. 07.

4a 328  997 . Korbring für Wetterlampenkörbe. Boehum- 
Lindener Zündwaren- und Wetterlampenfabrik C. Koch, Linden,
Ruhr. 12. 12. 07.

5b. 328  772 . Auspuffanordnung für durch Dampf direkt
ansetriebene Gesteinbohrhämmer. Rud. ¡Meyer A. G. für Ma­
sch in e n -und Bergbau, Mülheim, Ruhr. 17 .12 .07 .

5b. 328 793. Handgriff für Gestein-Handbohrhämmer mit 
direktem Dampfantrieb, Rud. Meyer A. G. für Maschinen- und 
Bergbau, Mülheim, Ruhr. 2. 1. 08.

20a. 328  5 5 6 . Seilübergangstation für Streckenförderungen. 
Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckei m. b. H., St. Jo­
hann, Saar. 30. 12. 07.

59c. 3 2 8  999 . Hydraulischer Widder. Adolf Scholz Nacht., 
Inh. Ludwig Scharrer, Vilshofen. 17. 12. 07.

61a. 3 28  4 0 5 . Vorrichtung zum Atmen in nichtatembarer 
Atmosphäre mit durch die Atmosphäre geheiztem Behälter für 
flüssiges Atmungsgas. Internationale Sauerstoff-Gesellschaft, 
A. G., Berlin. 13. 8. 06.

81 e. 328  673 . Von außen einstellbarer Klappenverschluß 
der Füllöffnung von Füllrümpfen u. dgl. Sachsenburger 
Aktien-Maschinenfabrik & Eisengießerei, Sachsenburg-Heldrurigen.
9. 1. 08. . .  „ r. ,

81 e. 3 28  679 . Explosionsicherung von Gefäßen. H. Wind-
hoff, Berlin-Schöneberg. Mühlenstr. 8a. 15. 1. 08.

816. 328  8 2 3 . Aus einzelnen Teilen bestehende Schüttel­
rutsche für Bergwerke. M. Würfel & Neuhaus, Bochum.
10. 7. 07.

81 e. 328  843 . Antriebvorrichtung mit Exzenter und Hebel­
mechanismus zur Erzielung ungleichmäßiger Bewegungen an 
einer Schüttelförderrinne für Materialienbeförderung, Gebr. 
Eickhoff, Maschinenfabrik & Eisengießerei. Bochum. 21.12.07.

82a. 3 28  4 8 8 . Röhrentrockenapparat für Brikettkohle mit 
einem im Zentralrohr eingebauten Dampfstrahlgebläse, be­
stehend aus einem System hintereinanderliegender Düsen. 
Maschinenfabrik Buckau A. G. zu Magdeburg, Magdeburg- 
Buckau. 30. 12. 07.

87». 3 28  5 3 2 . Geschmiedeter Druckmittelzuführungskörper 
für Druckluftwerkzeuge. Armaturen- und Maschinenfabrik 
„Westfalia“ A. G., Gelsenkirchen. 14. 12. 07.

87b. 3 28  533 . Druckmittelzuführungskörper für Druckluft- 
werkzeuge, bei dem die Kanäle durch einen Paßstift gegen­
einander abgedichtet sind. Armaturen- und Maschinenfabrik 
„Westfalia“ A. G., Gelsenkirchen. 14. 12. 07.

87b. 3 28  534 . Druckmittelzuführungskörper für Druckluit­
werkzeuge. Armaturen- und Maschinenfabrik „W estfalia“ A. G., 
Gelsenkirchen. 14. 12. 07.

Deutsche Patente.

5a (4). 1 9 4 9 9 3 , vom 7. November 1905. G u s t a v
Kemni tz er in Z w i c k a u  i. S. H ohlseil f ü r  das S p ü l- 
bohren.

Die Seele des in bekannter Weise aus Drahtlitzen her­
gestellten Hohlseiles besteht aus einem Metallschlauch, der 
beispielweise aus einem spiralförmig gewundenen Metallband her­
gestellt sein kann.

5b (9). 1 9 5 3 6 5 , vom 1. Februar 1907. F r i e d r i c h
Stiepel in  E s s e n - R u h r .  Schräm m aschine m it säge- 
(trtigern Schrämiverkzeug, das durch E x z e n te r eine se it­
lich Inn- und hergehende Bew egung erfährt.

Auf einem fahrbaren Untergestell 1 ist ein Zahnradgetriebe
3. 4 gelagert, das z. B. durch eine Handkurbel 5 in Drehung 
gesetzt werden kann. Die Achse des Zahnrades 4 trägt ein 
Exzenter 6, welches in einer Kulisse 7 eines um einen Bolzen 8 
drehbaren Doppelhebels 9 geführt ist.

Der Doppelhebel trägt an seinem vordem Ende das segment­
förmige Schrämwerkzeug 10 und ruht zwecks besserer Führung 
auf zwei auf dem Untergestell vorgesehenen Gleitbahnen 11, 12.

Bei Drehung des Zahnradgetriebes wird die Exzenterbewegung 
auf die Führungskulisse 7 und den Hebel 9 übertragen, sodaß 
das Schrämwerkzeug 10 eine hin- und hergehende Bewegung 
ausführt.

5d (8). 1 9 5 2 2 5 , vom 17. Dezember 1904. K a r l
H a u ß m a n n  i n A a c h e n . V orrich tu n g  zum  Bestim m en 
der Abweichungen von B ohrlöchern von der senkrechten 
u n d  zum  N achiveisen magnetisch gestörter Stellen.

Die Vorrichtung, welche von einem durch das Bohrloch ge­
führten Zylinder umgeben ist, besitzt eine Dosenlibelle und zwei 
in parallelen Ebenen schwingende Magnetnadeln, sowie eine 
Registriervorrichtung. Die Dosenlibelle zeigt die Größe, der 
•Stand der Magnetnadeln die Neigungrichtung der Zylinder­
achse und damit der Bohrlochachse an, und die Registrier­
vorrichtung zeichnet diese Stellungen auf. Aus Veränderungen 
des Kreuzungswinkels beider Magnetnadeln ergeben sich die 
Stellen, an denen die magnetische Orientierung versagt.

5 d  (9). 1 9 5 0 7 4 ,  vom 19. September 1905. E r n s t
K u e r t s  in Be r l i n .  V orrich tu n g  zum  Verm ischen von 
Versatzgut und Spülwasser, hei der das Spülwasser in  
Strahlen gegen das in  einem Vorratbehälter befindliche
Versatzgut gespritzt w ird.

Bei der Vorrichtung werden die Strahlen immer an ver­
schiedenen Stellen gegen das Versatzgut bzw. die Böschung des

aus dem Vorratbehälter austretenden Versatzgutes gespritzt, 
indem die Düsen, aus denen die Strahlen austreten, unter einem, 
das Versatzgut tragenden Dach ständig bewegt werden. Dadurch
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wird vermieden, daß von den Strahlen Löcher in die Masse ge­
bohrt werden, die sich mit Wasser füllen, sodaß dann der Strahl 
sta tt auf das Versatzgut, nur auf das Wasser trifft und wirkungs­
los abfließt, Zweckmäßig werden die Düseng so an einer senk­
rechten hohlen Achse f, welche das im Vorratbehälter lagernde 
Gut durchdringt und zwangläufig in Drehung gesetzt 
wird, angeordnet, daß die Wasserstrahlen wagerecht aus ihnen 
austreten. Das Versatzgut muß alsdann rings um die Drehungs­
achse der V asserstrahlen aus dem Vorratbehälter ausfließen. 
Im  dies zu ermöglichen, ist über der Umdrehungsebene der 
Wasserstrahlen ein Dach d angebracht, das die Düsen g vor 
dem Verschütten schützt. Um den Raum unterhalb der sich 
drehenden Wasserstrahlen vor dem Hereinbrechen größerer, 
unaufgelöster Massen des Versatzgutes zu sichern und Ver­
stopfungen zu verhindern, ist er von einer Wand m umgeben 
die zweckmäßig so hoch geführt ist, daß ihre Krone in der 
Bosch ungsfläche liegt, die die Versatzmassen von der Kante 
des oben erwähnten Daches aus bilden. Es können dann über 
dm Krone dieser Wand nur die durch die Wirkung der Wasser­
strahlen abgespülten Massen fallen. Um Teile des Versatz­
gutes die für die Einführung in die Rohrleitungen zu grob sind 
zuruckzuhalten, kann unterhalb der umlaufenden Wasserstrahlen 
noch ein pyramidenförmiger Rost; a angeordnet werden, der 
durch besondere, schwächere Wasserstrahlen bespült wird. Die 
Anordnung der Wand m und des Rostes a gehört iedoch nicht 
zur Erfindung.

1 0 a  (22). 1.95 283, vom 23. Juni 1906. E m i l  Bier
in L o n d o n .  Verfahren z u r  H erstellung von K o k s  und  
Gas aus rin g fö rm ig en  K u ch en  der zu  verkokenden Masse 
im  elektrischen Ofen, sowie Ofen z u r  A u sfü h ru n g  des 
Verfahrens.

Das Verfahren, durch welches die Garungzeit der Kohle sehr 
abgekürzt werden soll, besteht darin, daß die ringförmigen 
Kohlenkuchen unter Luftabschluß einer elektrischen Wider­
standerhitzung in einem Induktionofen unterworfen werden. 
Der dargestellte Ofen kann beispielweise zur Ausführung des 
Verfahrens dienen. Der Ofen besitzt in bekannter Weise eine 
1 latte C, welche auf einem Hebetisch H eines Wagens J  ruht

Durch die Einrichtung soll es ermöglicht werden, das durch 
das Patent 174 563 geschützte Verfahren auch für die Verkokung 
des Bindemittels in solchen Briketts nutzbar machen zu können, 
die anstatt eckiger runde Querschnitte aufweisen und beispielweise 
in Eiform ausgeführt sind. Bei so geformten Briketts ist nämlich 
nicht genügend Sicherheit gegeben, daß während des Hindurch­
führens der Briketts durch die Zellen der Verkokungstrommel 
das unbedingt erforderliche gleichmäßige Wenden der Briketts 
stattfindet. Um dieses gleichmäßige Wenden zu erzielen, sind 
gemäß der Erfindung in die Kammer der Einrichtung ’ nach 
Patent 183 280 außer den schraubengangförmig verlaufenden 
Führungsleisten für die Briketts, welche einem vorzeitigen Aus­
tritt der Briketts aus der Trommel Vorbeugen, auch noch in 
der Längenrichtung der Trommel verlaufende Leisten angeordnet.

2 0 a  (18). 1 9 4 9 0 8 , vom 16. Ja n u a r 1906. J. P o h l i g ,
A. G. in K ö l n - Z o l l s t o c k .  A nstellvorrichtung f ü r  vorn 
Wagengeivicht gesteuerte Zugseilklem m en.

Bei der Vorrichtung wird die eine Klemmbacke E l in bekannter 
Vreise von dem Wagengewicht vermittels zweier Hebel A A \ 
die den Laufgestellrahmen bilden und gelenkig miteinander ver­
bunden sind, gegen die andere Klemmbacke E gepreßt. Die ge­
lenkige Verbindung der Hebel A A1 ist gemäß der Erfindung 
unmittelbar mittels eines senkrecht zur vertikalen Laufschienen­
ebene liegenden hohlen Bolzens O, der gleichzeitig als Last­
gehängebolzen dienen kann, hergestellt und die Einrichtung ist 
derart, daß Unterschiede im Übersetzungsverhältnis der Hebel­
wirkung erzielbar sind, ohne daß irgendeine Hebelverlängerung 
nötig wäre. Der Gelenkbolzen trägt zu diesem Zweck unmittel-

-iasrge/iänge

und auf welcher der ringförmige Kohlenkuchen A aufgestampft 
wird. Das ringförmige Ofengewölbe B ist frei aufgehängt und 
mit, obern Gasabzügen D versehen. Die Schenkel des Magnet­
joches E sind über das ringförmige Ofengewölbe' gestülpt und 
dei Anker F des Magneten ist mit dem Hebetisch verbunden, 
sodaß der Magnet durch den Anker geschlossen wird, wenn der 
Kohlenkuchen durch den Hebetisch in das Ofengewölbe einge­
führt ist. Der Kohlenkuchen bildet die einzige sekundäre 
Windung des Transformators, der auf demselben Magnetschenkel 
die mit Wechselstrom gespeiste primäre Spule G trägt, welche 
neben oder innerhalb der sekundären Windung liegen kann.

10a  (26). 1 9 5 2 8 4 , vom 23. Dezember 1906. B e r n ­
h a r d  W a g n e r  in S t e t t i n .  E in ric h tu n g  z u r  D u rc h ­
fü h ru n g  der V erkokung des wasserlöslichen Bindem ittels  
in  B r  iketts. Zusatz zum  Patente 1 7 4 5 6 3 . Längste  
D a u e r: 19. Dezem ber 1919.

bar oder durch Vermittlung eines bekannten Zwischengliedes 
(Hebel, Schraubenflache od. dgl.) die eine Klemmbacke E, während 
die andere Backe mit den beiden Hebeln AA1 unmittelbar oder durch 
Zwischenglieder an zu beiden Seiten der senkrechten Mittel­
ebene des Gelenkbolzens O liegenden Punkten C C1 verbunden 
ist,. Je nachdem man die Backe E l oder die mit dieser ver­
bundenen Zwischenglieder in kleinerm oder größerm Abstande 
vom Gelenkbolzen an die den Laufgestellrahmen bildenden beiden 
Hebel anschheßt. läßt sich ohne irgendwelche Hebelverlängorun" 
das Übersetzungsverhältnis ändern. Das Offnen der Klemmbacke 
erfolgt wie üblich in der Weise, daß der Lastgehängebolzen und 
damit die Last dadurch angehoben wird, daß auf einer den 
holden Bolzen 0 durchsetzenden Achse O1 ungeordnete Lauf- 
raderL auf parallel zur Fahrbahn liegenden, schräg ansteigenden 
Laufschienen K auflaufen.

27 b  (9). 1 9 5 3 5 8 ,  vom 25. November 1906. J u l i u s
G ü n z b u r g e r  in Z w i c k a u  i. S. V o rrich tu n g  z u r  selbst­
tätigen D ru ckre g elu n g  durch Offenhalten der Säugven­
tile bei ein- und m ehrstuf gen K om pressoren, Gebläsen
u. dgl.

Die Erfindung, die beispielweise an einem einstufigen Kom­
pressor dargestellt ist, besteht in der Anordnung eines Regel­
oder bicherheitventils f. welches durch eine Leitung g mit dem 
Druckraum h und durch Leitungen i, i, mit den verschiedenen 
Säugventilen des Kompressors verbunden ist. In die Leitungen 
1‘ s!.nd Hahne, Ventile od. dgl. v, v2 eingeschaltet, die je nach 
Bedarf mehr oder weniger geöffnet werden. Die Leitungen i, 
i2 können beispielweise hinter Kölbchen k, k., münden, die An­
sätze besitzen, welche zum Offenhalten der Ventilplatte d, d„ 
dienen und beim normalen Betrieb durch Federn 1 von der 
Ventilplatte abgedrückt werden. Wenn jedoch der Druck im 
Druckraum des Kompressors über den normalen Stand steigt so 
werden nach Inkrafttreten des Regelventils f die Säugventile 
durch die Kölbchen lq k.,, die sich einerseits durch die in die
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Leitungen eingeschalteten, mehr oder weniger geschlossenen  
Hähne v, v.,. anderseits durch Änderung der Spannung der 
Druckfedern 1 nach Belieben einstellen lassen, in einer gewissen

Reihenfolge ausgeschaltet. Nach Abschluß des Regelventils 
werden die Säugventile in umgekehrter Reihenfolge wieder ein­
geschaltet.

35a (19). 1 9 5 2 5 1 ,  vom 17. Februar 1907. P e t e r
T h i e l m a n n  in D u i s b u r g .  Aufsetzvorrichtung f ü r  
Förderkörbe.

Bei der Vorrichtung wird der lose im Förderkorbrahmen 
ruhende Boden von nachgebenden und entsprechend dem Gewicht 
von Bodenplatte mit Förderwagen belasteten Aufsetzstützen ab­
gefangen, sodaß auch bei nicht genauer Einstellung des Korbes 
ein genaues Einstellen der Bodenplatte erfolgt. Zweckmäßig 
sind die Aufsetzstützen d, die nur auf einer Seite, oder auf zwei 
gegenüberliegenden Seiten des Schachtes angeordnet werden 
können, auf einer drehbar gelagerten Achse e befestigt und so 
ausgebildet, daß ihre kurzem Arme unter auf der Achse e frei 
drehbare Gewichthebel f greifen, deren Gewichte g etwa dem 
Gewicht der Bodenplatte und der auf dieser stehenden Förder­
wagen entsprechen. Infolgedessen werden die Gewichthebel bei 
der Abwärtsbewegung des Korbes a. bei der die in den Schacht 
ragenden Arme der Aufsetzstützen a durch den Förderkorb nach 
unten bewegt werden, angehoben, während sie bei der Auf­

wärtsbewegung des Korbes, bei der die in den Schacht ragenden 
Arme der Stützen nach oben bewegt werden, in ihrer Ruhelage 
verbleiben. Um ein Ausschalten der Vorrichtung zu ermög­
lichen, kann seitlich der Fangvorrichtung ein Hebel h drehbar 
angeordnet sein, welcher einen beweglichen und mit Führung­
schlitz i versehenen Bügel k trägt, der über einen Führung­
zapfen 1 eines auf der Achse e befestigten einarmigen Hebels m 
gleitet (Fig. 2).

4 0 c  (11). 1 9 5 0 3 3 , vom 30. August 1906. S i e m e n s  
& H a l s k e  A.  G. Be r l i n .  V erfah ren z u r  elektroly­
tischen G ew in n u n g  von metallischem Z in k  in  kom ­
pakter Form, du rch  Elektrolyse von Zinksulfatlösungen
ohne A nw endung eines D iaphragm as.

Nach dem Verfahren werden bei der Elektrolyse Anoden aus 
reinem, massiven Bleisuperoxyd verwendet, wie sich solches aus 
Bleisalzlösungen an der Anode abscheidet. Bet Verwendung

solcher Anoden ist es möglich, mit dem Säuregehalt der Zink- 
sulfatlösungen bis über 10 pCt freier Schwefelsäure zu 
gehen, ohne daß das bereits gefällte Zink korrodiert wird oder 
sich wieder löst. Das Bleisuperoxyd kann dabei entweder in 
Form kompakter Stücke ohne Metallunterlage verwendet werden, 
oder zur Erhöhung der mechanischen Festigkeit des Superoxydes 
mit einer Unterlage aus einem unangreifbaren Nichtleiter ver­
sehen werden.

5 0 c  (1). 1 9 5 1 0 2 ,  vom 10. März 1906. W i l l i a m
M i d d l e t o n  u n d  H e r v i c  N u g e n t  G r a h a m e  C o b b e  in 
K a l g o o r l i e ,  Au s t  r. Z erkleinerungsm aschine m it selbst­
tätig a x ia l beweglichem M ahlkörper.

Die Maschine, welche insbesondere zum Feinmahlen von 
Golderzen u. dgl. Verwendung finden soll, besitzt in bekannter 
Weise einen in senkrechter Richtung achsial beweglichen Mahl­
körper, der durch Federn oder durch eine andere Belastung 
gegen einen zweiten Mahlkörper angedrückt wird. Damit der 
achsial bewegliche Mahlkörper bei seiner selbsttätigen Auf- und 
Abwärtsbewegung überall gleichmäßig gehoben bzw. gesenkt 
wird, ist er auf durch Zwischenglieder und Wellen zu stets gleich­
zeitiger und gleichmäßiger Bewegung verbundenen Hebeln ge­
lagert, die mit einer dem Mahlkörpergewicht entgegenwirkenden 
Belastung versehen sind.

5 0 c  (7). 1 9 4 9 7 6 , vom 23. Mai 1907. C h r i s t i a n
G i e l o w  in Gör l i t z .  K ollerg a n g  m it stu fen fö rm ig er  
Mahlbahn, stufenförm igen L ä u fe rn  und stufenw eiser 
Z erkleinerung. Zusatz zum  Patente 145 8 33. Längste  
D a u e r: 2. F e b ru a r 1918.

Die Erfindung besteht darin, daß die Läufer- und Mahlbahn­
stufen derart angeordnet sind, daß auf die dicht aufliegende 
Stufe die mit dem weitesten Abstand von der Mahlbahn 
arbeitende Stufe folgt, und daß das Mahlgut von der letzten, 
mit Abstand arbeitenden Stufe aus den Kollergang verläßt. 
Damit die Korngröße, auf welche das Gut durch den Kollergang 
zerkleinert wird, beliebig eingestellt werden kann kann der 
Teil der Mahlbahn, bzw. der Laufring auf dem die Läufer auf­
ruhen, in seiner Höhenlage verstellbar gemacht werden.

78f. 1 9 5 4 0 0 , vom 10. Februar 1906. G u s t a v
H e y d e n  in S c h ö n e i c h e  b. F r i e d r i c h s h a g e n .  V er­
fa h re n  z u r  H erstellung von Zündbändern.

Das Verfahren besteht darin, daß man 1 kg amorphen 
Phosphors mit ungefähr 550 g Kaliumchlorat, 800 g Bleisuper­
oxyd und ungefähr 600 g Kreide in feinster Pulverform mit 
einer Lösung von Gummiarabikum, Dextrin oder Leim oder 
Tragantgummi in kaltem oder warmem Wasser zu einem flüssigen 
Bref vermischt. Die Substanzen werden durch andauerndes 
Rühren zu einer vollkommen homogenen Masse vermengt, welche 
dann in beliebiger Weise, beispielweise mit Hilfe von Walzen, 
auf Bänder oder Papierstreifen aufgetragen wird. Die fertig- 
gestellten Bänder werden sodann getrocknet, mit einem Überzug 
aus hellem Lack, in dem Stearin, Paraffin od. dgl. enthalten ist, 
versehen und nach abermaligem Trocknen in bekannter IVeise 
aufgerollt.

81 e (36). 1 9 4 4 3 3 , vom 14. Oktober 1906. S y l ­
v e s t e r  G e o r g e  S t e v e n s  i n  D u l u t h  (M inn., V. St. A.). 
E in ric h tu n g  z u r  En tleeru n g  von Sammelbehältern f ü r  
körniges oder p u lverförm iges Gut.

Die Einrichtung, die zur Entleerung von Behältern, z. B. 
Förderwagen, dienen soll, besitzt in bekannter Weise eine mit 
Unrundscheiben ausgerüstete Welle, die am Behälter drehbar 
«elagert ist. Die Erfindung besteht darin, daß die Lagerung 
der Welle so ausgebildet ist, daß die Unrundscheiben bei Drehung 
der Welle an keinen Teil des Sammelbehälters anschlagen. 
Hierdurch wird erreicht, daß allein durch die schnellen Um­
drehungen der Welle und ihre infolge ihrer exzentrischen Be­
lastung hierbei erfolgenden Schwingungen der Behälter selbst, 
oder die die Welle tragende Behälterwand in schüttelnde Be­
wegung versetzt wird, wodurch die Entleerung des Fördergutes 
aus dem Behälter bewirkt wird.

81 e (38.) 1 9 4 9 3 0 , vom 4. Dezember 1906. G r i i me r
& G r i m b e r g  in B o c h u m .  A nlage z u r  L a g e ru n g  
größ erer M engen feu erg e fä h rlich er F lü ssig k e ite n  und



288 G l ü c k a u f Nr. 8

Abgabe in  Teilm engen. Zusatz zum  Patente 1 9 3 6 8 8 .  
Längste D a u e r 7. November 1921.

Bei der Anlage gemäß dem Hauptpatent wird die feuer­
gefährliche Flüssigkeit (Benzin) aus einem unterirdisch gelagerten 
Hauptbehälter vermittels des natürlichen Gefälles in kleinere, 
tiefer gelagerte, jeweilig vorher mit indifferentem Gas gefüllte 
Gefäße übergeleitet, deren Gasfüllung dabei in den Hauptbehälter 
hinüberwechselt und durch deren Unterdrucksetzung dieFlüssigkeit 
bei Abschluß gegen den Hauptbehälter zu den Zapfstellen ge­
druckt wird. Damit die Sicherheit, die durch die Anlage erstrebt 
werden soll, auch in'Wirklichkeit erhalten wird, ist es erforderlich, 
daß die Leitungen für die Flüssigkeit, das indifferente Gas und 
die Preßluft mit großer Sorgfalt und Regelmäßigkeit in der er­
forderlichen Weise mit den verschiedenen Behältern und Gefäßen 
verbunden werden. Um dieses zu erzielen, ist gemäß der Er­
findung in der Anlage ein Steuerkolben ungeordnet, welcher 
durch Preßluft hin- und herbewegt wird. Dieser Kolben läßt 
in seiner einen Endstellung Druckluft in die Zwischenbehälter 
oder unter deren Kolben treten und verbindet gleichzeitig die 
Steigeleitungen dieser Behälter mit den Zapfstellen. Beim 
Öffnen eines Zapfhahnes strömt dann die Flüssigkeit aus, 
während der Kolben in dem betreffenden Zwischenbehälter 
unter der Pressung der Luft in die Höhe geht. In seiner ändern 
Endstellung gibt der Kolben der Druckluft in den Zwischen­
behältern den Ausweg ins Freie, während die Steigeleitungen 
mit dem Hauptbehälter in Verbindung gesetzt werden. Durch 
die ständig geöffneten, nur durch Rückschlagventile gesicherten 
Überfülleitungen kann nun die Flüssigkeit aus dem Hauptbehälter 
in die durch den Kolbenrückgang frei gewordenen Räume der 
Zwischenbehälter eintreten, da ja damit der Druckunterschied 
der Flüssigkeitspiegel infolge der geschaffenen Verbindung zur 
Geltung kommen kann. Um nun während des Rückganges der 
Kolben in den Zwischenbehältern deren Füllung mit indifferentem 
Gas (Kohlensäure) vor sich gehen zu lassen, werden während 
des Hubes des Umsteuerkolbens die Steigeleitungen mit einem 
Kohlensäureanschluß in Verbindung gesetzt, der für die Dauer 
des Auspuffs der Druckluft den Eintritt des Schutzgases in die 
Behälter gestattet.

81g (38). 1 9 4 9 4 3 , vom 3. März 1906. M a s c h i n e n ­
b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r t i n i  & H ü n e k e  m. b. H. in 
H a n n o v e r .  V erfahren und E in ric h tu n g  zum  L a g e rn  
u n d  Fo rtd rü ck en  oder A bfüllen  feu erg e fä h rlich er  
F lü ssig ke iten  mittels eines nichtoxydierenden oder eines 
sich wie e in  nichtoxydierendes Gas verhaltenden D ru c k ­
gases.

Das Verfahren besteht darin, daß die beim Überführen der 
feuergefährlichen Flüssigkeit aus dem Transportgefäß in den 
Lagerbehälter aus letzterm entweichendeDruckgasmenge mittelbar 
oder unmittelbar durch einen Kompressor od. dgl. abgesaugt, in 
einem Sammelbehälter aufgespeichert und hierauf dem gefüllten 
Lagerbehälter nach Bedarf durch eine angeschlossene Leitung 
wieder zugeführt wird, sodaß dasselbe Druckgas ständig von 
neuem zum Fortdrücken oder Abfüllen der Flüssigkeit verwendet 
werden kann.

8 7 b  (2). 1 9 5 3 4 8 , vom 6. November 1906. W i l ­
h e l m  K ü h n  in F r a n k f u r t  a. M. D ru cklu fth am m er 
m it Stufenkolben, der n u r  f ü r  den Arbeitshub durch  
I r is c h lu f t  vorgetrieben w ird , während sein R ückgan g  
nach Abschluß des D ruckm ittels durch E x p a n sio n  der 
f i b  den Arbeitshub gebrauchten und nunm ehr z u r  
groß em  vordem  Kolbenfläche geleiteten D ru c k lu ft  
erfolgt.

Der Hammer besitzt ein einstufiges Umsteuerventil, welches 
nach der in üblicher Weise bewirkten Umsteuerung den Druck­
mittelzutritt gänzlich abschließt und gleichzeitig durch Freigabe 
von Öffnungen durch die vordere größere Fläche eine Ver­
bindung zwischen dem Raum hinter und vor dem Schlagkolben 
herstellt.

Bücherschau.
Elem ente der M inera log ie. Begründet von Carl Friedrich 

N a u m a n n .  15., neubearb. und ergänzte Aufl 
Von Dr. Ferdinand Z i r k e l ,  ord. Professor der 
M ineralogie und Geognosie an der U niversität Leipzig 
K. S. Geheimer Rat. 827 S. mit 1113 Abb. Leipzig 
1907. W ilhelm Engelmann. Preis geh. 14, geb. 17 J { .

Es is t ein erfreuliches Zeichen ebensosehr für das 
Interesse an der Mineralogie, w ie für das vorliegende Werk 
wenn trotzm annigfacherK onkurrenz von ihm wieder eine neue 
Auflage, nunm ehr die 15., erscheint. Sie unterscheidet 
sich von der dreizehnten und vierzehnten, die im Glück­
auf (1890 S. 1031 u. 1902 S. 43) ausführlich besprochen 
worden sind, in Anordnung, D arstellung und wesentlichem 
Inhalte nicht, verrät aber doch wieder zahlreiche Ver­
besserungen und Ergänzungen. In den genannten Be­
sprechungen ist ein Überblick über Anlage und Inhalt des 
W erkes gegeben worden. Hier soll nur auf erfüllte und 
noch unerfüllte W ünsche eingegangen werden. Im kristallo- 
graphischen Teile sind bei der Charakteristik der Kristall­
systeme überflüssige und nicht ganz folgerichtige Absätze 
nunm ehr fortgefallen, die kristallographische Nomenklatur 
mit der Fülle der Namen is t aber geblieben. Eine 
hinzugekommene Fußnote auf S. 20 is t unzureichend ge­
faßt, nur die A bschnitte m e h r e r e r  Kristallflächen auf je 
e i n e r  und d e r s e l b e n  G rundkante stehen in rationalen 
V erhältnissen zu einander.

Im physikalischen Teile bei Behandlung der optisch 
einachsigen K ristalle sind auf S. 215 die „Elastizitäts­
flächen richtig  durch „W ellenflächen“ (noch besser wäre 
„Strahlenflächen oder „Strahlengeschwindigkeitsflächen“) 
ersetzt w orden ; dieser E rsatz is t aber auf S. 217 bei 
den optisch zw eiachsigen K ristallen nicht zutreffend. Für 
den letztem  A bschnitt w äre eine schärfere Fassung er­
w ünscht, da nicht k lar zu ersehen ist, ob bei der Be­
zugsfläche die H auptstrahlgeschw indigkeit oder die Wurzel­
größen aus den E lastiz itä tsw erten  die Achsen abgeben sollen; 
im letztem  Falle w äre die Fläche ein Ovaloid, im erstem, 
der w ohl gem eint ist, zw ar ein Ellipsoid, aber es ständen 
die eigentlichen optischen Achsen nicht senkrecht auf den 
Kreisschnitten. Das träfe nur für die sogenannte Strahlen­
achsen oder sekundären optischen Achsen zu.

Eine inhaltreiche Ergänzung hat der systematische 
Teil des Buches erfahren; er führt 223 Minerale neu auf, 
ein Zeichen des erfreulichen Strebens, die Elemente so 
auskunftreich w ie möglich zu gestalten. Gelegentlich 
bleibt bei der Beschreibung der verschiedenen Mineralien in 
den Angaben eine vereinzelte Änderung erwünscht.

W as dem Buch bisher zum Vorteil gereichte, eine klare 
sorgfältige D arstellung in Verbindung mit reichem Inhalte 
und doch genügender K ennzeichnung des Wichtigen, 
zeichnet es noch immer aus und sichert ihm die fast 
bedingungslose, e i n d r i n g l i c h e  und gern gebotene Emp­
fehlung sowohl zur E inführung in das Studium der 
Mineralogie, wie als Ratgeber bei der Fortbildung. S.

Die U ntersuchung und Bew ertung von Erzlagerstätten. Von
I rof. Dr. P. K r u s c h ,  Königl. Landesgeologe und 
Dozent für E rzlagerstättenlehre an der Königl. Berg­
akadem ie zu Berlin. 547 S. m it 102 Abb. Stutt­
gart 1907, F. Enke. Preis geh. 1 6 .# )  geb. 17,40 J l .
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Der Verfasser teilt in diesem W erke die Erfahrungen 
seiner eignen G utachtertätigkeit mit. In einem einleitenden 
Kapitel über L agerstättenkunde versucht er die Leser in 
die wichtigsten Erfahrungen vom Vorkommen der Erze 
einzuführen. Daß die Erklärung des Begriffes „E rz1- nicht 
leicht ist, zeigt sich auch in der einleitenden Definition, nach 
welcher offenbar auch die Kalisalze in dem Buche hätten  
behandelt werden müssen, w as aber selbstverständlich 
nicht geschehen ist. Der der Lagerstättenkunde gewidmete 
Abschnitt en thält in knappen Sätzen w ichtige aus den 
wissenschaftlichen Lehr- und Handbüchern bekannte T at­
sachen, wobei vielfach die technisch bem erkensw erten Er­
scheinungen geschickt in den Vordergrund geschoben und 
auch die Stoffanordnung dem Zwecke des Buches ange­
paßt ist. Ob bei der Berührung theoretischer Fragen der 
häufig recht entschiedene Ton der Behandlung angebracht 
war, möge dahin gestellt bleiben: die E rfahrung lehrt hin­
reichend, welche Rolle gerade Schlagworte, besonders in 
der bergmännisch-geologischen L itera tur gespielt haben. 
Ein „soll“, ein „vielleicht“ hätte  m anchm al genügt, um 
nnsern gegenwärtigen S tand  des w irklichen W issens in 
chemisch-geologischen Fragen zu kennzeichnen.

Der größte Teil des Buches bezieht sich naturgem äß 
auf die praktischen Seiten des Gegenstandes. So beginnt 
schon auf S. 62 eine D arstellung der Schurfmethoden und 
der Aufbereitung der Erze; ein ausführlicher A bschnitt 
behandelt die Bew ertung des Objekts und allgemeine 
bergwirtschaftliche Fragen: Methoden der Probeentnahm e, 
Allgemeines über Ergebnisse der U ntersuchung; Berechnung 
der aufgeschlossnen Erzmenge und des G ehaltes der Erz­
lagerstätten; Berechnung des augenblicklichen W ertes einer 
Lagerstätte auf Grund des aufgeschlossnen E rzvorrats 
und Metallgehalts; Einfluß der Schw ankungen der M etall­
preise usw.

Im speziellen Teil werden die w ichtigsten  Metalle, 
darunter Wolfram, Thorium, Cerium, Aluminium und 
Uran, sowie auch Schwefel in bergw irtschaftlicher H insicht 
besprochen und einleitend jeweils bekanntere l y p e n  ihrer 
Lagerstätten kurz gekennzeichnet. So wird z. B. das 
Gold nach folgendem Schem a besprochen:

1. Golderze
2. Goldlagerstätten

I. Gruppe (Gold an Schwefelkies usw . gebunden).
A. Schwefelkiesgoldgänge: a) Auftreten und E ntstehung 

b) Erze und Begleitm ineralien e) Merkmale an der 
Tagesoberfläche d) Erfahrungen über sekundäre und 
primäre Teufenunterschiede.

B. Golderzlager (das W itw aterrandkonglom erat). a) Auf­
treten und Entstehung b) Edelm etallverteilung c) Er­
fahrungen über sekundäre Teufenunterschiede.

II. Gruppe. Tellurgoldgänge.
a) Auftreten und E ntstehung b) Merkmale an der 
Oberfläche c) Gangfüllungen, G oldverteilung und Gold­
menge d) M etallmengenberechnung auf einem G ang­
zuge. E rw ähnt w ird nur das Vorkommen von W est- 
australien.

III. Gruppe. Selengoldgänge.
Erwähnt werden die nur unvollkom m en bekannten 

Gänge von Redjang Lebong und Lebong Soclit auf Sum atra.
IV. Gruppe. Die Goldseifen.

a) Auftreten und Entstehung b) Erze und Begleit­
mineralien; usw.

XT.IV 8

Einfluß der geographischen Lage, der Arbeiter- und 
W asserverhältn isse auf den Bergbau auf G oldlagerstätten.

3. W ert des Goldes und Statisches.
W eltgoldproduktion in den Jahren 1905 u. 1906
Lage des Golderzbergbaues.

In ähnlicher W eise w ird die Besprechung des Kupfers. 
Eisens, Silbers, Bleies, Zinks, des K obalts und Nickels 
sowie des Zinns vorgenommen, w ährend ändern Erzen 
ein geringerer Raum  gewidm et ist.

Einen sehr erheblichen Umfang, gegen 160 S. besitzt 
das sta tistische Schlußkapitel. Es en thält die M ontan­
sta tis tik  der K ulturstaaten , vorzugweise für 1905. Der 
N atur der Sache nach wird er bald veralten und dem 
G utachter kein zuverlässiger Berater mehr sein. W er im 
Auslande G utachten abgeben will, w ird sich immer wieder 
an die neusten, mehr oder weniger zuverlässigen s ta ­
tistischen Veröffentlichungen des betreffenden Landes 
halten müssen. Man kann deshalb Zweifel hegen, ob es 
geboten w ar, das Lehrbuch m it dieser, ein ganzes Drittel 
seines Umfangs einnehmenden Zusam m enstellung zu be­
schweren, zum al die in ternationale S tatistik , auf die sie 
sich hauptsächlich gründet, keinesw egs schw er zugänglich 
ist. Das W esentliche hätte  sich zum eist in kürzerer Form 
zusam m enstellen lassen, wobei gleichmäßiger als es ge­
schehen ist, auf die w ichtigste L iteratur Rücksicht zu 
nehmen war. In der vorliegenden Behandlung haben 
übrigens die verschiedenen S taaten  keineswegs eine ihrer 
bergbaulichen Bedeutung entsprechende, gleichmäßige Be­
achtung  erfahren; so handeln z. B. über Ungarn und 
Italien zusamm en kaum  31/,, S., über die 5 ereinigten 
S taaten, über die die bekannten sehr ausführlichen 
sta tistischen  Veröffentlichungen vorliegen, 35 S. und 
Mexiko is t nur 1 S. gewidmet. Vielleicht is t dem Re­
ferenten noch eine Bemerkung erlaubt: W äre es n icht 
möglich gewesen die Produktionsm engen und -w erte 
w enigstens teilweise im m etrischen Maße und deutscher 
W ährung wiederzugeben? Es werden sich w ohl n icht viele 
deutsche Leser unter einer Kupferproduktion von 14-4 350 962 
Ibs. oder 121 5 3 6 5 8 2  lb.ohneeinigesRechnen etw as konkretes 
vorstellen können oder w issen, w as man sich unter 
171 213 Piculs Zinnerz zu denken hat. Durch die aller­
dings mühevolle Umrechnung solcher Zahlen auf an ­
schaulichere M aßeinheiten w äre jedenfalls den allerm eisten 
Benutzern der sta tistischen  Zusam m enstellung ein großer 
Dienst erwiesen. Daß die in S tatistiken  und H andels­
b lä tte rn  geläufige, te ilw eise zweifellos unschöne Aus­
druckweise beibehalten ist, läß t sich wohl dam it en t­
schuldigen, daß sie sich einmal eingebürgert hat. W ar 
es aber notwendig, mehrfach den Ausdruck „verschiffen", 
„V erschiffung“ zu gebrauchen, auch dann, w enn es sich 
um Erzabfuhr aus einem w asserlosen Hochland handelt?  
Aus unsern Lehrbüchern sollte ein solches Amerikaner­
deutsch doch fernbleiben.

Die Abgabe zutreffender bergm ännischer G utachten ist 
eine K unst, die n ich t von jedem gelernt w erden kann ; sie 
se tz t außer einer gew issen G ew andtheit in technischen 
und w issenschaftlichen Fragen auch ein großes Maß kauf­
m ännischen T aktes voraus. Die erstem  sind Sache einer 
gründlichen Vorbildung, die sich se lbstverständlich  nicht 
aus den kurzgefaßten einschlägigen Kapiteln des vor­
liegenden Buches schöpfen läßt. Das beton t der Verfasser 
se lbst in  der Vorrede. Das eigentliche V erdienst des

5
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B u c h e s  v o n  K r u s c h  b e s t e h t  v ie lm e h r  d a r in ,  d a ß  e s  m it  

g r o ß e m  N a c h d r u c k  a u f  d ie  f in a n z t e c h n i s c h e n  P f l i c h t e n  d e r  

G u t a c h t e r  h i n w e i s t ;  e s  w ir d  d a r u m  n ic h t  n u r  d e n j e n ig e n  

w il lk o m m e n  s e in ,  d ie  s i c h  z u r  A b g a b e  v o n  G u t a c h t e n  b e ­
r u fe n  f ü h le n ,  s o n d e r n  a u c h  d e n  —  s i t  v e n i a  v e r b o  •—  
p a s s i v  B e t e i l i g t e n .

D ie  d e m  B u c h e  b e ig e f ü g t e n  I l lu s t r a t io n e n  s in d  z u m  

g r ü ß te n  T e i le  d e r  Z e i t s c h r i f t  fü r  p r a k t i s c h e  G e o lo g ie  e n t ­
n o m m e n  u n d  z e ig e n  d ie  v o n  d o r t  b e k a n n t e  s a u b e r e  
A u s f ü h r u n g .  B e r g e a t .

Untersuchung der D am pferzeugungsan lagen  auf ihre W irt­

schaftlichkeit und Vorsch läge  zu deren Erhöhung.

( B ib l io t h e k  d e r  g e s a m t e n  T e c h n ik ,  2 9 .  B d .)  V o n  
O b e r in g e n ie u r  P a u l  K o c h .  1 7 3  S . m it  5 9  A b b .  

H a n n o v e r  1 9 0 7 ,  D r. M a x  J ä n e c k e .  P r e i s  g e h .  
2 , 4 0  Ji, g e b . 2 , 8 0  Ji.

D a s  v o r l ie g e n d e  B u c h  w e n d e t  s i c h  a n  d ie j e n ig e n  
P r a k t ik e r ,  d ie  m it  D a m p f e r z e u g u n g s a n ia g e n  z u  t u n  h a b e n  
u n d  b r in g t  in  g e d r ä n g t e r  F o r m  a l l e s ,  w a s  z u r  e in g e h e h d e n  

w ir t s c h a f t l i c h e n  Ü b e r w a c h u n g  d e r  A n la g e n  n ö t ig  i s t .  Im  
e r s t e n  T e i l  „ D ie  U n t e r s u c h u n g  d e r  D a m p f k e s s e l“  f in d e n  

s ic h  d ie  N o r m e n  fü r  L e i s t u n g s v e r s u c h e  a n  D a m p f k e s s e ln ,  
B e s c h r e i b u n g  e in e s  V e r d a m p f u n g v e r s u c h s ,  A n g a b e n  ü b er  
F e u e r u n g e n ,  V e r lu s t q u e l le n ,  E i g e n s c h a f t e n  d e s  D a m p f e s ,  

K e s s e l s y s t e m e ,  L e i s t u n g e n  d e r  D a m p f k e s s e lh e i z f lä c h e n ,  
E k o n o m is e r  u n d  S c h o r n s t e in e .  Im  z w e i t e n  A b s c h n i t t  
w e r d e n  A p p a r a t e  z u r  U n t e r s u c h u n g  u n d  K o n t r o l le  d e s  

D a m p f k e s s e lb e t r ie b e s  b e s c h r ie b e n :  W ä r m e -  u n d  D r u c k ­
m e s s e r ,  s e l b s t t ä t i g  u n d  p e r io d is c h  a r b e i t e n d e  A p p a r a t e  z u r  

U n t e r s u c h u n g  d er  R a u c h g a s e  u n d  D a m p f g e s c h w in d ig k e i t s ­
m e s s e r  n a c h  d e m  S y s t e m  G e h r e - H a l lw a c h s .  D e r  d r it t e  
A b s c h n i t t  b r in g t  V o r s c h lä g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  K e s s e l ­
a n la g e n .  E in e  R e ih e  v o n  A b b i ld u n g e n  u n d  T a b e l le n  m a c h e n  

d e n  T e x t  v e r s t ä n d l ic h e r .  D a s  B ü c h le in  k a n n  I n t e r e s s e n t e n  

e in e  w e r t v o l l e  S t ü t z e  s e in  u n d  s e i  d e s h a lb  b e s t e n s  
e r t ip fo h le n . K  y

Die Kalku lation in der E iseng ießere i und der G ießere i-Tech­

niker in se inem  Betriebe, s o w i e  d ie  A r b e i t s v e r t r ä g e  

u n d  d ie  A k k o r d - G e d in g e ,  G ie ß e r e iv e r b a n d s - V e r t r ä g e ,  
P r e is k u r a n t  u n d  G r u n d p r e is e ,  T a b e l le n  ü b e r  G u ß e i s e n -  

K o n s t r u k t io n s t e i l e  n e b s t  „ M a t h e m a t i s c h e s - P h y s i k a -  

l i s c h e s “ . V o n  I n g e n ie u r  A . M e s s e r s c h m i t t .  4 .  A u fl .  
2 1 9  S . m it  6 7  A b b . E s s e n  1 9 0 7 ,  G . D . B a e d e k e r .  
P r e is  g e b . 5  Ji.

D ie  v o r l ie g e n d e  4 .  A u f la g e ,  d ie  s i c h  d e r  1 9 0 3  e r ­
s c h ie n e n e n  u n d  h ie r  b e s p r o c h e n e n  3 . A u f la g e  w ü r d ig  a n ­
s c h l ie ß t ,  i s t  d u r c h  d ie  S e l b s t k o s t e n b e r e c h n u n g  b e i F o r m ­

m a s c h in e n b e t r ie b  e r g ä n z t ,  fe r n e r  s in d  d ie  ü b r ig e n  K a p i t e l  
e r w e i t e r t  u n d  d ie  S a t z u n g e n  s o w i e  d ie  v e r e in b a r t e  M in d e s t ­

p r e i s l i s t e  d e s  V e r b a n d e s  v o n  E is e n g ie ß e r e ie n  b e ig e f ü g t  
w o r d e n .

J e d e m  F a c h g e n o s s e n  i s t  d r in g e n d  z u  e m p f e h le n ,  s i c h  
e in g e h e n d  ü b e r  d ie  w ir k l ic h e n  S e lb s t k o s t e n  in  s e in e m  B e ­
tr ie b e  k la r  z u  w e r d e n ,  w o z u  d a s  v o r l ie g e n d e  W e r k  e in e s  

a l t e n  P r a k t ik e r s  n a m e n t l ic h  d e n  jü n g e r n  F a c h g e n o s s e n  
m a n c h e  g u t e  A n r e g u n g  b ie te t .

D a d u r c h  k ö n n t e  d a z u  b e ig e t r a g e n  w e r d e n ,  d a ß  d ie  
j e t z t  b e s t e h e n d e n  g r o ß e n  P r e i s u n t e r s c h i e d e  b e i O ffe r te n  

a u f  G u ß w a r e n  v e r m in d e r t  u n d  d ie  G e s c h ä f t e r g e b n i s s e  
d e r  e in z e ln e n  G ie ß e r e ie n  a u c h  g le ic h m ä ß ig e r  a u s f a l l e n  
w ü r d e n .

Z u r Be sp rechung  e ingegangene  Bücher.

(D ie  R e d a k tio n  b e h ä lt  s ich  e in e  e in g e h e n d e  B esp r e ch u n g  geeigneter  
W e r k e  vor.)

S t e i n b r i n c k ,  O t t o :  K n a p p s c h a f t s g e s e t z  (G e s e tz  vom
1 9 .  J u n i  1 9 0 6 ,  b e tr e f f e n d  d ie  A b ä n d e r u n g  d e s  S ieb en ten  

T i t e l s  im  A l lg e m e in e n  B e r g g e s e t z e  fü r  d ie  P reu ß isch en  
S t a a t e n  v o m  2 4 .  J u n i  1 8 6 5 )  n e b s t  K om m en tar  

2 . ,  e r w . A u fl .  3 3 5  S .  B e r l in  1 9 0 8 ,  J . G u tten ta g '  
G . m . b. H .

S t r a u ß ,  M a x :  D ie  M ie te  n a c h  d e m  B ü rger lich en
G e s e t z b u c h .  E in  H a n d b ü c h le in  fü r  J u r is t e n ,  Mieter 
u n d  V e r m ie te r .  (A u s  N a t u r  u n d  G e i s t e s w e l t ,  1 9 4 .  Bd.) 
1 5 8  S . L e i p z ig  1 9 0 8 ,  B . G . T e u b n e r .  P r e i s  g e h  1 / /  
g e b . 1 , 2 5  Ji.

S y s t e m a t i s c h e s  I n h a l t s v e r z e i c h n i s  d er  w ic h t ig s te n  
A u f s ä t z e  b e tr e f f e n d  d e n  B e r g b a u ,  d ie  in  d e n  w ic h t ig s te n  

r u s s i s c h e n ,  d e u t s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  Z eitsch r ifte n  
in  d e n  J a h r e n  v o n  1 8 8 0  b i s  1 9 0 6  (e in sc h lie ß lic h )  
a b g e d r u c k t  s in d  u n d  B ü c h e r  ü b e r  B e r g b a u k u n d e .  Von 

G . O w s ia n n ik o f f .  S t .  P e t e r s b u r g  1 9 0 8 ,  K a u fm ä n n isc h e  
S c h n e l ld r u c k e r e i .

Zeitschriftenschau.
(E in e  E r k lä r u n g  d e r  h ie r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü rzu n g en  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n t i t e ln  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e in u n g s ­
o r t e s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  in  N r. 1 a u f  S. 33
u. 3 4  v e r ö f f e n t l i c h t .  * b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a fe la b b ild u n g en .)

M inera log ie  und Geologie.

B e r i c h t  ü b e r  d i e  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  E r g e b n i s s e  
d e r  g e o l o g i s c h e n  A u f n a h m e n  i n  d e n  J a h r e n  1 9 0 3  
u n d  1 9 0 4 .  J a h r b . G e o l .  B e r l in .  B d .  X X V . H e ft  4.
S . 5 3 1 / 8 4 5 . *  D ie  E r g e b n i s s e  d e r  A u f n a h m e n  in  d e n  e in ­
z e l n e n  p r e u ß is c h e n  P r o v in z e n .

E r g e b n i s s e  v o n  B o h r u n g e n .  II. V o n  K eilh ack . 
J a h r b . G e o l .  B e r l in .  B d . X X V . H e f t  4 .  S . 8 4 7 / 1 0 1 6 .  M it­
t e i lu n g e n  a u s  d e m  B o h r a r c h i v  d e r  K g l.  G e o lo g is c h e n  L a n d e s ­
a n s t a l t  u n d  B e r g a k a d e m ie .

G e n e s i s  o f  t h e  L a k e  V a l l e y  s i l v e r - d e p o s i t s .  
V o n  K e y e s .  B u l l .  A m . I n s t .  J a n .  S .  1 / 3 1 .*  G e sc h ich te  

u n d  G e o g r a p h ie  d e s  G e b ie t e s .  D ie  E r z e , w e lc h e  in  Form  

v o n  M u ld e n g ä n g e n  a u f t r e t e n ,  s in d  a n  K a lk s t e in  geb u n d en , 
d e r  a l l s e i t i g  v o n  E r u p t iv g e s t e in e n  u m g e b e n  is t .  D a s  Erz- 

\  o i k o m m e n  b e s t e h t  a u s  E i s e n -  u n d  M a n g a n o x y d e n ,  in 

w e l c h e  S i lb e r c h lo r id ,  A r g e n t i t  u n d  s i lb e r h a l t ig e r  B le ig la n z  
e in g e s p r e n g t  s in d .  G e n e s i s  d e r  L a g e r s t ä t t e .

T h e  E v e r g r e e n  c o p p e r  d e p o s i t ,  C o l o r a d o .  Von  
R it t e r .  B u l l .  A m . I n s t .  J a n .  S . 3 4 / 4 7 . *  K r is ta llin e  

S c h ie f e r  s in d  v o n  G r a n u l i t -  u n d  P e g m a t i t g ä n g e n  d u rch ­
b r o c h e n ,  d ie  d o r t ,  w o  d a s  E r z  v o r k o m m t ,  v o n  einem  

e ig e n a r t ig e n  t e r t iä r e n  E r u p t iv g e s t e in ,  d e m  „ E v e r g r e e n ite “, 

w ie d e r u m  d u r c h s e t z t  s in d .  D a s  m e i s t e  E rz  k o m m t in den 

E r u p t iv s t ö c k e n  s e l b s t  a l s  S c h w e f e lk u p f e r  v o r  u n d  muß  

v o n  d e m  M a g m a  a l s  B e s t a n d t e i l  m it  in  d ie  H ö h e  g eb ra ch t  
s e in .  P e t r o g r a p h i s c h e  E r ö r te r u n g e n .

Bergbautechnik.

r h e  w a s t e  o f  1 i f e  i n  A m e r i c a n  c o a l  m i n i n g .  

V o n  H a l l  u n d  S n e l l i n g .  E n g .  M a g . F e b r . S . 7 2 1 /3 4 .  

D ie  G e fa h r e n  im  a m e r ik a n i s c h e n  K o h le n b e r g b a u  u n d  die 
M ö g l ic h k e i t ,  ih n e n  v o r z u b e u g e n .
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The M o n t e z u m a  m i n i n g  d i s t r i c t ,  C o l o r a d o .  
Von Ritter. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 241/4.* In dem 
alten Blei - Silber - Zinkfeld ist der Bergbau w ieder auf­
genommen worden. Topographische und geologische Mit­
teilungen. Die Erzgänge und ihr Erzgehalt.

Das S p r e n g e n  d e s  T o n e s .  Von Fiebelkorn. Z. 
Schieß- u. Sprengst. 1. Febr. S. 47 /52 . Vorteile der 
Sprengarbeit vor der H andgewinnung. Die zu verw en­
denden Sprengstoffe. Sprengstoffvorschriften. Magazin. 
B o h r - und Sprengarbeit. Kosten. Vorschriften zum Schutz 
der Arbeiter.

Über H a u p t s c h a c h t  - F ö r d e r u n g  m i t  K o e p e -  
Scheibe. Von Kaufhold. B. H. Rdsch. 5. Febr. S. 125/9.* 
Es wird versucht, auf einen W eg hinzuw eisen, auf dem 
man unter A usschaltung des Reibungskoeffizienten an 
Hand praktischer Erfahrung gleichwohl zu einer sichern 
Beherrschung der vollen L eistungsfähigkeit der Koepe- 
scheibe gelangen kann.

The Gr e e n e  s e l f - d u m p i n g  c a r  h a u l .  Ir. Age.
30. Jan. S. 337/41.* Fördereinrichtung m it Ketten ohne 
Ende, welche die gefüllten Kohlenwagen vom Schacht auf 
schiefer Ebene zur Separation und Verladung hebt, sie 
.ausstürzt und die leeren W agen auf darüberliegender 
Bahn zum Schacht zurückführt.

El ec t r i ca l  w i n d i n g  p l a n t  a t  t h e  A x w e l l  P a r k  
•Co 11 ie ryi Ir. Coal Tr. R. 7. Febr. S. 519/20.* Be­
schreibung der Siemens-Ilgner-Anlage.

The m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  of c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 7. Febr. S. 258.* Einzel­
heiten über die K onstruktion eiserner Förderwagen. 
'{Forts, f.)

Resu l t s  of i n q u i r i e s  i n t o  r e c e n t  m i n e  d i s a s t e r s .  
Von Parsons. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 259/63.* Die 
Untersuchungen haben keine endgültige A ufklärung gebracht. 
Meist ist Kohlenstaub als sehr gefährlich erkannt worden.

Das S c h w e m m v e r f a h r e n  z u r  E r z a n r e i c h e r u n g  
von Elmore.  Von Linde. Metall. 8. Febr. S. 87/96.* 
Die vom öl getragenen Stoffe sind besonders gediegen 
Silber, Gold, Kupfer, die Sulfide, Zinnober, Tellur-, 
Antimon- und A rsenverbindungen, Schwefel und Graphit, 
nicht jedoch Oxyde, Karbonate, Silikate und Sulfate. Das 
Material muß frische Bruchflächen aufw eisen, dam it es 
vom öl getragen wird. Durch die V erw endung von .Säuren 
wird die Wirkung des Öls erhöht. Das Schwemmen unter 
Vakuum.

Di s pos i t i f  de r é c u p é r a t e u r  c o n t i n u  de  c h a l e u r  
pour  f our s  à coke . Rev. Noire. 9. Febr. S. 37.* Die 
Anordnung von Solvay & Co., die hier beschrieben wird, 
bezweckt, die Anwärm ung der Luft gleichm äßig zu 
gestalten.

Opé r a t i ons  of El  Oro M i n i n g  a n d  R a i l w a y  Co. 
Eng. Min. J. 1. Febr. S. 249 /50 . Das Ausbringen der 
Grube an Gold- und Silbererzen. Die G ew innungskosten 
ües Erzes.

T r e a t me n t  p r o b l e m  of  t h e  R e p u b l i c  (W ash .)  g o l d  
°res. Von Cirkel. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 246 /7 . 
Der Pelatin-Clerici-Prozeß. Die Verfahren der M ountain 
Lion Company und der Gold and Silver E xtraction Company.

Royal  c o m m i s s i o n  on  s a f e t y  i n  mi n e s .  Ir. 
Goal Tr. R. s. 530/2 . Der 42. S itzungstag .

D am pfkesse l- und M aschinenw esen.

D a m p f g e s c h w i n d i g k e i t s m e s s e r .  Z. Dampfk. Betr. 7. 
Febr. 4 9 /5 1 .*  Beschreibung des Prinzips und der A nord­
nung des Dampfmessers der Firm a Hallwachs & Co., 
M alstatt-S t. Johann, und Einbau des M ehrflansches in die 
Rohrleitung; kurze Besprechung der W irkungsweise.

N e u e r e  P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  Von Frey­
tag. (Forts.) Dingl. J. 8. Febr. S. 8 8 /9 1 .*  Evolventen­
pumpen. (Forts, f.)

V e r b u n d k o m p r e s s o r - A n l a g e  v o n  12 000 PS. Z. 
Dampfk. Betr. 7. Febr. S. 51 /3 . * Beschreibung einer von 
der Firm a Robey & Co., Ltd. in Lincoln nach Dawschen 
P aten ten  gebauten Kom pressoranlage.

T h e  „ B o r e a s “ v e r t i c a l  a i r - c o m p r e s s o r .  Engg.
31. Jan . S. 161.* Die Leistung des elektrisch angetriebenen 
Kompressors beträgt r. 4 cbm von 8,5 a t Spannung. 
K onstruktive Einzelheiten. Ventile. Kühlung.

U n t e r s u c h u n g e n  a n  e i n e r  K o m p r e s s i o n s - K ä l t e ­
m a s c h i n e  a n  H a n d  d e r  M e s s u n g  d e r  u m l a u f e n d e n  
A m m o n i a k m e n g e n .  Von Dörffel. Z. K älte-Industr. 
Jan . S. 1/11.* Theoretische Darlegungen. Der A m moniak­
messer. Die Eichung des Messers. Beschreibung der 
M aschinenanlage. Bestim mung der spezifischen W ärme 
der Sole bei Tem peraturen unter 0°C. (Schluß f.)

D ie  G r u b e n l o k o m o t i v e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e ­
r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  B e n z i n l o k o m o t i v e .  Von Käs. 
öst. Z. 8. Febr. S. 63/5. Nach kurzer Erörterung der 
Dampf- und Druckluftlokom otiven werden die elektrischen 
Lokomotiven (mit Oberleitung und Akkumulatoren) und 
die Benzinlokom otiven besprochen. Feuer- und E xplosions­
gefahr der letztem . (Schluß f.)

D ie  E l e k t r a - D a m p f t u r b i n e  u n d  d e r  R o t a t i o n s ­
k o n d e n s a t o r  v o n  Kol b.  Von Meuth. (Forts.) Z. D. 
Ing. 8. Febr. S. 216/20.* Anwendungsgebiete für die 
Elektra-D am pfturbine. Der R otationskondensator von Kolb.

Elektrotechnik.

Z u r E n t w i c k l u n g  d e r  G l e i c h s t r o m - T u r b o d y n a -  
m os. Von Pohl. E. T. Z. 6. Febr. S. 113 /6 .*  Schwierige 
B auart der G leichstrom -Generatoren großer Leistung für 
die bei Dampfturbinen üblichen hohen Tourenzahlen. 
Leistungsgrenzen und die dabei in B etracht kommenden 
Faktoren. Festigkeitgrenze besonders der Rotorwicklung. 
Bundfeuergrenzen. Funkengrenze. Kompensierungsysteme. 
Berechnung der Endkappen, des K om m utators und der 
Welle. K onstruktionseinzelheiten. (Forts, f.)

Ü b e r  F e h l e r u r s a c h e n  be i  v e r s e i l t e n  H o c h ­
s p a n n u n g s k a b e l n .  El. Anz. 6. Febr. S. 111 /2 .*  Be­
triebsicherheit der modernen H ochspannungskabel. Ge­
fahren einer Kabellegung bei F rostw etter und bei sehr 
warmem W etter. Beschädigung durch Bodensenkungen, 
Tiefbauarbeiten u. dgl. Folgen .von entgegengesetztem 
Drall zweier durch eine Muffe verbundener Kabelenden, 
sowie von schlechter A usführung des M assevergusses. A us­
fluß der Masse durch übermäßige Erwärm ung. Auszuführende 
Messungen, je nach Art des Defektes.

K a s k a d e n - U m f o r m e r .  Von Bloch. El. u. Masch.
2. Febr. S. 89 /95 . * Der K askaden-U m form er P a te n t 
B ragstad  und la  Cour. W irkungsw eise. Rotor- und S tator­
schaltung. Regelung der Leistungsabgabe durch räum liche 
Verschiebung des Rotors. Die m agnetischen V erhältnisse, 
die Erregung. Diagramme. Leerlauf und Belastung.
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Spannungsregulierung. Um kehrbarkeit des Umformers. An­
lassen. B auart der Maschinen. Dimensionierung. Ver­
gleich mit M otorgeneratoren und gewöhnlichen Umformern. 
Vor- und Nachteile. W irkungsgrad. Raum beanspruchung.

E l e c t r i c a l  w i n d i n g  p l a n t  a t  t h e  A x w e l l  P a r k  
Co l l i e r y .  Coll. Guard. 7. Febr. S. 257/8.* Die alte 
Dampffördermaschine auf der in Durham gelegenen Grube 
ist durch eine Ilgner-Förderanlage ersetzt worden. Sie 
dient hauptsächlich zur M annschaftfahrung. Beschreibung 
der Anlage.

D ie  A k k u m u l a t o r e n w a g e n  de r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  M a i n z .  Von Fürst. (Schluß) E. T. Z.
6. Febr. S. 122/5. * Die Ladeanlage auf Bahnhof Mainz. 
Vorläufiger Energiebezug vom städtischen E lektrizitäts­
werk. Beschreibung der Umformeranlage. Vorgang einer 
W agenbatterieladung. Inbetriebnahme eines eignen K raft­
w erks mit Dieselmotor. Kosten. Verwendung der Trieb­
wagen. Betrieb- und Versuchergebhisse. Fahrzeiten. 
Ladezeiten. Energieverbrauch auf ebnen und ansteigenden 
Strecken. Steigungs- und K rüm m ungsverhältnisse der 
3 Strecken. Neue Aufträge der Preuß. Hess. S taatsbahn  
an Akkum ulatorenwagen.

Hüttenwesen, Chem ische Technologie, Chem ie und Physik.

M o n t a n i s t i s c h e  F o r s c h u n g s r e i s e n  d u r c h  di e  
Alpenländer. Von Müllner. (Schluß) Ost. Z. 8. Febr.
S. 66 /8 . Die Hämmer in Sala, Idria, Kanombl, Tolmein, 
Trenta, am Hubel und in Vodiz.

M e t h o d  of h a n d l i n g  m a t t e  a t  S e l b y ,  C a l i f o r n i a .  
Von Bennett. Eng. Min. J. 1. Febr. S. 252/4 . Das 
flüssige Metall w ird in flache Pfannen abgestochen, die 
auf niedrigen, eisernen Förderwagen stehen und so weiter 
transportiert werden.

B e i t r ä g e  z u m  E i n f l u ß  d e s  P h o s p h o r s  a u f  d a s  
S y s t e m  E i s e n - K o h l e n s t o f f .  Von W üst. Metall. 8. Febr.
S. 73 /87. * Mitteilung von Untersuchungen über diesen 
Gegenstand und ihre Ergebnisse.

Z u r K e n n t n i s  d e r  G r a p h i t a u s s c h e i d u n g  in 
E i s e n k o h l e n s t o f f  s c h m e l z e n  h o h e n  K o h l e n s t o f f ­
g e h a l t s .  Von Gahl. St. u. E. 12. Febr. S. 225/9.* 
Benedikts Beobachtungen am Graphiteisen. Goerens über 
das Girodeisen. Ausseigerung von G raphit in sta rk  über­
eutektischen Lösungen. Aus allem ergibt sich, daß sich 
prim äre G raphitkristalle ausscheiden.

Z u r F r a g e  de s  K o k s a u f w a n d e s  be i  K u p o l ö f e n .  
Von Buzek. (Schluß) St. u. E. 12. Febr. S. 229/33 . 
Einfluß der Gichtgastemperatur. Diejenige Kupolofenanlage 
ist die vollkomihenste, hei der Eisen mit bestimmtem 
Überhitzungsgrad durch geringsten K oksaufw and und Luft­
überschuß geschmolzen wird.

P o r t l a n d z e m e n t  u n d  E i s e n p o r t l a n d z e m e n t .  Von 
Wedding. St. u. E. 12. Febr. S. 219/25 . Erörterungen 
über und Vergleiche zwischen den beiden Zementarten.

Gesetzgebung und Verwaltung.

D ie n e u e  N o v e l l e  z u r  G e w e r b e o r d n u n g .  Von 
Bonikowsky. Z. Oberschi. Ver. Jan . S. 1 / 19. Die 
neuen Bestimmungen des Gesetzentwurfes werden, soweit

sie die Interessen der oberschlesischen Berg- und Hütten­
industrie berühren, den alten gegenübergestellt. Kurze 
Erläuterungen zu den einzelnen Bestimmungen.

D er E n t w u r f  e i n e s  p r e u ß i s c h e n  Wa s s e r g e s e t z e s .  
Von Wulff. Z. Oberschi. Ver. Jan. S. 19/27. Einteilung 
und Besprechung des neuen W assergesetzentwurfs.

M i n i n g  d e c i s i o n s  i n t h e  U n i t e d  S t a t e s  in 1907 
Min. W ld. 25. Jan . S. 154/6 .

Volksw irtschaft und Statistik.

H a n d e l s p r e i s e  v o n  K o h l e  u n d  E i s e n  in den 
J a h r e n  1 8 8 5  b i s  1 9 0 7 .  St. u. E. 11. Febr. S. 217/8.r  
Graphische D arstellung nebst kurzer Erläuterung der Preis­
schw ankungen für Kokskohle, Hochofenkoks, gerösteten 
Spat, braune Minette, Sommorostro, Rubio, von Thomas­
roheisen, Thomasrohblöcken, Thomasknüppeln, Flußstab­
eisen, Trägern, Kesselblechen, Grobblechen, Schweiß­
stabeisen und Qualitätpuddeleisen. Es fällt auf, daß die 
letzte H ochkonjunktur von Übertreibungen im Gegen­
satz zu den vorhergehenden H aussen freigeblieben ist. 
Ferner sind die Preise der Rohstoffe in bedeutend höherm 
Maße gestiegen.

T h e  w o r l d s  s u p p l y  of  g o l d  a n d  s i l ver .  Von 
Schnatterbeck. Min. Wld. 25. Jan . S. 134/9. Statis­
tische Angaben über Gold- und Silberproduktion der Ver­
einigten S taaten  und der W elt.

Go p p e r  m i n n i n g  i n d u s t r y ,  1 8 4 5 — 1907.  Min. 
W ld. 25. Jan . S. 139/41.

I r o n  p r o d u c t i o n  a n d  c o n s u m p t i o n  in 1907.  
Min. Wld. 25. Jan . S. 142.

T h e  c o a l  p r o d u c t i o n  of  t h e  w o r l d ,  1 8 6 4 — 1907. 
Min. Wld. 25. Jan . S. 143/4.

L e a d  a n d  z i n c  i n d u s t r y  of  t h e  wo r l d .  Min. Wld. 
25. Jan . S. 145/6.

T u n g s t e n  p r o d u c t i o n  a n d  p r i c e s .  Min. Wld.
25. Jan . S. 149/50.

R e v i e w  of  m i n i n g  i n  U n i t e d  S t a t e s  in 1907. 
Min. Wld. 25. Jan . S. 159/202 . Der Bergbau in den
einzelnen B undesstaaten .

A u sste llun gs- und Unterrichtswesen.

A m e r i c a n  m i n i n g  s c h o o l s .  Min. Wld. 25. Jan.
S. 152/3. Die Lehrkräfte. Unterrichtm ittel und Schüler­
zahl der am erikanischen Bergschulen.

Personalien.
Der B ergassessor H o h e n d a h l ,  bisher bei der Berg­

inspektion zu Gladbeck, is t zur Übernahme der Stelle 
eines H ilfsarbeiters bei der Gräflich von Ballestremschen 
Güterdirektion in Ruda O.-S. auf 2 Jahre beurlaubt 
worden.

Der B ergassessor Dr. W e s t e r m a n n ,  bisher im Berg­
revier W est-R ecklinghausen, is t zur Übernahme der Stelle 
eines Bergw erksdirektors bei den Gewerkschaften der 
cons. W enzeslausgrube und der Ferdinandgrube zu Mölke, 
Kreis Neurode i. Schles., auf 2 Jahre beurlaubt worden.

D as V erzeichnis der in  d ieser N u m m er e n th a lte n e n  g ro ß em  A nzeigen  b efin d e t sich gruppenw eise 
g eo rd n e t a u f  den S eiten  52 u n d  53 des A nzeigen teiles.


